


Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei'Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20, -

oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Wlt.

Für Auswärts nimmt jede^ Postanstalt Bestellungen ^entgege^fPost-Zei Lungs-Katalog Nr. 6119)

M ►

►

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenftein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur bann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

*

**-

26 . Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ««ständische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jede» Aufschlag. j 26 . Jahrgang.

Mittwoch, den 1 . 1903 .

Spiegelfechterei.
An der Hand von unbestreitbaren Tatsachen

und Zahlen ist gestern an dieser Stelle das Durch ¬
einander von teils irrtümlichen, teils direkt aus der
Luft gegriffenen Behauptungen des Sonnabend-
artikels des „Bromb. Tagebl.“, der sich auch, nur

äußerlich anders verbrämt, in der Sonnabendnum ¬
mer der angeblich parteilosen „Ostd. Rundschau“
findet, in seinen Hauptpunkten beleuchtet worden.
Die Masse von Tatsachenentstellung, die sich dort auf
ein paar Spalten zusammengedrängt findet, zwingt
uns, hier nochmals auf einige Einzelheiten des Ar ¬
tikels näher einzugehen.

Zunächst wird dreist und gottesfürchtig be ¬

hauptet, die Nationalliberalen hätten sich von vorn ¬

herein bei den diesjährigen Verhandlungen ver ¬

pflichtet, den Status quo, d. h. den bisherigen Be ¬

sitzstand, anzuerkennen. Wenn wir uns die beschei ¬
dene Frage erlauben dürfen: Wo ist das geschehen?
Wo hat ein Nationalliberaler oder wo hat einer

der Delegierten des nationalliberalen Vorstandes
eine Äußerung getan, die auch nur annähernd m

dem oben angegebenen Sinne hätte gedeutet werden
können? Die einfache Antwort daraus lautet: Zu
keiner Zeit und nirgends. Die Behauptung hat sich
das „Bromb. Tagebl.“ einfach aus den Fingern ge ¬

sogen. Der Verlauf der Verhandlungen ist sachlich
korrekt und chronologisch richtig gestern an dieser
Stelle dargestellt worden.

Was es mit der angeblich von Posen
ergangenen Wahlparole für eine Bewandtnis
hat, und wie die Konservativen selbst darüber denken

(vide die Wahlbewegung in Kolmar-Czarnikau),
ist gestern schon gesagt worden. Wer ist überhaupt
in Posen autorisiert, für die ganze Provmz und sur
alle Parteien Wahlparolen auszugeben? Wrr ken ¬
nen dort keine Instanz, die zu solchem Vorgehen
irgendwie befugt wäre. Während sich' aber die me*

sigen Konservativen auf die angebliche Posener Pa ¬
role versteifen, kehren sich ihre Gesinnungsgenossen
in Kolmar-Czarnikau nicht im geringsten daran.

Sonderbar! Während sich die hiesigen Konserva-
’

tiven gerade diesmal auf die Wahrung des, Besitz ¬
standes versteifen, haben sie vor 5 Jahren nicht dre

geringste Achtung vor dem Besitzstände bewiesen,
als sie mit der größten Ungeniertheit im Jahre
1898 den nationalliberalen Abgeordneten einfach
aus dem Besitzstände hinauselrminierten. Die
Achtung des Besitzstandes gilt also für die Konser ¬
vativen nur, wenn es sich um die Einheimsung eines
Parteivorteils handelt.

Mit hochtönender Phraseologie wrrd ferner tm

„Tageblatt“ und in der „Rundschau“ ein Loblied
gesungen auf den Bund der Landwirte und die
Antisemiten, die sich in nationaler Hingebung an ¬

geblich förmlich überboten hätten. Beide Partien
hätten, wie es da heißt, aus nationalen Rücksichten
ihre eigenen Wünsche zurückgestellt zugunsten des
von den übrigen Kompromißparteien akzeptierten
Kandidaten von Tiedemann. Wer sind denn die
„übrigen Kompromitzparteien?“ Unseres Wissens
lediglich die Freisinnigen: denn Bund der Land ¬
wirte und Antisemiten sind doch, wie jeder mit den
hiesigen Verhältnissen auch nur einigermaßen Ver ¬
traute weiß, mit den Konservativen vollständig iden ¬
tisch. Bund der Landwirte und Antisemiten sind
Fleisch vom Fleisch der Konservativen, und wenn

sie „Tageblatt“ und „Rundschau“ als selbständige
Parteien aufmarschieren lassen, so ist das nichts
weiter als Spiegelfechterei. Dieser Ausdruck paßt
viel besser auf die Argumentation des Tageblatt ¬
artikels, als auf das klar dargelegte und unanfecht ¬
bare Verhalten der Nationalliberalen. Geradezu
lächerlich ist es, der Handvoll Antisemiten im hie ¬
sigen Parteileben eine Rangordnung zuweisen zu
wollen, wie sie die Nationalliberalen hier einneh-
nehmen. Und noch lächerlicher ist es, wenn die
„Rundschau“ sagt, die Nationalliberalen hätten im
Bewußtsein ihrer numerischen Schwäche seit 20 Jah ¬
ren keine selbständige Aktion bei den Reichstags ¬
wahlen unternommen. Wie lächerlich das ist, geht
u. a. aus der Tatsache hervor, daß die National ¬
liberalen unmittelbar vorher im Wahlkreise die
stärkste Partei waren und als solche Inhaber des
Reichstagsmandats.

„Tageblatt“ und „Rundschau“ suchen uns
ferner darüber zu belehren, daß auf die Berufung
des Oberbürgermeisters Knobloch als Herrenhaus-
mitglied, der in einer Zuschrift an uns als konser ¬
vativ bezeichnet worden war, die Konservativen
keinen Einfluß gehabt hätten. Das wußten wir
auch schon ohne den freundlichen Hinweis von jener
Seite. Tatsache bleibt aber doch, daß Bromberg
im Herrenhause durch einen Konservativen ver ¬
treten ist. Etwas anderes haben wir überhaupt
nicht behauptet. Auf derselben Höhe steht die Be ¬
hauptung der gegnerischen Blätter, daß die Kon ¬
servativen nach Abzug des Wirsitzes Landtagsman ¬
dats und nach Abgab e eines Landtagsmandats an

die Nationalliberalen kein einziges Mandat mehr
übrig behalten würden. Auch das ist, um das
Wort der „Rundschau“ cnrzuwenden, eitel Spiegel ¬

fechterei, denn unseres Wissens gruppieren sich doch
die einzelnen Abgeordneten im Reichstage und im
Landtage nicht nach den Wahlkreisen, sondern ein ¬
fach nach Parteien. Und wenn beispielsweise der
Landtagsabgeordnete Martini vom Kreise Wirsitz
präsentiert und dann gewählt worden ist, so fällt
doch seine Stimme im Landtage nicht bloß zugunsten
der Konservativen des Kreises Wirsitz in die Wag-
fchale, sondern zugunsten der Konservativen über ¬
haupt, also auch der hiesigen Konservativen. Er
vertritt selbstverständlich dieselben Tendenzen, die
auch von den hiesigen Konservativen vertreten
werden.

Wie eine Reihe andererBehauPtungen, die vor ¬
stehend schon auf ihren wahren Wert zurückgeführt
worden sind, so ist auch diejenige aus den Fingern
gesogen, daß das Vorgehen der Nationalliberalen
von nationalliberalen Wählern selbst scharf ver ¬
urteilt werde.

Über die Stimmung der Nationalliberalen im
Wahlkreise maßen wir uns an, eine Kleinigkeit besser
unterrichtet zu sein als „Tageblatt“ und „Rund ¬
schau“. Wir könnten mit Kundgebungen aus un ¬

serer Partei, die ein ganz anderes Lied singen, als
der gegnerische Artikel glauben machen möchte, auf ¬
warten. Zahlreiche Nationalliberale erklärten uns,
endlich einmal frei aufgeatmet zu haben, als sie hör ¬
ten, daß die Nationalliberalen sich endlich ent ¬
schlossen hätten, sich von der jahrzehntelangen Ge ¬
folgschaft der Konservativen zu befreien.

Und zum Schluß m ch eins. Wie kommt über ¬
haupt die „Ostd. Rundschau“ als angeblich unpartei ¬
isches Blatt dazu, sich gewissermaßen als Ober ¬
schiedsrichterin aufzuspielen in dem Streit der hie ¬
sigen Parteien? Dazu besitzt das Blatt nicht die ge ¬
ringste Autorisation, und wenn es hier über die Na-
tionallib'eralen herfällt und mit Aufwand eines
großen Wortschwalls zu gunsten der Konservativen
eintritt, so ist das lediglich ein Beweis dasür, daß
es unter dem Deckmantel der Unparteilichkeit konser ¬
vative Politik treibt.

Seekabelfragen.
Je wichtiger das Seekabel in wirtschaft ¬

licher und in politischer Beziehung ist, mit um so
größerer Genügtuung wurde die Herstellung des
ersten deutschen transatlantischen Kabels be ¬

grüßt. Zur Herstellung eines unabhängigen deut ¬
schen Kabel netzes aber werden wir, wie Dift Rich.
Hennig im Aprilhefte der „Deutschen Rundschau“
in einer Untersuchung über die Bedeutung
nationaler Seekabel betont, niemals gelangen. Wir
sind eben gezwungen, überall auf Erden für unsere
größeren Kabellinien fremder Herren Länder anzu ¬
laufen und unsere Zwischenstationen, wie beim
transatlantischen Kabel, auf nichtdeutschem Gebiete
anzulegen, ganz abgesehen davon, daß auch das
Ende der für unsere Handelsbeziehungen wichtigsten
Kabellinien meist auf nichtdeutschen Boden verlegt
werden müßte. Unter solchen Umständen empfiehlt
Dr. Hennig, der englischen Hegemonie auf dem Ge ¬
biete der Seekabel mit vereinten Kräften gegenüber ¬
zutreten: an unabhängigen Seekabeln haben neben
Deutschland und Frankreich auch die kleineren euro ¬

päischen Kolonialmächte, wie Holland, Dänemark,
Spanien, Portugal, Italien, Österreich-Ungarn,
Schweden und Norwegen das größte Interesse. Ein
Anfang zur Koalition auf dem Gebiete des See-
kabelwesens ist durch das deutsch-hollän ¬
dische Kabelabkommen vom 10. Juni
1902 gemacht worden. Die wertvollen holländischen
Kolonien in Hinterindien und die deutschen Insel ¬
gruppen im südwestlichen Teil des Stillen Ozeans
sollen durch ein von Deutschland und Holland ge ¬
meinsam zu legendes Kabel an das große trans ¬
pazifische Kabel der Vereinigten Staaten Anschluß
finden. Beiden Staaten wird alsdann auf dem
Wege über Nordamerika ein gesicherter tele ¬
graphischer Verkehr mit den genannten Kolonien
durch nichtenglische Kabel ermöglicht, so lange die
transatlantischen nichtenglischen Kabel in einem
etwaigen Kriege gegen England unzerstört bleiben.

Ein ähnliches Zusammengehen wie mit Holland
für den genannten Teil der Welt schlägt Dr. Hennig
für Afrika vor, inbezug auf welches Deutschland
und Frankreich dasselbe Interesse hätten.
Diesen Vorschlag im Einzelnen wiederzugeben,
würde hier zu weit führen. Betreffs des dritten
für Deutschland wichtigsten Gebietes, nämlich Süd ¬
amerikas, hält Hennig das getrennte Vorgehen
Deutschlands und Frankreichs für angezeigt. Je
rascher das Tempo ist, in dem die europäischen
Mächte, gesondert oder gemeinsam, nichtenglische
Kabel schaffen, um so eher wird die U n Verletz ¬
lichkeit der überseeischen Kabel erreicht werden.
Die einzige bisher getroffene internationale Ver ¬
einbarung über die Behandlung der Seekabel, die
auf der Pariser Konvention vom 14. März 18.84
beruht, beschränkt sich lediglich auf ein Überein ¬
kommen izber die Benutzung der Kabel in Friedens-

Zeiten, die Verantwortung für etwaige Be ¬
schädigungen usw., gestattet jedoch den kriegführen ¬
den Mächten ausdrücklich, alle dem Feinde dienen ¬
den Kabel zu zerstören. Auf dem Haager Friedens ¬
kongreß wurde zwar auf eine Anregung Dänemarks
eine Abänderung dieser Bestimmung des § 15 der
Pariser Konvention angestrebt, jedoch ohne den ge ¬
ringsten Erfolg. Auch ist nicht zu erwarten, daß an

dem bestehenden Zustande etwas wird geändert wer ¬
den können, so lange die britische Hegemonie rm

Weltkabelverkehr eine so unbestrittene ist, wie bis ¬
her: denn es ist nur natürlich, wenn England die
unschätzbaren Vorteile seiner gegenwärtigen Position
so lange es nur irgend angeht, ausnützt und sich
seiner Machtstellung nicht freiwillig begibt.

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 31. März.

In bezug auf einzelne dem, amerikanischen
Admiral Dcwey zugegeschriebenen Äußerungen über
die de u t s ch e Flotte (Dewey hatte sich ab ¬
sprechend über die deutsche Flotte und die Mann ¬
schaften derselben ausgesprochen) erfährt die „Nat.-
Ztg.“ von unterrichteter Seite, daß die deutsche Re ¬
gierung weder in Washington noch in Berlin beim
Botschafter der Union einen diplomatischen Schritt
in dieser Angelegenheit getan hat, auch keinen solchen
Schritt zu unternehmen

'

beabsichtige. Präsidem
Roosevelt hat aus eigener Initiative den Admiral
Dewey auf fein eigentümliches Verhalten ^hinge ¬
wiesen, worauf dieser jede beleidigende Absicht in
seinen bezüglichen Ausführungen bestritt.

Unter der Überschrift „Ein Zeichen der Zeit“
widmet das agrarische Organ des sattsam bekannten
Herrn Klapper dem Grafen Bülow eine kleine Vos-
heit. Fürst Bismarck habe sich, wenn er es für an ¬

gebracht hielt, sich über eine hestimmte Frage der
auswärtigen Politik zu äußern, von einem Konser ¬
vativen interpellieren lassen, der gegenwärtige
Reichskanzler lasse sich diesen Liebesdienst von dem
Zentrumsabgeordneten Freiherrn von Herlling
leisten. Wir wollen nur beiläufig bemerken, daß
in den siebziger Jahren es meist Herr von Bennig ¬
sen, also kein Konservativer, war. dem die ehrenvolle
Aufgabe zufiel, den ersten Kanzler zu Äußerungen
zu veranlassen, auf die dann die ganze Welt mit
angehaltertem Atem horchte. In dem vorliegenden
Falle handelt es sich lediglich um eine Frage der
politischen Etikette. Und da nun einmal das Zen ¬
trum weitaus die stärkste Partei des Reichstages ist,
da ferner der erste Präsident des deutschen Parla ¬
ments den Reihen dieser Partei entnommen ist, so
entsprach es den gegebenen Verhältnissen und der
parlamentarischen Etikette, daß ein angesehener
Mann aus dem Zentrum — beiläufig, wie wir auch
als politische Gegner zugeben müssen, ein Mann,
von dem man erwarten durfte, daß er sich seiner
Aufgabe mit Takt entledigen würde — die An ¬
frage stellte. Durch diese „Ehrung“ wird jeden ¬
falls die Macht des Zentrums nicht derart gestärkt,
wie durch positive Konzessionen.

Das Zentralbureau der nationalliberalen
Partei hat in einem stattlichen Bande von 395
Druckseiten die Ergebnisse der preußischen Landtags ¬
session der Jahre 1901 und 1902 zusammengestellt
und kritisch beleuchtet. Die fleißige Arbeit bietet
durch ihre übersichtliche und systematisch geordnete
Darstellung schätzenswertes Material, das im Hin ¬
blick auf die bevorstehenden Wählern,zum Abgeord ¬
netenhause den Parteifreunden schr willkommen
sein wird.

Dem Vernehmen nach bereitet sich in West ¬
preußen eine Agitation für die Schiffbarmaclmng
der Nogat, des rechten Ansflußarmes der Weichsel
vor. Der Oberpräsident von Westpreußen soll dem
Plane freundlich gegenüberstehen.

Wie aus Neapel gemeldet wird, stattete
gestern Mittag der deutsche Reichskanzler Graf von

Bülow dem dort weilenden Minister des Auswärti ¬
gen P r i n e t t i einen Besuch ab.

Die „Nationallib. Korresp.“ bemerkt, daß die
Nachricht der „Korresp. f. Zentrumsbl.“ über ein
allgemeines Wahlkartell der Nationalliberalen mit
den Konservativen und dem Bunde der Landwirte
im Westen auf willkürlichen Kombinationen beruht.
Auch die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Nachricht von

diesem Kartell als phantastisch.
Im Reichsjustizamte tagte dieser Tage wieder

die Kommission zur Vorbereitung der Revision des
Strafprozesses. Den Gegenstand sehr eingehender
Beratungen bildete die Frage, ob die Vorschriften
über die Beeidigung von Zeugen und Sachver ¬
ständigen einer Änderung zu unterwerfen seien;
insbesondere handelt es sich hierbei um die Frage,
die bereits wiederholt zu gesetzgeberischen Versuchen
geführt hat, die Beeidigung der Zeugen bei un-

. glaubwürdigen und unerheblichen Aussagen sowie
in geringfügigen Sachen einzuschränken sei, ferner
ob der Voreid durch den Nacheid zu ersetzen und in
welchem Abschnitte des Verfahrens die Beeidigung
zu bewirken sei. Die Kommission hatte auch nach

empfehle, den Redakteuren und dem übrigen Per ¬
sonal der periodischen Presse die Befugnis zur Ver ¬
weigerung des Zeugnisses über Verfasser und Ein ¬
sender von Preßartikeln einzuräumen. Über die
Verhandlungen werden Protokolle angelegt: man

darf wohl annehmen, daß sie später veröffenllicht
werden, um der Wissenschaft und Praxis Gelegen ¬
heit zur öffentlichen Erörterung über den Inhalt
der Beratungen und Beschlüsse zu geben.

Bei der ersten Beratung des Etats hat der
Abg. Dr. Spahn die Notwendigkeit der Entlastung
des Reichsgerichts eventuell auf dem Wege als not ¬
wendig erklärt, den die verbündeten Negierungen
früher in Vorschlag gebracht hatten: durch Hin ¬
aufsetzung der Grenze der Revisionssumme.
In der dritten Lesung des Etats hat ein juristisches
Mitglied der Zentrumspartei sich mit Entschieden ¬
heit dagegen ins Zeug gelegt, daß eine Entlastting
des obersten Gerichtshofes des Reiches auf die
wiederum in Frage gekommene Art und Weise er ¬

strebt werde. Wie die Nat^Lib. Corr. hört, werden
die verbündeten Negierungen an ihrem Stand-
punkte festhalten. Sie hegen die Zuversicht, daß auch
eine einsichtige Mehrheit des Reichstages ihm in
absebbarrer Zeit beitreten wird.

Ter König von Sachsen wird, nach den „Münch.
Neuesten Nachr.“, am 30. April zu offiziellem Be ¬
such am bayrischen Hof von Wien aus in München
eintreffen.

über die Änderung des Wahlreglemeuts be ¬
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Der Natur der
Dinge dürfte es entsprechen, daß die größere
Sicherung. des Wahlgeheimnisses von
denen ausgenutzt werden wird, die bisher unter dem
Druck der geringeren Sicherung der Wahl standen.
Auf der einen Seite werden vielleicht die Tagelöhner
usw. einzelner Gutsbezirke eher geneigt sein, ihrem
geleKntlichen Mißfallen an dem Brotherrn oder
seinen Inspektoren durch den Stimmzettel Ausdruck
zu geben, auf der anderen Seite werden die Arbeiter
der Jndustriebezirke wesentlich von dem Druck der
drakonischen Wahlbeaufsichtigung, die seitens der
Sozialdemokratie geübt wurde, erleichtert sein unb
demgemäß bei den Wahlen mehr ihrer wahren Über ¬
zeugung folgen können. Die Abänderung des Wahl ¬
reglements wird sich freilich erst einleben müssen.
Zunächst wird es wohl an mancherlei Verstößen nicht
fehlen, die dann hinterher bei den Wablprotesten
zum Ausdruck gelangen. Da das Wählen für die
meisten Menschen nur ein mäßiges Vergnügen ist,
so werden die Wahlvorstände gut daran tun, auf
tunlichste Beachtung der neuen Formen zu halten,
deren Wert oder Unwert erst durch eine streng geübte
Praxis erwiesen werden kann. Richtig gehandhabt,
werden sie sich voraussichtlich als zweckmäßig er ¬

weisen.“
Der Regierungspräsident Dr. zur Nedden in

Trier tritt wegen seines erschütterten Gesurücheits-
zustandes am i. Juli in den Ruhestand.

Ter „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt die
Kaiserliche Verordnung vom 28. März, wonach die
Rcichstagswahlcn am 16. Juni vorzunehmen sind.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wurden die
kcntradiktatorischen Verhandlungen über
das inländische Kartcllwesen vom 26. und 27. März
mit Erörterungen über die oberschlcsische Kohlen-
konvention und das Rheinisch - Westfälische Kohlen ¬
syndikat, soweit dessen umstrittenes Absatzgebiet in
Frage kommt, fortgesetzt. Erörtert wurde der Wett ¬
bewerb der oberschlesischen Kohle mit Kohlen anderer

; Absatzgebiete und die hierdurch bedingte Preispolitik
I der Verbände, über die Wirkung der Brennstoff-

verbände auf die Landwirtschaft und Industrie fand
ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen den Ver-

; tretern der Landwirtschaft und denen des Rheinisch-
| Westfälischen Kohlensyndikats statt. Ferner wurden
;

die geschäftlichen Beziehungen zwischen den Be-
trieben der oberschlesischen Eisenindustrie, welche

; nicht eigene Kohlengruben besitzen, und der ober-
I schlesischen Kohlenkonvention, sowie die Verhältnisse

der Eisenverarbeiftmgsindustrie in Nord- und
Mitteldeutschland und Elsaß-Lothringen besprochen.
Schließlich wurde die geschäftliche Lage einer Anzahl
anderer Gewerbezweige unter dem Einflüsse der
Kohlenkartelle erörtert. Der stenographische Bericht
wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden.

Deutschland.
prc. Berlin, 30. März. Zu dem Unfall und

dem Befinden der Kaiserin erfahren wir, daß die
völlige Heilung des gebrochenen Armes vor fünf
bis sechs Wochen keinesfalls zu erwarten ist. Der
biherige provisorische Verband wird in den nächsten
Tagen, vielleicht schon- morgen, wenn dieSchwellung
genügend zurückgegangen ist, abgenommen werden
und ein Gipsverband an seine Stelle treten. Von
einer Übersiedelung der hohen Frau nach Schloß
Bellevue ist keine Rede, da sie sich im BerlinerSchloß
vollkommen wohl fühlt, fieberfrei und den ganzen
Tag auf rst. Wie die lokalen Beschwerden an der



Bruchstelle gering sind, so beschrankt sich auch die
Störung im Allgemeinbefinden lediglich auf die
verminderte Brauchbarkeit der linken Hand. Be--
finden und Verband gestatten jede Bewegung im

Zimmer und sogar häufigeres Schreiben. Die ein ¬

zige Sorge, welche sich an den Unfall knüpft, bildet
die Möglichkeit, datz eine Änderung in der für An ¬

fang Mai geplanten Reise des Kaiserpaares
nach Rom nötig werden könnte. Nimmt die Heilung
des Bruches jedoch, worauf alle Zeichen deuten, ,

einen ungestörten Verlauf, so wird die Kaiserin
gerade zur rechten Zeit hergestellt sein, um mit dem ;

Kaiser oie Reise an den italienischen Hof zu dem j
festgesetzten Termin anzutreten. — Der „Reichs ¬
anzeiger“ meldet: Heute ist folgender Bericht über
das Befinden der Kaiserin ausgegeben worden: In
dem zufriedenstellenden Befinden Ihrer Majestät
ist eine Änderung nicht eingetreten.

Berlin, 30. März. Aus C a i r o wird von !

heute berichtet: Der deutsche Kronprinz ist,
heute von Assuan wieder in Luxor eingetroffen und :

hat abends mit dem Prinzen Eitel Friedrich die
Rückfahrt hierher angetreten. Beide sind bei;
bestem Wohlsein.

Berlin, 30. März. Der K a i s e r besichtigte;
gestern im Herrenhause den Platz für die Gruppe j
„Die Krone, der Hort des Friedens“. Heute emp- j
fing der Kaiser den Reichskommissar der Welt- ;

ausstellung in St. Louis Lewald sowie Professor :

Bruno Schmitz zur Vorlage von Entwürfen für das
deutsche Haus auf der Ausstellung, sodann den
Oberbürgermeister Kirschner.

Oesterreich.
Wien, 30. März. In der morgigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses wird eine Regierungsvor ¬
lage betreffend Tilgung der Schweine ¬
pe st eingebracht werden. Das Wesen der Neuen

Gesetzesvorlage beruht auf fakultativer Zulassung
der zur Zeit obligatorisch vorgeschriebenen Tötung
der Schweine für den Fall der Feststellung der

Schweinepest (Schweineseuche) beziehungsweise der

Ansteckung oder des Ansteckungsverdachts. Der Ent ¬
wurf enthält ferner die Bestimmung, daß die ge ¬
töteten Schweine, bezw. Teile derselben zum mensch ¬
lichen Genuß zugelassen werden dürfen, jedoch nach
Maßgabe des tierärzllichen Befundes. Auf gründ
des Grttachtens des obersten Sanitatsrats, wonach
der (Seitufc des Fleisches an Schweinepest erkrankter
Schweine unter gewissen Bedingungen vollkommen
unbedenklich sei, werden im Einklang mit den reichs-
deutschen Bestimmungen entsprechende Vorschriften
erlassen werden.

Agram, 30. März. Der Schriftsteller Radies
und der Führer der christlich-sozialen Arbeiterpar ¬
tei Sirovatka wurden hier wegen aufteizender Re ¬
den an die Studenten verhaftet. Die hiesige Polizei
ordnete an, daß alle Firmenschilder, welche infolge
des Terrorismus, welchen die an den Kundgebungen
Beteiligten ausübten, geändert oder heruntergenom ¬
men worden sind, in ihren früheren Zustand zurück ¬
versetzt werden müssen. Heute mittags erschien bei
der Polizei eine Abordnung von Studenten, welche
die Entlassung der verhafteten Studenten forderte.
Die Abordnung wurde von der Polizei zurückgehal ¬
ten. Hierauf zogen 200 Studenten vor das Polizei ¬
gebäude und veranstalteten dort Kundgebungen.
Die Gendarmerie umzingelte die Studenten und

drängte sie in den Hof des Polizeigebäudes, von wo

sie nach Angabe ihrer Personalien entlassen wurden.

Serbien.
Belgrad, 30. März. Der deutsche Gesandte

Frhr. v. Waecker-Gotter hat heute dem König
Alexander in feierlicher Audienz sein Abberufungs ¬
schreiben überreicht. Er verläßt Belgrad morgen.

Bulgarien.
Sofia, 30. März. Da Geschows Versuch, ein

neues Kabinet zusammenzubringen, gescheitert ist,
wurde Danew mit der Neubildung betraut.

Griechenland.
Athen, 30. März.' Der Kriegsminister Oberst

Lymbritis gab heute in der Kammer die Erklärung
ckb, daß er sein Amt niederlege.

Italien.
Neapel, 30. März. Der Kronprinzvon

Sachsen ist heute Abend an Bord des „Marco
Polo“ nach Messina abgereist.

Türket.
Konftantiuopel, 29. März. Nach Angabe der

Pforte wurde im Bezirk Jstib eine bulgarische
Bande völlig aufgerieben. 26 Tote

und 4 Verwundete blieben am Platze. Es sollen
nur noch zwei größere bulgarische Banden in der
Umgebung von Monastir und Perlepe vorhanden
sein, welche eifrig verfolgt werden.

Großbritannien.
London, 30. März. Der König reiste heute

Nachmittag nach Portsmouth ab, wo er sich auf der

königlichen Nacht nach Lissabon einschiffen wird. Die
Königin ist heute früh über Calais nach Kopenhagen
abgereist.

London, 30. März. (Unterhaus.) W. Redmond
'(Ire) fragt an, ob die Regierung in betreff der
nordafrikanischen Einflußsphären zu einem Ver ¬
ständnis mit Frankreich und Italien gelangt ser.
Der Unterstaatssekretär des Äußern Cranborne ver ¬

neint die Frage. Der Premierminister Balfour teilet

mit, daß das Haus sich wahrscheinlich vom 8. bis

21. April vertagen werde. Kolonialminister Cham-
berlain verliest ein Telegramm von Sir Frederick
Lugard, dem Oberkommissar von Nord-Nigena,
demzufolge die britische von Hano aus abgesandte
Expedition am 15. März Sokoto nach schwachem
Widerstande eingenommen habe. Der Sultan i)t
geflohen. Lugard fügt in dem Telegramm hinzu,
er hoffe eine baldige vollständige Beilegung zu er ¬

reichen und sei im Begriff, die Expedition aufzu ¬
lösen. Die englischen u,rd die französischest Grenz ¬
kommissare befänden sich jetzt in Sokoto.

,

— (Oberhaus.) In Beantwortung einer An ¬

frage wegen der Abgrenzung der britischen Einfluß ¬
sphäre im Norden von Aden gegen das Bildet
Nemen legte der Minister des Auswärtigen Lorv

Lansdowne dar, daß über diese Frage schon seit
1901 verhandelt werde und die Türkei auch mehr ¬
fach entgegenkommende Erklärungen abgegeben
habe Die Durchführung derselben seitens der Qrts-

behörden sei aber bisher unterblieben. Vor einigen
Tagen sei indessen die Nachricht eingetroffen, daß
die türkischen Truppen, die bisher die Festsetzung
einer neuen Grenzlinie verhindert hätten, abgezogen
seien. Die Abgrenzungsarbeiten seien sofort in

Angriff genommen worden.
,

Das Haus vertagte
sich darauf bis zum 27. April.

Mrirerika.

Mexiko, 30. März. Der Präsident Porfirio
Diaz hat das Schiedsrichteramt in der spanischen
Reklamationen gegen Venezuela angenommen.

Mus Stadt und Land.

Bromberg, 31. März.
* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wiffen-

schaft, UnterabteilungOrchestermusrk,
in welckse bei der Gründung der frühere Bromberger
Orchesterverein aufgegangen ist, tritt zum Schluß
ihrer Spielsaison, wie aus dem Anzeigenterl der

heutigen Nummer ersichtlich, am Sonnabend, 4.

April, abends 8% Uhr im Zivilkasino mit einem

musikalischen Vortragsabend in Gestalt eines popu ¬
lären Sinfonie-Konzerts an die Öffent ¬
lichkeit. Wie in den Vorjahren, ist auch jetzt der
Verein bemüht gewesen, ein abwechselungsreiches
Programm von gediegenem Inhalt zusammen zu

stellen, und die seit langem abgehaltenen Proben
unter der Leitung des Dirigenten Herrn Arthur
B i l s bieten gewiß eine Bürgschaft dafür, daß der
Verein auch.in diesem Jahre die gewählten Stücke
in abgerundeter Weise zu Gehör bringen wird. Aus
dem Programm heben wir besonders hervor: Sin ¬
fonie G=dur von Haydn, Ouvertüre „Preciosa“ von

C. M. v. Weber, drei spanische Tänze von Moscz-
kowski, ferner: zwei Quintette für Streichmusik:
„Vineta“ von Grunewald und „Schlummerlied“
von L. v. Brenner u. a. nt.

*Bei der Aufführung von Liszts „Elisabeth“
durch den „Gemischten Chor“ am 7. April im Stadt-
theater sind die Solopartieen wie folgt besetzt: Eli ¬
sabeth Frau Schattfchneider, Landgräfin Fräulein
Schattke-Berlin, Landgraf Herr Weißenborn, der
von der „Faust“-Aufführung noch vorteilhaft in Er ¬
innerung ist. Bezüglich des Eintrittspreises ver ¬

weisen wir auf die Anzeige in der heutigen Nummer.
* Besitzwechsel. Wie wir erfahren, hat die

Holzhandlung S. D. Jaffs-Posen das umfangreiche
Säge- und Hobelwerk-Etablissement Wilhelmsmühls
in Bromberg, das sich bisher im Besitz der Firma
F. W. Schram-Berlin befand, übernommen.

f. Todesfall. Am Sonntag früh ist Pastor
Otto, früher Hilfsprediger an der Christuskirche
hier, nach schwerem Leiden in Gnesen gestorben. Er
war zuletzt Pfarrverweser in Witkowo und mußte
von da in das Krankenhaus Bethesda in Gnesen

Ma« sei vorsichtig!
Der 21. März ist Frühlings Anfang, sagt uns der

Kalender! Das Erwachen oer Natur nach langem
Winterschlaf beginnt und überall regt sich neues Leben!
Sehen wir einmal zu, wie sich dieser Vorgang beim
Menschen bemerkbar macht.

Wie unsichtbare Geister wirken die mannigfachen
Einflüsse von Wind mü> Wetter, von Sonnenschein und
Regen auf unser körperliches Wohl und Wehe ein. Bei
„heiterm“ Wetter ist auch der Mensch „heiter“, bei
ttrübem“ dagegen gerät auch er in „trübe Stimmung.

tn allen Gliedern; und wer sich mal z. B. im Knie oder
in der Schulter „etwas geholt“ hat, dM sind die dort
auftretenden Schmerzen der sicherste'Wetterprophet.
Namentlich der Sonne Fehlen oder Erscheinen übt
auf unser Wohlergehen eine mächtige, magische Gewalt
aus. Es ist eine bekannte Tatsache, daß Kinder,
welche in lichtarmen Wohnungen aufwachsen, ein auf ¬
fallend blasses, kränlliches Aussehen haben.

und Schwere in den Gliedern. Die Stockung des Blutes
führt sogar nicht selten zu Hämorrhoiden und Krampf ¬
adern; das Gesicht erhalt oft ein gedunsenes, mattfar ¬
biges Aussehen.

Sendet aber die Frühlingssonne wieder ihre bele ¬
benden Strahlen auf uns hernieder, dann vollzieht sich,
wie draußen in der ganzen Natur, so auch in unserm
Organismus eine Umwälzung zum Bessern. Die Pflan ¬
zen- und Tierwelt erwacht aus ihrem Winterschlaf zu
neuem Leben. Viele Tiere toerfeit ihren Winterpelz
ab und ziehen ein leichtes Sommerkleid an; manche
häuten sich, andere wieder sprengen ihr winterliches Ge ¬
fängnis und kommen als schöne Schmetterlinge
oder luftige Käfer hervor. Überall macht sich ein inniges
Liebesleben bemerkbar; ein Zug von Verjüngung geht
durch die ganze Natur. Auch der menschliche Organis ¬
mus bleibt davon nicht unberührt. Erleichtert atmet der
Mensch wieder auf in der herrlichen Früylingsluft. In
tiefen Zügen saugt die Lunge den belebenden Sauerstoff
ein; schneller zirkuliert das Blut durch die Adern^ reger

' '
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winterlich ungesunde Levensweise. Den größten Teil
des Tages bringt man in meist heißen, schlecht gelüfteten
Räumen zu, deren Lust fortwährend verschlechtert wird
durch Heiz- und Leuchtgase, sowie durch menschliche Aus ¬
atmung.

Die Kälte, schlechtes Wetter und wie schon bemerkt,
die Kürze der Wintertage selbst verhindern die so gesund ¬
heitszuträgliche Bewegung im Freien. Nur feiten wird
ein ordentlicher Spaziergang gemacht.

Was ist nun die Folge des winterlichen Stuben-
hockens und solchen Veaetationslebens? Die Lunge er ¬
hält in der schlechten Zimmerlust nicht den nötigen
Sauerstoff, das Blut wird mit Kohlen! äure überladen;
aus
wech.

_ _.. . . ... m Mi
die verlangsamte Blutzirkulation führt zu Blutstauungen,
man bekommt heißen Kopf und kalte Füße, Mattigkeit

Organe und Gewebe.

Hier müssen wir noch einen Augenblick verweilen
und der verehrten Leserin und dem wißbegierigen Leser
sagen, daß der Vorgang, den wir Stoffwechsel bezeich ¬
nen, sozusagen das Leben selbst ist. Es beruht derselbe
auf einem fortgesetzten chemischen Umwandlungsprozeß,
indem der Körper Stoffe zum Aufbau aufnimmt und
verbrauchtesLebensmaterial abgibt. Mithin ein ununter ¬
brochenes Werden und Vergehen unserer selbst. Voll ¬
zieht sich der Stoffwechsel aus irgend einem Grunde
träge, so wird sofort der ganze Organismus in Mit ¬
leidenschaft gezogen. Die Zusammensetzung des Blutes,
seine Zirkulation usw. wird mehr oder weniger beein ¬
flußt und es äußern sich dann die mannigfachen Er ¬
scheinungen und Störungen in unserm Wohlbefinden.

Diese Vorgänge haben die Menschen schon vor vie ¬
len hundert Jabren, obschon sie keine Erklärung dafür
fanden, darauf hingeleitet, durch Anwendung geeigneter
Mittel, ■ wie Bewegung in freier Luft, Turnen, An ¬
wendung sogen. Frühjahrskuren usw. den Stoffwechsel

sich begeben, weil er schwer erkrankte. Dort ist er

nun entschlafen. Auch hier werden alle, die den
gewissenhaften Pastor gekannt haben, in Trauer und
Dankbarseit feiner gedenken.

* Der Westpreußische Städtetag wird, wie nun ¬

mehr feststeht, vom 10. bis 12. September in
Zoppot abgehalten werden.

* Eine fast totale Mondfinsternis steht am

11. April bevor. Der Anfang ist um 11 Uhr 35 Mi ¬
nuten, das Ende 2 Uhr 52 Minuten (mittel ¬
europäische Zeit). Der Höhepunkt ist 1 Uhr 13 Mi ¬
nuten, wo 0,97 des Monddurchmejsers verfinstert
ist.

* Eine Abschlußprüfung fand gestern in der
Westphalschen Handelsschule statt. Die neuen Kurse
beginnen am 1. April. , (Siehe Inserat.)

* Frachtbegünstigungen werden gewährt für
Beförderung von Ausstellungsgütern für die
Weltausstellung in St. Louis. Wir
verweisen auf die Anzeige in heutiger Nummer.

* Das letzte Konzert der Kapelle des 129. In ¬
fanterieregiments fand am Sonntag Abend in

Patzers Etablissement unter Leitung des neuen Di ¬
rigenten Herrn Schneider statt. Am nächsten Sonn ¬
tag, 5. April, gibt ebendort die Kapelle des hierher
versetzten Infanterieregiments Graf Schwerin ihr
Eröffnungskonzert unter Leitung des königlichen
Musikdirigenten Herrn Nolte. Das Programm ist
sehr reichhaltig und der Dirigent verfügt auch, wie
wir hören, über tüchtige Solokräfte. .

* Provinzial-Hülfskasse. Die Bedingungen
für Entnahme von Darlehen sind im hiesigen„Städt-
anzeiger“ abgedruckt, worauf wir hiermit Hinweisen.
Das revidierte Statut der Provinzial - Hülfskasse
kann bei jedem Landratsamt, Polizei-Distriktsamt
oder Magistrat der Provinz eingesehen werden. Bei
diesen Behörden sind Anträge auf Darlehne aus der
Provinzial-Hülfskasse zu stellen. Formulare hierzu
liefert die letztere unentgeltlich.

* Für Betriebe, in denen die A n f e r t i g u n g
oder Bearbeitung von Männer- und Knaben-
k l e i d e r n (Röcken, Hosen, Westen, Mänteln und
dergleichen), Frauen- und Kinderkleidung (Mänteln,
Kleidern, Umhängen und dergleichen) sowie von
weißer und bunter Wüsche im Großen erfolgt -—

Kleider- und Wäschekonfektion —, wird die Führung
von Lohnbüchern vom 1. April 1903 ab vor ¬

geschrieben. In die Lohnbücher sind auch die Be ¬
dingungen für die Gewährung von Kost und Wohn ¬
ung einzutragen, sofern Kost und Wohnung als
Lohn oder Teil des Lohnes gewährt werden sollen.

L. Fordon, 29. März. (Überfahren.
Überfall.) Die 12jährige Tochter des Töpfer ¬
meisters F. Trapp von hier wurde Sonnabend Nach ¬
mittag von dem Lastfuhrwerk des Kaufmanns B.
von hier überfahren. Das Mädchen fuhr mit einem
Handwagen dicht an der Seite der Chaussee, wobei
das Fhrwerk des Kaufmanns B., welches von dem
Knecht Majewski gelenkt wurde, kurz vor der Stadt
in den Handwagen hineinfuhr. Das Mädchen wurde
von der Deichsel des Handwagens unter das Last ¬
fuhrwerk geschleudert und, da der Knecht die Pferde
nicht so schnell anhalten konnte, überfahren. Das
Kind erlitt am Kopf erhebliche Verletzungen, so daß
es in ärztliche Behandlung genommen werden
mußte. Die Schuld an dem Unfall soll lediglich dem
Knecht zuzuschreiben sein. — Die Bromberger
Chan f seee ist in der letzten Zeit besonders in der
Nähe von Jafiniec und Kärlsdorf, wo sie durch beit
Wald führt, recht unsicher geworden. Dazu
mag wohl besonders dev Umstand beitragen, daß
die Chaussee ständig von meist angetrunkenen Mau ¬
rern belebt wird, welche die Stationen Karlsdorf
und Jafiniec bewachen, um den Zuzug auswärtiger
Mauer zu verhindern. Vor kurzer Zeit ist ein jun-
gre Mann seiner Uhr beraubt worden. Sonntag
Morgen wurde das Fuhrwerk des Fabrikdirektors
Scholz aus Fordon von 8 angetrunkenen Männern
angefallen. Zwei der Männer fielen den Pferden
in die Zügel. Als der Kutscher diese antreiben
wollte, schlug einer der Kerle ihnen mit einem dicken
Knüttel über den Kopf. Dadurch wurden die Pferde
scheu, rissen sich los und rasten davon. Zum Glück
passierte kein weiterer Unfall, als daß die Deichsel
des Wagens zerbrochen wurde.

Bunte Chronik.
— Riga, 30. März. Die Schiffahrt

ist heute hier eröffnet worden.
— Langerfeld (Provinz Westfalen),

30. März. (Amtliche Meldung.) Heute Nachmittag
2 Uhr 20 Min. entgleiste auf Bahnhof Lan ¬
gerfeld der Personenzug von Ronsdorf infolge

Schienenbruchs. Me Maschine, -er Pack- und Post ¬
wagen stürzten um. Leicht verletzt wurden drei
Eisenbahn- und ein Postbeamter, aber kein Reisen ¬
der. Der Verkehr war nur kurze Zeit gestört.

— Geestemünde, 30. März. Der He ¬
ringsdampfer „Georg Adolf“ ist von seiner
Fangreise nach Island bis jetzt, nach Ablauf von
4 Wochen, nicht zurückgekehrt. Wahrscheinlich ist
er mit der aus 12 Mann bestehenden Besatzung
untergegangen. Es ist das der siebente
Fischdampfer, der in diesem Winter verloren ge ¬
gangen ist.

— Jerusalem, 30. März. Vergangene
Nacht um 12 Uhr 45 Min. wurde hier ein starker
Erdstoß verspürt, der die gesamte Bevölkerung der
Stadt in Schrecken versetzte. Doch ist nur ein ge ¬
ringer Schaden entstanden.

— Hechingen, 30. März. Hier wurde in
letzter Nacht ein heftiger, von Osten nach Westen
gehender Erdstoß verspürt, welcher von unter ¬
irdischem Getöse begleitet war. Auch im Nagoldtale
wurde ein Erdbeben bemerkt.

— Edinburgh. 30. März. Die Leiche
des Generals Hector Macdonald ist heute
hier eingetroffen und in aller Stille beigesetzt
worden.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 31. April. (Berl. Lokalanz.) Der
Gouverneur für Deutsch-Südwestafrika, Majox
Leutwein, trat die Rückreise nach Afrika an.

Sofia, 31. März. Wie bestimmt verlautet,
wird das Kabinett rekonstruiert werden. Der Kriegs ¬
minister wird ausscheiden und an seine Stelle
Sawow treten.

Agram, 31. März. Gegen Abend fanden
wieder zahlreiche Zusammenrottungen statt. Militär
sperrte die Sttaßen ab, nachdem die Gendarmerie
diese geräumt.

Paris, 31. März. Auf den Romanschriftsteller
Marcelle Prevost gab gestern Nachmittag
eine Frau zwei Revolverschüsse ab. Pre-
voft blieb unverletzt. Die Attentäterin wurde ver ¬

haftet. Sie erklärte, sie habe sich an Prevost rächen
wollen, mit dem sie seit 8 Jahren in Beziehungen
steht. Die Verhaftete wurde vorläufig auf freien
Fuß gesetzt.

Algier, 31. März. Nach Meldungen aus Beni-
Unif wurde gestern eine Schutzpatrouille bei der
Oase Figig von Eingeborenen angegriffen, wobei
ein französischer Unteroffizier und 4 Mann getötet
und zahlreiche andere verwendet wurden.

Petersburg, 31. März. (Berl. Lokalanz.) In
Rostow am Don fanden große Unruhen statt.
Arbeiter durchzogen die Stadt mit roten Fahnen.
Die Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Panama, 31. März. Die Differenzen zwischen
den Republiken San Salvador und Guatemala sind
durch Besprechungen der beiden Präsidenten erledigt.

Kopenhagen, 31. März. (Berl. Lokalanz.) Die
schwedische Geographische Gesellschaft beschloß, dem
Polarforscher Andrs ein Dentimal zu setzen.

Berlin, 31. März. (Berl. Lokalanz.) Der
deutsche und der englische Gesandte überreichten ihre
Beglaubigungsschreiben.

Briefkasten.
X. A. Z. 76. Die Schilddrüse liegt vorn am

Halse vor dem Ringknorpel des Kehlkopfes und
dem oberen Ende der Luftröhre.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Gutsbesitzer Haselau, Schönwiese. Kaufmann Hecht,

Prag. Frau Neuschiela, Neugrabia. Roßarzt Dr.
Bardtke, Stettin. Kaufmann Schiller, Breslau. Kauf ¬
mann Fast, Königsberg. Kaufmann Tobias, Thorn.
Spediteur Wellen, Cuun. Gutsbesitzer Matbes und
Familie, Zabno. Frau Dr. Beßler, Suschkowko. Re ¬
gierungspräsident Dr. Kruse und Familie, Bromberg.
Kaufmann Reicher, Berlin. Kaufmann Schinkel, Ber ¬
lin. Kaufmann Rozinski, Berlin. Gutsbesitzer Ku ¬
bisch und Frau, Znin. Kaufmann Jacob, Berlin.
Fabrikant Sammers, Schwerin. Oberreaierungsrat
Peblmann, Berlin. Kaufmann Huberschew, Aachen.
Oberst von Otterstaedt, Bromberg. Ritterautsbesitzer
Luther und Familie, Pakosch. Kaufmann Käse, Schöne-
berg. Assessor Dr. Stepukat, Marienwerder. Kauf ¬
mann M. Danziger, Berlin. Kaufmann Waldstein.
Gnesen. Kaufmann Jacob, Posen. Ingenieur Born,
Thorn. Oberleutnant Buntz und Frau, Graudenz. In ¬
genieur Bennecke und Familie, Bromberg. Gutsbesitzer
Freyer und Frau, Ostrowo. Frau Okonomierat Aly,
Klonia. Kaufmann Schwiegelski, Berlin.

,
Kaufmann

Robert, Berlin. Kaufmann Herschel, Berlin.

anzuregen und eme Blut- und Sasteremigung vorzu ¬
nehmen. Es hat sich erwiesen, daß durch die Erfahrung,
die größte und beste Lehrmeisterin, dieseReinigungskuren
als eine goldene Lebensregel erkannt worden sind.

Das kohlensäurereiche Wechte Blut wird entmischt
und fühtt den Nerven und Muskeln nun wieder guten

schneller. Jetzt schwindet die Blutstauung, welche den
Kopf heiß und die Füße kalt werden ließ; die „ewigen“
Kopfschmerzen samt oer häufigen Müdigkeit und Mattig ¬
keit, Schwindel, Atemnot, Herzweh, Appetitlosigkeit,
Unlust, Stuhlverstopfung, Blutdrang nach Kopf
und Brust, Verstimmtsein usw. hören auf; anstelle des
gedunsenen fahlen Aussehens tritt frische, gesunde Farbe.
Auch der überflüssige Fettansatz wirb vermindert.

Der regelmäßige Gebrauch solcher Frühjahrskuren
von seiten unserer Vorfahren war also eine sehr weise
Einrichtung, die jedenfalls viel zur sprichwöttlich ge ¬
wordenen Gesundheit derselben beigetragen hat. Na ¬
mentlich die „seßhaften“ Leute, wie Beamte, Schrift-
teller, Gelehrte und Gewerbetreibende mit sitzender Be ¬
lästigung und insbesondere auch das weibliche Ge-
chlecht mit seinen dicken Leiden sollte auf diese ein-
ache Weise oie vorhin geschildetten Schädlichkeiten des

Winterlebens dauernd beseitigen.
Dies geschieht am zweckmäßigsten durch Anwendung

von Mitteln, welche die beim Stoffwechsel in Frage
kommenden Organe sanft anregen und zur- größern
Tätigkeit auffordern. Wo sollen denn sonst alle die

schädlichen Schlacken und giftigen Stoffwechfeltzrohukte,

natürlichen Körperkanal, uc« w» w.

zur Ausnahme aller Abfallstoffe bestimmt ist. Das
acht aber nicht auf einmal, sondern man muß längere
Zeit die Reinigungsknr durchmachen, denn der Blut-
strom kann nur nach und nach von allen Geweben und
Organen die Giftstoffe wegspülen und dem Kanal zu ¬
führen. Natürlich kann man zu diesem Zwecke auch
nicht jedes beliebige Mittel gebrauchen. Denn da es
einige Zeit angewandt wird, darf es nicht scharf und

reißend wirken, muß aber dabei doch einen prompten
Unb Wi^man deshalb ^auf^der einen Seite seiner Ge ¬
sundheit nützen, so darf man sie nicht, durch Anwendung
ungeeigneter Mittel noch mehr schädigen. Ein Mittel,
das bereits seit Jahrzehnten sich in gleich hohem Maße
der Gunst der Arzte und des Publikums erfreute, und
das all die Eigenschaften in sich vereinigt, welche^ an

ein die Verdauung und den Stoffwechsel beförderndes,
sog. blutteinigendes Mittel gestellt werden müssen, sind
die bekannten ächten Apotheker Richard Brandts
Schweizerpillen. Dieselben sind nur in Schachteln zu
einer Mk. in den Apotheken erhältlich, tragen als Etikett
ein weißes Kreuz in rotem Felde und sind aus Extrakten
von Süge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee,
Gentian zusammengesetzt. Wie sehr dieses Mittel bei
den ersten Autoritäten der medizinischen Wissenschaft mt

Ansehen steht, geht daraus, hervor, daß 30 bekannte Uni ¬
versitätsprofess oren sich höchst anerkennend darüber ge ¬
äußert haben; so erklärt s. Z. Professor Virchow, daß er

die Vortrefflichkeit an sich selbst erprobt habe und hebt
hervor, daß auch ein prolongierter (längerer) Gebrauch
ohne Schaden möglich ist.

Ganz besonders lobt Professor Dr.Reclam die milde
Wirkung, indem er schreibt: „Ihre Schweizerpillen ha ¬
ben sich mir namentlich in der Frauenpraxis bewähtt
und werden (drei Stück eine Stunde nach dem Morgen-
getränk) gerne genommen, weil sie sicher wirken und
ohne Beschwerde zu veranlassen. Auch bei Männern
mit sitzender Lebensweise, oder in höherem Alter — kurz,
bei Trägheit der Darmbewegung — erweisen sie sich
vorteilhaft.“ Prof. Spencer, der sie in seiner eigenen
Familie benutzte, berichtete: „Versuche haben erfolgreiche
und angenehme Wirkung ergeben.“

jetzt eine solche müde Reinigungskur einige Zett
gebrauchen. Gerei m^v erjüngt. wie neugeboren werden
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Mittwoch, -en 1 April, Donnerstag, den 2. April
Freitag, den 3. April, Sonnabend, den L. April

An diesen 4 Tagen erhält jeder Käufer

Wh pur: heim kinkaus von einer Mark Pfund Bonbons,
beim Einknns von -rei Mark eine große Rolle Maschinengarn (SBergin),

beim Einkauf von fünf Mark

eine gekleidete Puppe, 30 cm p|, mit 6i6u|cn, Strümpfen sowie Einfügen,
beim Einkauf von zehn Mark

eine gekleidete Puppe. 40 cm, mit Eihnhen, Strümpfen sowie Sdjlslfstugtii, Wert 1,85.
Damenhandschuhe, Paar 10, 19, 28, 35, 48, 50 Pf. bis 1,45 Mk.

Damenkorsetts, Stück 85, 98 Pf., 1,25, 1,45, 1,65 bis 6,50 Mk.

Damenschleifen, Stück 10, 19, 28, 45, 50, 75 Pf., 1,00 Mk.

Damenstrnmpfe, echt schwarz, Paar 25, 35, 15, 50 Pf. bis 1,45 Mk.

Damengürtel, Gelegenheitskauf, Stück von 19 Pf. bis 3,85 Mk.

Damenpompadours, reizende Neuheiten, St. von 50 Pf. bis 4,50 Mk.

Kinder* und Damen • Sonnenschirme
ZM- Gardinen

Große Auswahl, nur neueste Muster,
Meter 25, 30, 35, 42, 50, 60, 68, 75, 85 Pf. bis 1,50 Mk.

Herrenkrawatten, St. 2, 5, 12, 19, 28, 39, 48, 50 Pf. bis 1,95 Mk.

Herrenspazierstöcke, St. 15, 25, 50, 68 75, 95 Pf., 1,20, 1,45 bis 4,50
Herrenchemisettes, Stück 39, 50, 58, 85 Pf., 1,00 Mk.

Herrenkragen, Stück 19, 25, 35, 45, 50, 60 fif.

Herrenstulpen, Paar 38, 45, 50, 60, 68, 75, 85 Pf.
Herrenservitenrs, Stück 39, 50, 75, 85, 95 Pf., 1,10, 1,45 Mk.

Beste Qualität, ca. 35 derchiedene Muster.
Meter 1,00, 1,20, 1,35, 1,5h 1,65, 1,85 Mk.

In diesem Artikel leiste ich das Höchste. Jeder bei mir gekaufte Hut
mit Zutaten wird

nm sonst garniert

Sämtliche Artikel vom kleinsten bis zum größten in allen rr denkbaren Ausführungen, gute Stoffe, zu

ganz enorm HÜT billign Preisen
D. M. €• Stickgarn, weiss 5 ff. s rot und blau 6 Pf,

Stickseide, l>oeke 3 IPf. Stickseid, fil <& flösse, Docke 8 Pf.Druckknöpfe lies istztii Ile

Sämtliche Hans- nnd Küchengeräte
Sämtliche Glas- und Porzellanwaren.

Scimtk. Wkech- und Gmclillewaren. — Scimtk. Sornrnerfpiefwcerei und chrrrnrnivälke

Snjitirei, SiiliU, Ififilüe, Apfelsinen, Ostereier.
Osternipnes in Holz, Porzellan uni Metall, LV Osterspieiwa-en.

Messer und Gabeln Küchenspitzen
Tornister

von 50 Pf. bis 4,85 Mk Tafel«Theelöffel Schreibpapier 9M^ föatbtttcnftatutitt
Etzlöffel Reiffnägel

Ausgebelöffel Poesiealbums Stück 48, 75, 85 Pf., 1,00 1,25, 1,45 Mk.
Schreibhefte -WisteKüchenmesser Kartenalbums

PortiereußLngen — @arbiiien|ii(ter — Gardisemosette«Kinderlöffel Ansichtskarten

Taschenmesser Gratulationskarten Tischdecken — Steppdecken.
■

8

LkdMstku Federhalter
Eierbecher Osterkarten

Einzelne Hntblume» Crepe, Chiffon Hiituoeln Daiiienhüte
Dtzd. von 2 Ps. an Meter von 69 Pf. an St. b. 1 tpf.iiS 50 Pf. von 50 Ps. bis 6,50 Mk.

KMröuße Hutschnalle« Cartohüte Kiildrrhüte
von 12 Pf. bis 3,50 Mk. St. v. 10 Ps. b. 2,45 Mk. St. v. 45 Psb. 1,20 Mk. St. b. 28 Pf. b. 2,45 Mk.

Maschine,igarne Kleidergimpen Taillenköper

Maschinennadeln Kleiderborden Rocktaffete

Nähseide Kleiderbesätze Rockjaconet
Schweißblätter Kleidergarnitnren Rockgaze
Taillenstangen Wäscheborden Gürtelsteise
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BLÄ Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 30. März 2 Uhr.
Am Ministertische: Freiherr v. HammersteiNq

Schönstedt u. a.

Präsident Fürst zu Wied teilt nach Eröffnung
der Sitzung dem Hause das Ableben des Fürsten
Alfred zu Stolberg-Stolberg mit. Zu Ehren des
Verstorbenen erheben sich die Mitglieder des Hauses
von den Plätzen:

Sodann wird der Bericht der Staatsschulden-
kommission über die Verwaltung des Staats-
schuldenwesens im Etatsjahr 1901 genehmigt und
Entlastung erteilt.

Das Haus nimmt darauf unverändert und
ohne Debatte dieGesetzentwürse betreffend Änderung
von Amtsgerichtsbezirken und über die Erweiterung
der Stadtkreise Münster und Gelsenkirchen an, und
genehmigte ebenso die zwischen Preußen und Olden ¬
burg am 5. Januar abgeschlossenen Verträge über
Regelung von Wasserverhältnissen und' über die
Festlegung der Hoheitsgrenzen in der sogenannten
Streitmark im Hahnenmoor.

Das Haus nimmt ferner debattelos den Gesetz ¬
entwurf betreffend Ausdehnung des Gesetzes über
die Ablösung der Reallasten in Schleswig-Holstein
vom 3. Januar 1873 ; auf; das Herzogtum Lauen ¬
burg an, sowie die Vorlage, betreffend Außerkraft ¬
setzung einiger in der Provinz Hessen-Nassau gelten ¬
den bau- und feuerpolizeilichen Bestimmungen.

Morgen 1 Uhr: Petitionen, Eisenbahnberichte,
Gesetz über die Landestrauer, kleinere Vorlagen.

Schluß 3% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
56. Sitzung vom 30. März 11 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertische: Frhr. v. Rbeinbaben, Frhr.

v. Hammerstein u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs über die Verwendung
weiterer 12 Millionen zur Beschaffung von billigen
Wohnungen für staatliche Arbeiter und kleinere
Beamte.

Der-.Gesetzentwurf wird ohne Debatte ange ¬
nommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes
über die Bildung eines Ausgleichsfonds für Me
Eisenbahnverwaltung.

Die Kommission beantragt, das Wort „außer ¬
etatsmäßig“ zu streichen und statt 60 Millionen nur

einmalig 30 Millionen zu bewilligen.
Abg. v. Arnim (kons.) tritt für die Kommissions-

fassung ein, während Abg. Wremer (freis. V'p.) die
Vorlage ablehnt, weil dieselbe das Bewilligungs ¬
recht des Landtages einschränke.

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben tritt dieser
Behauptung entgegen und betont die Nützlichkeit
und Notwendigkeit des Fonds im Interesse der all-

(Nachdruck verboten.)
18 ^ Die Rohrbttrger.
Humoristischer Roman von Georg P e r s i ch.

„Ich perließ noch am selben Abend Ihr Palais,
die Stadt — — bis ans Ende der Welt wollte ich
rennen —- Du lieber Gott! Ganz so wert kam ich
nicht. Es ist ja auch einerlei, wo nran mit sich Ab ¬
rechnung Mt. Ich stürzte mich auf die Arbeit, und
sie, die schon so manchem Verzagten geholfen hat,
half auch mir, sie brächte mir meine Ruhe wieder.“

Der Direktor hatte die Augen mit der Harrd
beschattet, während er so sprach und die Blicke der
Gräfin ruhten mit innigem Mitgefühl auf ihm. Nun
blickte er wieder frei mrd sagte rasch:

„Ich danke Ihnen, daß Sie, wer-.: auch spät
gekommen sind, um mich über einen Irrtum auf-'
zuklären. ,

Sie haben mir gezeigt, wie einseitig ich
über jenes Vorkommnis bis heute geurteilt habe.
Ihr Brief, den Sie mir damals schrieben, wurde
mir nachgeschickt, aber sein Inhalt befriedigte mich
nicht; er erschien mir wie die Beschönigung eines
begangenen Unrechts, das man nachträglich ein we ¬
nig bedauert: er war auch in ganz- allgemeinen
Wendungen abgefaßt

„Weil ich den Tatbestand selbst erst später er ¬
fuhr.“

„Und Sie haben durch meine unverzeihliche
Torheit Kränkungen ertragen müssen? Daran habe
ich um so weniger gedacht, als ich nach etwa einem
halben Jahre von Ihrer Verlobung hörte.“

„Die Verbindung mit Graf Seefeld rehabili ¬
tierte mich zur Genüge.- Nach unserer Vermählung
gingen wir ins Ausland, von einem diplomatischen
Posten auf den anderen, bis mein Gatte vor etwa
zehn Jahren starb. Aber auch dann kehrte ich nicht
auf die Dauer. in die Heimat zurück.. Gleich nach
der Beisetzung ging ich wieder nach meinem mir lieb
gewordenen Süden und erst vor wenigen Jahren
nahm ich meinen Wohnsitz in unserer Residenz. Hier
sollte ich wieder an Sie erinnert werden. • Ein Zu ¬
fall machte mich mit Ihrem Neffen bekannt.“

„Mit meinem Neffen? So wären Sie feine
Protektorin?. Und er nannte niemals Ihren Na ¬
men?“

Die Gräfin lächelte.
„Auf meinen Wunsch unterließ er es. Ich

wollte mich erst mit Ihnen aussprechen, und als
ich vor kurzem vernahm, daß Ihr Neffe und mein
Schützling in einer Person hier ein Konzert geben
wollte, da benutzte ich diesen Anlaß, hierher zu kom ¬
men; es lag eigentlich schon in meiner Absicht, als
Ihr Neffe nach Rohrburg reiste, um bei Ihnen
seine Ferien zu verbringen.“

„Hm—“ des Professors Stirn hatte sich wie ¬
der gefurcht — „es tut mir leid, sagen zu müssen,
daß es besser gewesen wäre, er hätte für diesen Zweck
nicht mein Haus gewählt.“

„Was höre ich?“
„Kurz vor Ihrem Erscheinen, Frau Gräfin,

hatte ich mit ihm eine Auseinandersetzung, die mit
einem Bruch endigte. Wir find fertig mitein ¬
ander.“

Beilage.
Bromberg, Mittwoch, 1. April 1903. J\?. 77.

SÄ^tSSBSSSSÄf“
Nachdem Redner der Nationalliberalen, Frei ¬

konservativen, der freisinnigen Vereinigung und des
Zentrums, sich für die Vorlage ausgesprochen haben,wird dieselbe rn der Kommissionsfassung ange ¬
nommen.

Es folgen Petitionen.
Der Bureaugehülfe Gaul in Frankfurt a. M.

brttet um Entschädigung wegen eines Körperleidens,
das er sich infolge von Überanstrengung in einer Er ¬
ziehungsanstalt zugezogeri hat. Das Haus geht in ¬
dessen über diese Bitte zur Tagesordnung über.

Das nämliche Schicksal hat die Petition des Be ¬
sitzers Unrau in Jamerau bei Podwitz um Entschä ¬
digung wegen eines auf gründ einer unrichtigen
Katasterangabe zu hoch bezahlten Grundstücks,
ebenso die des früheren Eisenbahnbauassistenten
Wachsmuth in. Schöneberg um Wiederbeschäftigung
im Staatsdienst und Gewährung einer Unter ¬
stützung.

Die Schifferinnung in Fürstenberg a. d. O.
u. a. bittet um Herabsetzung des an die besagte
Stadt für die Benutzung des Fürstenberger Sees
als Winterhafen zu entrichtenden Hafengeldes. Die
Kommission hat motivierte Tagesordnung bean ¬
tragt. Da indessen der Berichterstatter Abgeord ¬
neter Eckert (freit) nicht anwesend, also auch nicht
in der Lage, diese Motivierung zu geben, so wird
die Petition abgesetzt.

Der Provinziallandschaftsdirektor Röhrig zu
Wyschetzin in Westpreußen möchte geeit,, daß die Ge ¬
bühren für die Behandlung an Diphtheritis erkrank ¬
ter. Kinder des Gutsbezirks Hedille durch dem Kreis ¬
arzt auf die Staatskasse übernommen werden. Das
Haus geht aber über diese Petition einfach zur Ta ¬
gesordnung über. Ebenso verfährt es mit der Pe ¬
tition eines Schuhmachers, namens Lönards, der in
Wallenborn bei Salm an der Eifel lebt und um

Nachzahlung von Feldhütergehalt und Gewährung
von Ruhegehalt einkömmt.

Dagegen überweist das Haus die Petition des
Taubstummenlehrers Reuschert in Berlin um an ¬
dere Festsetzung seines BesoldungsMenstalters der
Regierung zur Erwägung. Ob diese der. Petition
stattgeben wird, steht freilich dahin.

Die Petition des Musikdirektors und Seminar ¬
lehrers Lubrich zu Kyritz in der Prignitz um An ¬
rechnung- von Kirchendienst auf sein Besoldungs ¬
dienstalter empfiehlt das Haus der Regierung zur
Berücksichtigung. Ebenso die Petition des Zeichen ¬
lehrers ' Glienke in Groß-Lichterfelde um An ¬
rechnung von Militärdienstzeit auf sein Besoldungs-
dienstalter.

Auch eine Reihe anderer Personen hat sich an
Las Abgeordnetenhaus gewandt. Der Oberreal--
schultehrer Altpeter in Saarbrücken bittet um Ein ¬
führung einer besonderen Prüfung für die
seminaristisch gebildeten Lehrer an Höheren Schulen
und Gleichstellung derselben mit den Zeichenlehrern
im Gehalt. Die Gutsbesitzer Bock und Rohleder

„Das glaube ich nicht. Nein, mein verehrter
Herr Professor, so rasch löst man kein verwandt ¬
schaftliches Band.“

„Oh, er dünkt sich viel zu sehr Übermensch,
um auf Verwandtschaft Wert zu legen.“

„Und haben Sie es sich schon jemals angelegen
sein lassen, ihm in verwandtschaftlicher Beziehung
etrttges zu sein? Ein Vater? Sie wären doch der
nächste dazu? Oder nur ein guter, wohlmeinender
Freund?“

„Gewiß — das heißt — früher, so weit er

mir entgegenkam. Aber hier bin ich ihm entgegen ¬
gekommen und habe vorurteilslos eine Annäherung
versucht. Wie hat ers gedankt?“

Und-der Direktor berichtete kurz, was sich zu ¬
getragen hatte, wie Dr. Mendel ihm sein Herz
ausgeschüttet und wie Hugo, anstatt den verdienten
Vorwurf zu entkräften oder auch nur Reue zu zei ¬
gen, aufbegehrt und mit der Drohung oavon ge ¬
stürmt sei, sofort heimreisen zu wollen. —- — —

Hugo war inzwischen mit seinen Reisevorbe ¬
reitungen eifrig beschäftigt.

Garderobenstücke, Notenbündel, alles warf er

wirr durcheinander in seinen Koffer. Er war

wütend, ohne recht zu wissen, warum und auf wen;
die zusammenhanglosen Worte, die dem Gehege
seiner Zähne entschlüpften, waren dementsprechend
allgemeiner Natur und würden sicher nicht in das

goldene Buch der Stadt Rohrburg eingetragen
worden sein, sÄbst wenn ein solches vorhanden ge ¬
wesen wäre: .

Da schob sich Frau Schmidt in das Zimmer.
„Herr König !“ -

'

„Lassen Sie mich in Ruhe!“
Frau Schmidt hatte Ifeule schon soviel Grob ¬

heiten einstecken müssen, daß sie die unwirsche Ent ¬
gegnung nicht mehr alterierte. .

„Besuch ist da, Herr König!“
„Meinetwegen.“
„Eine Dame.“
Hugo packte ununterbrochen weiter.
„Mit Ihnen ist heute auch kein Wort zu reden“,

zürnte Frau Schmidt.
„Dann versuchen Sie es doch mal mit dem

Pfeifen“, riet ihr. der junge Mann.
Als sie ihn. nicht gleich verstand und ihn blöde

anstarrte mußte er doch lachen.
„Liebste Frau Schmidt“, sagte er, „ich will

Sie nicht unglücklich machen. Glauben Sie, daß
Ihnen die Neuigkeit das Herz abdrücken wird,
wenn Sie sie mir nicht mitteilen, so schießen Sie
nur los! Aber viel Zeit habe ich nicht.“

„Dann nicht. Ich kann meine Neuigkei^n
ganz gut für mich behalten.“

Die Brave war jetzt ernstlich gekränkt.
„Bei Ihnen mögen die Gräfinnen ja aus- und

eingehen. Sie tun manchmal wenigstens so. Bei
uns passiert das aber nicht alle Tage.“

Hugo horchte auf.
„Von welchen Gräfinnen sprechen Sie da?“
„Von der Gräfin, die vorne beim Direktor ist.“
Im nächsten Augenblicke fühlte sich Frau

Schmidt derb am Arm gepackt.

in DAfershof bei Wildungen wünschen ein Gesetz
über die Ausnahme der Jagd auf Grundbesitz, der
durch eine Landesgrenze geteilt wird. Der Stellen ¬
besitzer Ganglitz in Falkenhain bei Altheide will

Entschädigungen für Wildschaden haben. Endlich
verlangt der Gerichtssekretär a. D. Kramer in
Düsseldorf Entschädigung für seine zu Unrecht er ¬

folgte Pensionierung. Das Haus ist indessen keiner
dieser Petitionen geneigt, geht vielmehr über alle
zur Tagesordnung über.

Damit ist die heutige Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr (Petitionen. —

3. Beratung der heute angenommenen Gesetze. An ¬

trag Langerhans betr. Feuerbestattung.)
Schluß Uhr.

'

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 30. März. Strafkammer.

In der Sonnabend-Sitzung wurde wegen ver ¬

suchter Nötigung gegen den Töpfer Johann
Dombkowski in Schleusendorf, die Töpfergesellen
Ernst Brunck, Alexander Strzelecki und den Ofen ¬
setzer Paul Lück von hier verhandelt. Im Mai
v. Js. trat ein großer Teil der Töpfergesellen Brom-
bergs in den Streik ein, weil ein von ihnen bean ¬

tragter Lohntarif von dem Vorstand der Töpfer-
JnnuNg nicht bewilligt worden war. Gelegentlich
des Streiks kam es zu verschiedenen Ausschreitun-

gelegt hatten, durch strafbare Mittel zu bestimmen
suchten, sich dent Streik anzuschließen. Bei solchen
Gelegenheiten haben die Angeklagten gegen mehrere
Töpfergesellen, welche weiter in Arbeit blieben,
drohende Äußerungen ausgestoßen, wie z. B.: „Ihr
verd .... Pfuscher, Ihr müßt unter unsern Hän ¬
den sterben!“ oder „Die müssen aufhören auf dem
Bau, sonst kriegen sie mit der Klamotte ins Ge ¬
sicht!“ und ähnliche Drohungen mehr. Bemerkt zu
werden verdient, daß die bedrohten Töpfergesellen
trotzdem ihre Arbeit weiter führten. Durch die Be ¬
weisaufnahme werden die Angeklagten bis auf
Strzelecki, dessen Äußerungen erst nach dem Streik
gefallen sind, für schuldig befunden und nach dem
Antrage des Staatsanwalts wurden Dombkowski
und Brunck zu je 3 Monaten Gefängnis, Lück zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt. Strzelecki wurde
freigesprochen. — Der Fleischergeselle Leonhard
Beuth von hier ist wegen Diebstahls im wieder ¬
holten Rückfalle angeklagt. Am 31. Januar hatte
er dem- Fleischermeister Hermann Nonn aus Schön ¬
dorf von den auf dessen Wagen befindlichen Fleisch ¬
waren etwa 35 Pfund Rindfleisch und etwa 15

Pfund Leber- und Knoblauchwurst im Gesamtwerte
von 20 Mark gestohlen. Der schon mehrfach als
Dich vorbestrafte Angeklagte erhielt 6 Monate Ge ¬
fängnis, der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus beantragt.

+ Könitz, 28. März. Z u 10 Jahren
Zucht h a u s, 10 Jahren Ehrverlust und Polizei-

„Wie heißt die Gräfin? Den Namen!“
Die Haushälterin kreischte auf.
„Ich schrei um Hülfe, wenn Sie mich nicht los ¬

lassen! Seeberg, SeefÄd!“
Und mit einem kräftigen Ruck machte sie sich

frei und flüchtete in eine Ecke.
„Damit kommen Sie mir jetzt erst?“ fuhr

Hugo auf sie los. „Ihre Pflicht wäre es gewesen,
mir sofort Bescheid zu geben.“

„Mer sie ist ja kaum eine Viertelstunde hier.
Haben Sie denn die Tür nicht gehen hören?“

„Nichts habe ich gehört. Solch eine unverant ¬
wortliche Saumseligkeit! Freuen Sie sich, daß Sie
nicht in meinem Dienste stehen. Gekündigt würden
Sie auf der Stelle.“

„Ich gehe ja schon freiwillig! So ist wahr ¬
haftig noch keiner mit mir umgesprungen!“

Frau Schmidt fuhr mit dem Schürzenzipfel
nach den Augen.

Hugo bereute seine Heftigkeit.
„Tun Sie mir einen Gefallen und seien Sie

nicht närrisch. Wer sagt Ihnen denn was?“
„Erst der Direktor —“

„Der auch? Dann war ichs wenigstens nicht
allein. Sehen Sie mal hier! Das ist ein Ver ¬
söhnungsgoldstück— mein letztes — das gebe ich
Ihnen zum Andenken. Nehmen Sie's doch! Und
dort ist mein schwarzer Rock, den bürsten Sie mir
gefälligst rasch ab.“

Die gute Seele tat willenlos was ihr ge ¬
heißen wurde; die Annahme der Versöhnungskrone
gehörte übrigens auch dazu.

„Ich werde den Dingen ihren Lauf lassen,“
schloß der Direktor seinen Bericht. „Ich werde
meinen Neffen nicht zurückhalten, wenn er seinen
Aufenthalt hier abkürzen will, und es Herrn Dr.
Mendel anheimgegeben, sich mit ihm rmch seinem Be ¬
lieben zu schlagen oder zu vertragen. Man will
mich ja nicht zürn Vermittler!“

„Vielleicht läßt man sich dafür die Vermittlerin
gefallen,“ meinte die Gräfin. „Mir scheint, ich bin
gerade zur rechten Zeit hierher gekommen und
werde nun zeigen müssen, ob ich in meinem viel ¬
jährigen Umgang mit Diplomaten etwas gelernt
habe. Aber auf Ihre Unterstützung, Herr Professor,
kann ich nicht verzichten. Und so ganz gleichgültig
ist es Ihnen auch nicht, wohin die Sachen treiben.
Mit den paar Mißverständnissen werden wir schon
beide fertig werden. Wir müssen nur bereit sein,
das uralte Vorrecht der Jugend, unvernünftig zu
handeln, anzuerkennen und da wir auch einmal jung
waren —“

; „Wer könnte Ihnen widerstehen, Frau Gräfin!“
unterbrach sie der Professor mit Herzlichkeit. „Da
wir auch einmal jung waren! Das sind Zauber ¬
worte! Heute, wo ich mich zum ersten Male dieser
Tatsache ohne Bitterkeit erinnere, bin ich auch zum
ersten Male wieder innerlich recht froh. Und das
haben Sie bewirkt durch Ihr Erscheinen. Die ;
Jugend bringt uns leider keiner wieder zurück. Mer
es kann schon sein, daß, wenn man sich Mühe gibt,
die Jugend zu verstehen, man auch wieder einigen
Anteil an ihren Freuden hat.“

Komtz der Kuhhirt Ludwig Radke aus Gr.-Bislaw,
Kr. ~wM, wegen vorsätzlicher B r a n dsti f t u n gverurteilt Radke, ent wegen Brandstiftung bereits
Mit 6 Zähren Zuchthaus vorbestrafter Mensch, hat

,11. Januar d. Js. eine ScheunePsarrgehofts m Gr.-Btslaw in Brand gesetzt.Zwer mit Erntevorräten reich gefüllte Scheunen und
ecn Stallgebaude wurden ein Raub der Flammen.
~er angerichtete Schaden beziffert sich auf 9000 Mk.

Büchermarkr.
* Wenn es noch eines Beweises bedürfte, dafi die

nyue Ausgabe von Stielers Handatlas (erschein m 50
in

f liW Iebe upt 2 Karten, zu je 60 Pfennig, oder in10 Abteilungen, rede mit 10 Karten, zu je 3 Mark!

btv Geländeverhältnissen durch den hier angewendetenBiaundruck für das Gebirge mit Unterstükuna empr

gcfjattertplatfe erreicht werden sann. Als vor 80 fahrenU u»d Portugal, gezeichnet von derMListerhand Carl Vogels, zum erstenmal erschien, er-regte sie geradezu Bewunderung bei Laien und Fach-
«LL^^rch dar plastische ^Bild. das Lch^d«erzielt worden toar; die letzige Ausgabe, von

nach, den neuesten Quellen durchaus be-rrchUgt, wird die damaligen Eindrücke noch weit über-treffen; es.pnd geradezu Musterblätter, die von keinerDarstellung tm ^n- oder Auslande erreicht, geschweige^“^rÄ^offeu werden. Sie liefern den Beweis, bafcDeutschland mrf hprrt ßfoW+o

der Belebung dieser Forschungstätigkeit istnatürlich der Entdeckung der Klondikegoldfelder nahe der
il en j& v°n Maska zuzuschreiben. Das letzte Blatt,Nr. 8d, endlich bietet die von H. Habenicht und HSalzmann bearbeitete Übersicht der Vereinigten Staa^ten und Mexiko m 1:127, Mill., ein Blatt, welchesdurch ferne Klarheit eine Zierde des Atlas ist.

Zur Pflege der so sehr empfindlichen Haut des Menschenund zur Erhaltung eines gesunden Körpers bedarf es einer,allen hygienischen Anforderungen entsprechenden Toiletten-
Serfe. Hierzu ist

Das Beste gerade gut genug.
Deshalb nehme man die von so vielen Aerzten warm
empfohlene „Patent-Myrrholin-Seife“, welche in Folge
gewissenhafter Herstellung aus nur allerbesten Rohmaterialien
und

w. tzohen Gehalts an „Myrrholin“ einzig in ihrerArt dasteht Ueberall, auch m den Apotheken erhältlich,woselbst auch bte 400 hochinteressanten Myrrholin-Bilder
gratis zu haben sind.

Das Gespräch wurde durch den Eintritt Hugos
unterbrochen.

„Frau Gräfin!“
„Habe ich Sie überrumpelt?“ rief ihm die alte

Dame scherzend entgegen.
„Sie hatten nicht die Güte, mich zu benach ¬

richtigen.“
* “Heil es eine.Überraschung fein sollte. Aber
bald wäre ich Me Überraschte gewesen. Ihr HerrOnkel sagt mir, daß Sie Ihre Zelte bereits heute
abbrechen wollten —“

„Es ist richtig.“
Hugo warf einen bösen Blick auf den Professor,

der davon aber gar nicht berührt zu werden schien.
„Werden Sie es nicht noch einen Tag oder

zwei hier ertragen können?“ fragte die Gräfin
weiter.

„Ich bedauere.“
„Aber Sie werden mir doch heute Abend wie

Ihr Onkel zum Tee die Ehre geben? Und dänn
— weswegen Sie mich in Rohrburg sehen — - wie
ist es denn ? Doch darüber werden wir heute
Abend reden.“

Hugo war noch unschlüssig.
„Frau Gräfin, Sie verfügen über mich wie —>

„Wie eine Mutter über ihren recht eigensinnig
gewordenen Sohn. Die Einladung kann ich jefcetu
falls nicht mehr zurücknehmen. Ich erwarte Sie be-
stimmt in meinem Hotel. A propos! Würde sich Ihr
vielgenannter Herr Jansen wohl auch dazu lernt
lassen?“

Hugo erwartete, daß jetzt der Qrrkel Einwend-
ungen machen würde, aber nichts dergleichen ge ¬
schah.

„Wenn in der Einladung nichts von Tee Me
Rede ist, mag es schon sein.“

„Gut, das soll berücksichtigt werden.“
Sogar der Onkel schien auf einmal Herrn

Jansens Abscheu vor dem Getränk des fernen Ostens
belustigend zu finden.

„Herr Jansen liebt die heimischen Gewächses
meinte er, „und den Patriotismus muß man füg ¬
lich in jeglicher Gestalt loben.“

XV.
Als an diesem Mend zu vorgerückter Stunde

— der Professor hatte sich schon etwas früher auf
den Heimweg begeben — Herr Jansen und Hugo
König das Hotel verließen, in dem sie Gäste der
Gräfin gewesen waren, da war der Oberlehrer ganz
voll von der neuen Bekanntschaft.

„Auf diesen Umgang kannst Du Dir etims zu
gute tun“, sagte er zu Hugo. „Du bist ein Glücks-
Pilz! Du hast Glück bei jungen und alten Frauenl“

„Was Dir so scheint!“ erwiderte Hugo. „Hin ¬
sichtlich der Gräfin will ichs gern gelten lassen; sie
ist mir ein Halt gewesen in meinen schlechten Tagen,
sie stützt mich auch heute noch durch ihren Rat; sie
ist freundlich genug, sich meine Mutter zu nennen

und sie sorgt auch mütterlich für mich. Aber waS
die jungen Frauen anlangt — da habe ich heute
Abend einen Brief von diesem Herrn Dr. Mendel
bekommen.“

(Fortsetzung folgt.)



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 31. März.

* Oberpräsident von Waldow ist für die Dauer
seines Hauptamtes zum Stellvertreter des Vor ¬

sitzenden der Ansiedlungskommission für die Pro ¬
vinzen Posen und Westpreußen ernannt worden.

* Bismarckkommxrs. Wir machen noch einmal
aus den morgen Abend bei Patzer stattfindenden
Bismarckkommers aufmerksam, Das Gedächtnis
des Recken, der unser neues Reich geschaffen, uns
Macht. Vertrauen auf unsere Kraft und frisches
Selbstbewußtsein gegeben hat, mutz im deutschen
Volke und besonders dem der Ostmark lebendig er ¬

halten werden, um zu wehren der Genußsucht und
Selbstsucht der Zeit, zu stärken das deutsche Na ¬

tionalgefühl. Der bewährte Leiter des vorjährigen
Kommerses Herr Dr. Rennefahrt-Schleusenau wird
auch den diesmaligen leiten, Herr Oberlehrer Bock
hat es bereitwillig übernommen, dieFestrede zu hal ¬
ten, auch Herr Gymnasiallehrer Schattschneider hat
freundlich zugesagt, mit einem Teil der Liedertafel
wiederum durchGesänge die Teilnehmer zu erfreuen.
Möge deshalb auch ein zahlreicher Besuch des Kom ¬
merses rühmliches Zeugnis ablegen von der unaus ¬

löschlichen Dankbarkeit unserer Bevölkerung für den
Retter aus Not und Zerrissenheit und von der festen
Kraft ihrer deutschen Gesinnung!

nn Herr Oberstabsarzt Dr. Hering trat gestern
Mittag 1 Uhr 10 seine Reise nach Berlin an. Auf
dem Bahnhöfe hatten sich fast, sämtliche Militär ¬
ärzte, barunter auch der Nachfolger Dr. Herings
in der Leitung der Sanitätskolonnen, Oberstabs ¬
arzt Dr. Neumann, eingefunden. Auch zahlreiche
Mitglieder der Sanitätskolonne in Uniform waren

anwesend.
f Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz

dürfen im Monat April nur geschossen werden:
Auer-,Birk- und Fasanenhähne, Trappen,Schnepfen
und wilde Schwäne.

, _ . v

f Die Postschalter sind von morgen, 1. April,
ab wieder von 7 Uhr morgens ab geöffnet.

f Frühjahrsjahrmarkt. Heute hat der Früh ¬
jahrsjahrmarkt begonnen. Der Krammarkt wird
wie sonst auf dem Neuen Markte, der Töpfermarkt
in der Kasernenstraße und der Böttchermarkt auf
dem Fischmarkte abgehalten. Sämtliche Märkte
dauern bis Sonnabend, 4. April. Heute und mor ¬

gen findet Vieh- und Pferdemarkt auf dem städti ¬
schen Viehhofe statt.

* Der 27. Jahresbericht über die städtische
mittlere Töchterschule, erstattet von Rektor Wilske,
bringt außer dem regelmäßigen statistischen und
pädagogischen Material auch eine Übersicht über die

jetzt abgelaufenen 40 Schuljahre 1863—1903.
Wir entnehmen daraus u. a. Nachstehendes: Mit
dem Schluß des Schuljahres 1902/03 vollendet die
mittlere Mädchenschule gleichzeitig das 40. Jahr
ihres Bestehens. Sie trat am 16. April 1863 ins
Leben infolge Beschlusses der städtischen Behörden,
die stark besetzte einzige Töchterschule in zwei völlig
gesonderte Schulen zu teilen, von denen die eine
als höhere Töchterschule mit wesentlich unver ¬
änderter Einrichtung fortbestehen, die andere als
mittlere Töchterschule für die Bildung der Mädchen
des mittleren Bürgerstandes wirken sollte. Die
mittlere Mädchenschule sollte also einerseits eine
höhere Bildung vermitteln, als dies in der mehr-
klassigen Volksschule geschehen kann, andererseits
aber auch die Bedürfnisse des Mittelstandes in

rößerem Umfänge berücksichtigen, als dies in der
öheren Mädchenschule regelmäßig geschieht. Dem

Lehrkörper der Anstalt kann das Zeugnis nicht ver ¬

sagt werden, daß er seine Aufgabe stets würdig er ¬

faßte und durch Mehrung der eigenen Tüchtigkeit
sich zur Lösung derselben geschickt zu machen suchte.
Der äußere Ausbau der mittleren Mädchenschule
ging während der 12 ersten Jahre ihres Bestehens
nur langsam vor sich, wegen Raummangels in dem
ehemaligen Karmeliterkloster, das sie mit der höhern
Töchterschule bis Ostern 1877 teilte. Der erhebliche
Andrang in den Jahren 1873—75, sowie der Um-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

s] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Die Augen der Mutter glitten unauffällig über
den reich besetzten, mit Krystall und Silber be ¬
ladenen Tisch hin; sie bewunderten das feine Da ¬
mastgedeck mit den breiten Durchbruchkanten, die
stilvolle Einrichtung. Überall nur Schönes, Kost ¬
barstes und Allerneuestes — und doch kein Protzen ¬
hafter Prunk. Darin hatten die Leute Unrecht,
die den Wehlheidens dies vorwarfen — aber natür ¬
lich: der Neid! O, wie würde man ihren Werner
beneiden!

,>Es ist gerade, als ob der liebe Gott uns nicht
übermütig machen wollte, daß unser Hans —“

Sie mochte den Gedanken nicht ausdenken, er kam
ihr selbst lieblos vor. Wäre nur nicht dieses
Gärtnermädchen mit der gräßlichen Theaterfrisur
gewesen! Sie seufzte, sagte aber keine Silbe über
Hans' Verlobung.

Auf Evelinens Teller hatte ein Strauß ent ¬
zückender Rosen gelegen — gellte, dunkle und rosa
Rosen, die sie ansteckte und die ihr schlichtes, weißes
Wollkleid sehr verschönten.

„Nur ja ganz einfach!“ hatte die Mutter be ¬
züglich der Toilette ihrer Töchter gesagt. „Heute
steht Kuni ganz im Vordergründe und muß die
Schönste bleiben.“

Das war denn auch der Fall. Die tadellosen
schlichten Toiletten der Schwestern verdunkelte Kuni
völlig durch ihr entzückendes, keineswegs schlichtes
rosa Seidenkleid, das freilich nicht mehr ganz neu,
sondern schon zu verschiedenen Gesellschaften ge ¬
tragen war.

Ins Haar hatte die Mutter ihr ein Kränzchen
aus Rosenknospen geflochten, was Kuni einen ent ¬
zückenden bräutlichen Reiz verlieh.

Eveline hatte mit ihrem Tischnachbar einige
gleichgiltige Bemerkungen getauscht; er interessierte
sie nicht besonderlich, da sie heute viel zu sehr von
der Wichttgkeit des Tages eingenommen war. Auch
ihre Blicke wanderten umher. Das schön gemalte
echte Meißner Service, verschiedene kostbare Prunk ¬
stücke von Sevres und Wedgwood, die ihr gegen ¬
über auf einem Wandbrett standen, nahmen ihre
Aufmerksamkeit gefangen.

„Sie interessieren sich für die Porzellanmalerei,
gnädiges

_
Fräulein?“ sagte ihr Tischnachbar in

einem, wie es ihr vorkam, halb spöttischen Tone.
Diese Frage erinnerte sie plötzlich an die Un-

jhöflichkeit ihres langen Schweigens.

stand, daß die Räume des alten Karmeliterklosters
schon seit langer Zeit für eine weitere Ausgestaltung
der mittleren Mädchenschule sich als unzulänglich
erwiesen hatten, veranlaßten die städtischen Be ¬
hörden, den Bau eines neuen Schulhauses für die
mittlere Mädchenschule zu beschließen und mit mög ¬
lichster Beschleunigung ausführen zu lassen. Dieses
wurde Ostern 1877 bezogen und Michaelis 1884
gegen das der hiesigenKnaben-Mittelschule (Bürger ¬
schule) eingetauscht. Von weiteren Mitteilungen er ¬

wähnen wir daß die Jugendspiele, zu deren Betrieb
die städtischen Behörden in dankenswerter Fürsorge
die Mittel dargeboten haben, in den beiden letzten
Sommerhalbjahren wie vordem gepflegt wurden.
Sie sollen auch künftig sorgfältige Pflege erfahren.
Die Ferienordnung für 1903 ist wie folgt festgesetzt.
Zu Ostern: 2.April, bis 16. April, zu PfingstW:
29. Mai, bis 4. Juni, im Sommer: 3. Juli, bis
4. August, im Herbst: 30. September, bis 13. Okto ¬
ber, zu Weihnachten: 22. Dezember, bis 7. Ja ¬
nuar 1904.

§§ Wirsitz, 28. März. (Kreistag.) Unter
dem Vorsitz des Landrats Grafen von Wartensleben
fand heute ein Kreistag für den Kreis Wirsitz statt.
Der Etat für 1903 wurde auf 256 750 Mark fest ¬
gesetzt. An Kreiskommunalbeiträgen sind 190 000
Mark — gegen das laufende Etatsjahr 44 000 Mk.
mehr — aufzubringen. Die Kleinbahnen, deren
Einnahmen in den letzten Jahren ganz bedeutend
zurückgegangen sind, erfordern allein die große
Summe von 155 000 Mark. Durch die großen
Ausfälle an Einkommensteuer infolge des landwirt ¬
schaftlichen Notstandes der Vorjahre müssen die

Kreisabgaben von 66V- auf 80 Prozent der Staats ¬
einkommen- und der Realsteuern erhöht werden.
Hoffentlich ist damit der Höhepunkt erreicht. — In ¬
folge wiederholter Anregungen aus Interessenten ¬
kreisen ist die Errichtung einer Eisenbahnhaltestelle
für Personen- und Güterverkehr zwischen Netzthcu
und Weißenhöhe an der doppelgeleisigen Haupt ¬
bahn Bromberg-Schneidemühl seitens der könig ¬
lichen Eisenbahnverwaltung in Erwägung gezogen.
Die Kosten der Anlage sind auf rund 50 000 Mk.
geschätzt, und zwar sollen seitens der Interessenten
neben freier Hergäbe des Grund und Bodens
Barzuschüsse zu den Baukosten — etwa 25 000 M.
— geleistet werden. Der Bezirk, welcher ein In ¬
teresse an der Haltestelle hat, umfaßt etwa zwei
Quadratmeilen des Kreises und gehören dazu die
Ortschaften Königsdorf, Wilhelmseichen mit Wal ¬
tersberg, Rzenskowo, Walddorf, Dembowko, Eicherl ¬
hagen und Freymork. Mit Rücksicht auf das allge ¬
meine Jrrteresse für diese Haltestelle bewilligte der
Kreistag eine Beihülfe von 5000 Mark.

a. Mogilno, 28. März. (Kommunales.
Wasserwerk. Gasanstalt. Ent ¬
hüllung des Kreiskriegerdenkmals.)
In der heute Nachmittag 4 Uhr stattgehabten
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten
gelangte nochmals der Antrag betreffend Bau eines
Wasserwerks und einer Gasanstalt zur Besprechung.
Wie bereits berichtet, haben in der Sitzung vom

13. März die städtischen Körperschaften den Bau
einer Wasserleitung und einer Gasanstalt einstimmig
beschlossen. Da dieser Beratungsgegenstand von

großer Wichtigkeit für unsere Kommune ist, so wurde
diese Vorlage nochmals eingehend beraten und ein*
stimmig folgender Beschluß gefaßt: Cs wird der
Bau einer Wasserleitung und in Verbindung hiermit
die Anlage einer städtischen Gasanstalt für die Stadt
Mogilno beschlossen. Für die Herstellung der Wasser ¬
leitung sollen die Kosten den Betrag von 190 000

Mark, in welche Summe die bereits entstandenen
Kosten für Erschließung des Wassers, Vornahme der
bereits ausgeführten dreiwöchentlichen Pumpversuche
und die noch entstehenden Kosten für Begutachtung
des Projektes und Überwachung des Baues einge ¬
rechnet sind, nicht überschreiten. Die Herstellungs ¬
kosten der Gasanstalt sollen den Betrag von 102 000
Mark nicht übersteigen. Die Ausführung des Wasser ¬
werks wird der Firma Heinrich Scheinen in Bochum,

Etwas betroffen antwortete sie: „ Wenn es

wirkliche Kunst ist, ja; ich male selbst etwas, aber
wie ich mich auch bemühe, es wird nie etwas
Rechtes.“ Dabei sah sie ihn wie um Verzeihung
bittend an und zeigte ihm plötzlich ein ganz anderes
Gesicht. Anfangs hatte er ihre Gleichgiltigkeit für
hochmütiges Übersehen gehalten.

Dennoch hatte sie ihm vom ersten Moment an

viel mehr Interesse eingeflößt, als sie ahnen konnte.
Jetzt sagte er: „Ich habe einen Freund, der, obwohl
Dilettant, es in dieser Malerei bis zur wirklichen
Krmst gebracht hat. Er studiert in Paris, um sich
noch allerlei technische Fertigkeiten anzueignen;
später hofft er, sein Leben für sich und eine Familie
darauf zu gründen.“

Während er so sprach, blieben seine Blicke
auf ihrem hübschen, zartgefärbten Gesicht haften
und so sah er, wie sie plötzlich glühend rot, dann
blaß wurde, und ihre großen, ernsten Augen eine
tiefe Erregung verrieten. Diese blauen Augen, von
denen sein Freund ihm so oft vorgeschwärmt.

Mit zitternden Händen nestelte sie, ohne zu
wissen, was sie tat, an ihrem eben angesteckten
Bukett. .

„Ich hatte auch — ich kannte — wie heißt
Ihr Freund?“ fragte sie, ihn groß und fest, un ¬

endlich gespannt und bang zugleich ansehend.
„Er heißt „bort Mering“ und war bis vor

zwei Jahren Offizier,“ lautete die gedämpft ge ¬
gebene Antwort, „Ernst von Mering.“

Eveline hatte Mühe, nicht aufzuschreien.
Krampfhaft preßte sie die Hand auf den Mund
und er dachte, während er sie fragend ansah: „Sie
liebt ihn, sie liebt ihn treu!“

In ihre Augen waren Tränen getreten, über
ihre Züge flog das helle Glück.

„Er hat Sie — er schickt mir Nachricht durch
Sie, HerrWehlheiden? O, ich sah es Ihnen ja sofort
an. Endlich Nachricht! Endlich ! Ach, wie danke
ich Ihnen! Wie glücklich bin ich! Nach so schwerer
langer Zeit!“

Er nickte mit warmer Teilnahme.
„Dann wissen Sie auch alles?“ fragte sie.
„Daß Sie beide sich liebten, sich Treue ge ¬

lobten und daß Ihre Eltern Sie dann trennten
und ihm das Wort abnahmen, Ihnen nie zu
schreiben!“

„Ja — ach ja! Mein Vater konnte die Kaution
nicht stellen, keinen Zuschuß versprechen. Die Brüder
hatten so viel gekostet und kosteten immer noch: und
Ernst hatte nichts, wurde von einem Onkel unter ¬
stützt, der plötzlich ohne Testament starb!“

die des Gaswerkes der Firma Hempel in Berlin
übertragen. Beiden Firmen ist aufgegeben worden,
nach Verhandlungen mit Hrn. Stadträt Metzger-
Bromberg neue definitive Projekte spätestens inner ¬
halb drei Wochen vorzulegen. Die Ausführung der
Anlagen soll mit baldmöglichster Beschleunigung in

Angriff genommen werden. Den Unternehmern ist
aufgegeben worden, soweit als möglich Material in
hiesiger Stadt anzukaufen und hiesige Industrielle,
Handwerker und Arbeiter zu berücksichtigen. Was
nun die finanzielle Seite anbetrifft, so sei erwähnt,
daß einstimmig die Aufnahme eines Darlehns von

300 000 Mk. beschlossen wurde. Hiervon entfallen
190 000 Mk. auf den Bau der Wasserleitung,
102 000 Mk. auf die Gasanstalt und 8000 Mk.
sollen als Darlehn für unbemittelte Hausbesitzer
zur Installation und' Hausanschlüsse bestimmt sein.
Der Magistrat ist beauftragt worden, mit den Bank-
firnten „Deutsche Hypotheken-Aktienbank Berlin“,
„Provinzialhilfskasse Posen“, „Preußische Zentral-
Bodenkredit-Aktiengesellschaft, Berlin“, dem Bank-
Hause M. Stadthagen, Bromberg und der
„Preußischen Pscmdbriefbank, Berlin“ zu verhan ¬
deln, den definitiven Abschluß der Stadtverordneten ¬
versammlung vorzulegen und die Genehmigung der
Aufsichtsbehörde herbeizuführen. Auch das Regulativ
für den Bezug von Gas wurde angenommen. Die
Herstellungskosten der Gasanstalt sollen 102 000
Mark betragen, die jährlichen Betriebskosten 10 000
Mark.

.
Der Kubikmeter Gas soll für Beleuchtungs—

Zwecke 20 Pfg., für Heiz-, Koch- und Kraftzwecke
18 Pfg. kosten, und es wäre bei einem Verbrauch
von 80 000 Kubikmetern, nur zum billigeren Satz
gerechnet, ein Überschuß von 2400 Mk. pro Jahr
zu erwarten. — Wie wir von bestinformierter Seite
erfahren, ist vom Denkmalsausschuß der Termin für
die feierliche Enthüllung des Kreiskriegerdenkmals
auf den 10. Mai d. Js. festgesetzt. Die Vorbe ¬
reitungen zu dem Feste sind in vollem Gange.

K. Mrotschen, 29. März. (Verschiedenes.)
Der Bezirksausschuß hat die Kommunalbedürfnisse
für 1903 für Mrotschen genehmigt. — In den Vor ¬
stand der hiesigen Darlehnskasse ist der Wagen-
fabrikant Eduard Heyse von hier und in den Auf ¬
sichtsrat der Gutsbesitzer Gottlieb Vigalke-Ludwigs-
heim, der Besitzer Reinhold Erdmann-Sittno und
der Besitzer Albert Bigalke-Hohenwalde gewählt
worden. Der Geschäftsumsatz der Darlehnskasse be ¬
trägt nicht, wie im letzten Bericht infolge Druck ¬
fehlers stand, 500 100,06Mk., sondern 5.001 092,06
Mark.

x. Janowitz, 29. März. (Verschiedene s.)
Der Rittergutsbesitzer Wolfs aus Marienhof hat
sein Gut Kujawki von 1100 Morgen Größe an einen
Polen aus Kujawien für 301 400 Mk. verkauft. —

Das 1600 Morgen große Rittergut Pioterkowice,
welches bisher der Gutsbesitzer Fischer in Pacht
hatte, hat die Bank Ziemski-Posen von dem Besitzer
Unruh gekauft. Die Bank beabsichtigt, das Gut
noch in diesem Jahre zu parzellieren.' — Die Bahn ¬
verwaltung hat auf der Haltestelle Lopienno ein
Familienhaus für vier Beamte errichtet. — Der
hiesige Geselligkeitsverein hatte gestern im Schlome-
schen Saale ein Vergnügen veranstaltet.

Czarnikau, 29. März. (U n f a l l.) Auf dem
Heimwege von der Unterrichtsstunde wurde der
Knabe Josef Kurowski aus Mikolajewo überfahren;
er hatte sich an einen Dominialwagen gehängt und
kam derart imglücklich zu Fall, daß mehrere gleich ¬
zeitig folgende Wagen über den kleinen Körper hin ¬
weggingen; kürz darauf war er eine Leiche.

Exin, 29. März. (Verkauf.) Das Gut
Elisenhof. 1200 Morgen groß, ist für 345 000 Mk.
vom Gutsbesitzer L. Wenske an Gutsbesitzer Kraw°
czynski aus Trzeciewnica bei Nakel verkauft wor ¬
den. („Pos. Ztg.“)

A Weißenhöhe, 29. März. (Verschiede ¬
nes). In der Königlichen Forst Flottwell nahe
bei Kozigmühle wurde durch herausfliegende
Funken der Kleinbahnlokomotive ein W a l d -

brand verursacht. Glücklicher Weise wurde das

„Das alles hat mir Ernst erzählt. Er hatte
erben sollen.“

„Wo sahen Sie ihn zuletzt, Herr Wehlheiden?“
„Ich mußte neulich für meinen Herrn Chef“

— er zeigte mit einem Blick nach dem Hausherrn
hinüber — „nach Paris, da besuchte ich ihn. Als er

hörte, wo ich eine mir zusagende Stelle gefunden,
da erfuhr ich alles übrige, was er mir nicht schon
vor zwei Jahren — auf der Überfahrt nach Amerika
— anvertraut. Er war damals sehr niederge ¬
schlagen, hatte aber seinen Kopf darauf gesetzt, sich
das Mädchen seiner Liebe zu erringen.“

„Ach Gott, wie viel Tränen habe ich geweint,
als ich durch Bekannte erfuhr, er habe seinen Ab ¬
schied genommen und sei nach Amerika gegangen!
— Und nun heute — nach zwei langen, schweren
Jahren, schickt Gott mir Sie!“

Herr Wehlheiden sah seine tief erregte Nach ¬
barin gerührt an. Hier sah er ein junges, vornehm
erzogenes Mädchen, das ihm mit allem Freimut ihre
Seele erschloß. Welche Seltenheit!

Die Eltern hatten bereits mit Erstaunen be ¬
merkt, wie lebhaft Eveline mit ihrem Tischherrn
sprach. Beide freuten sich; das Kind war seit seinem
Herzensunglück nie wieder recht froh geworden. Sie
warfen sich zufriedene Blicke zu. Gott sei Dank, Evi
begann wieder aufzuleben.

Diese fuhr dann auch fort, sich mit Herrn Wehl ¬
heiden interessiert zu unterhalten. Auch dem Haus ¬
herrn entging das nicht, und er hielt es für- ange ¬
messen, seiner „Frau Schwester“ mitzuteilen, der
junge Mann — Ingenieur mit Diplom — sei als
Leiter der Maschinenfabrik bei ihm angestellt, sei
tüchtig und strebsam und werde seinen Weg machen.

„Wie Sie, Herr von Wehlheiden?“ lächelte
Evis Mutter.

Der Fabrikherr lachte geschmeichelt.
„Ja, wissen Sie, meine Gnädige, dafür kann

ich nun nicht garantieren! Etwas Glück gehört auch
dazu, obgleich es viel öfter darauf ankommt, daß
neben dem harten Fleiß das kaufmännische Genie
steht. Intelligenz ist ein schönes Ding — sie macht
das Mittelgut; nur wenige haben das Genie, und
ich darf sagen: Ich hab's! Nicht, daß ich prahlen
will! Ich weiß ganz gut: das ist Gottesgabe! Abey
auch diese hätte mir nicht geholfen ohne rastlosen
Fleiß.“

„Und Ihr 9Mfe? Wie schätzen Sie ihn ein?“
fragte die Mutter interessiert.

„Er ist eine Intelligenz — eine kräftige In ¬
telligenz — aber kein Genie!“

Feuer bald entdeckt und d'en aus Weißenhöhe herbei ¬
eilenden Bahnarbeitern gelang es, den Brand zu
löschen, ehe er größere Dimensionen annahm. — Am
Freitag fand auf dem Königlichen Remonte-Depot
Flottwell und den dazu gehörigen Vorwerken
Schleinitz und Müffling durch den Inspekteur des
deutschen Remontewesens, General v. Damnitz, eine
Revision statt. Sämtliche Remonten haben sich vor ¬
züglich entwickelt, nur ein Pferd wurde als un ¬

brauchbar ausrangiert. — In Eichenhagen ver ¬

unglückte die Frau des Arbeiters Johann
Fratzke. Sie ging auf den Boden, um etwas zu
besorgen, dabei brach sie durch die morsche Decke und
fiel in den zufällig offenstehenden Keller. Die Un ¬
glückliche erlitt bei dem Fall so schwere Verletzungen
am Kopfe, daß sie, ohne die Besinnung wieder zu
erlangen, gestern verstarb. — Für den Königlichen
Strommeister Herrn Verch-Netzdamm, welcher vom
1. April cr. nach Bromberg, 2. Schleuse, ver ¬
setzt ist, fand gestern Abend in Bartels Hotel eine
Abschiedsfeier statt, zu der die Mitglieder
des Krieger- und Gesangvereins, welchen der
Scheidende seit vielen Jahren angehörte, zahlreich
erschienen waren.

11. Kulmsee, 29. März. (ZurBesprechung
der Reichs- unb Landtagswahlen)
und Herbeiführung einer Einigung aller deutschen
Wähler des Wahlkreises Thorn-Kulm-Briesen, fand
Heute im „Deutschen Hofe“ eine zahlreich besuchte
Versammlung unter Vorsitz des Landrats H.öhne-
Kulm statt. Derselbe unterbreitete den Erschienenen
den Vorschlag, den Beschlüssen einer kürzlich statt ¬
gehabten Vorversammlung zuzustimmen, wonach
Landgerichtsdirektor Graßmann als Reichs ¬
tagskandidat wieder aufgestellt und für die Land ¬
tagswahlen je ein rechts und ein links stehender
Kandidat nominiert werden soll. Nach längerer De ¬
batte wurden diese Beschlüsse der Vorversammlung
einsümmig gutgeheißen.

? Schwetz, 29. März. (Kreistag.) In
der gestrigen Sitzung des Kreistages wurde der
Neubau nachstehender Chaussee st recken be ¬
schlossen, die innerhalb eines Zeitraumes von fünf
Jahren zur Ausführung gelangen sollen: Schwetz-
Sullnowko-Selesche, Schwetz-Jeschewo, Grutschno-
Koselitz, Lubiewo-Suchau, Lippink-Plochotschin-War-
lubien, Neuenburg-Gr.-Kommorsk, Gr.-Kommorsk-
Montau und Bahnhof Dragaß-Gruppe. Die Pe ¬
titionen aus unserer Stadt und den betreffenden
Ortschaften inbetreff der zuerst genannten Chaussee-
strecke fanden volle Berücksichtigung. Die zum Teil
auf Grund spezieller Projekte,'zum Teil auf Grund
vorläufiger allgemeiner Kostenanschläge berechneten
Baukosten belaufen sich auf rund 1 500 000 Mk.

Thor«, 28. Marz. (Aufhebung d e r

Rayonbeschränk ungen.) Es verlautet
hier bestimmt, daß die Aufhebung der Rayonbe-
fchränkungen für die Festung Thorn in den nächsten
Tagen verfügt werden wird. Der zweite Rayon
fällt ganz fort und es hört in ihm jegliche Baube-
schränkung auf. Der erste Rayon wird bedeutend
verschmälert, so daß er nur einen 500 Meter brei ¬
ten Gürtel um die Stadtumwallung bilden wird.

Königsberg, 28. März. (Flüchtige Eisen ¬
bahnwaggons) waren es, die vorgestern Mit ¬
tag in der Nähe der Eisenbahnbrücke angehalten
werden mußten. Einige mit Kohlen beladene Güter ¬
wagen, die in der Nähe von Wickbold auf dem Süd-
bahngeleise standen, hatten sich dort — die Ursache
ist noch nicht ermittelt — in Bewegung gesetzt und
rasten nun, durch das Gefälle der Strecke ihr
Tempo immer mehr verschärfend, die rund 11
Kilometer gen Königsberg, durchfuhren mit gro ¬
ßer Schnelligkeit das Eisenbahntor der Südbahn,
den Südbahnhof und den Bahnhofsplatz und erst
auf dem Überwege von Sanssouci nach der Eisen ¬
bahnbrücke gelang es, sie dadurch zum Stehen zu
bringen, daß einige dort beschäftigte Arbeiter den
ersten der Wagen entgleisen ließen. Merkwürdiger ¬
weise ist keinerlei Unfall vorgekommen und nicht der
geringste Schaden zu beklagen.

Die Dame ließ die Unterhaltung fallen. Eine
Intelligenz genügte ihr seit dem heutigen Gespräch
schon nicht r hr.

Evelin hatte ihre Mutter durch jenes törichte
Liebesverhl rtnis bitter enttäuscht. Daß sie dereinst
eine gute, womöglich brillante Partie machen würde,
hatte der Oberkirchenrätin, seit ihre Evi in Gesell ¬
schaft ging, unfehlbar geschienen, da mußte das
unselige Kind sein Herz an diesen armen Leutnant
hängen, dessen Aussichten seit des Onkels Tode
gleich Null waren.

Doch fort mit der Verstimmung! Ihr gegen ¬
über saß ja ihr Ältester — ihr Liebling. Der
täuschte ihre Hoffnungen nicht; er hatte seine Pflicht
getan, seine Chancen benutzt, indem er sich mit der
einzigen Tochter dieses Hauses verlobte.

Werner strahlte. Er hatte sich noch nie so
glücklich gefühlt, und wenn er Kuni dies sagte, so
hörte sie die Wahrheit aus dem vollen Herzenston
ihres Verlobten.

Im Grunde fand sie dies auch ganz natürlich
oder vielmehr bis gestern hätte sie so gedacht —

heute machte das eigene Glück sie edler und damit
schöner, als Werner sie je gefunden.

Eigentlich bestand ihr einziger Reiz in der
frischen Jugend, gehoben durch die Toilette und
den Rahmen der elterlichen Häuslichkeit, ihres
Reichtums.

In Werner Rothhausens Herzen ging während
dieser Stunden aber noch ein anderer, ganz heim ¬
licher Gedanke um: „Was wird „sie“ sagen? Ich
bin ihr zuvor gekommen! Sie kann mir jetzt nichts
mehr anhaben!“

Er triumphierte. Wie klug, wie vernünftig
hatte er damals gehandelt! Jeder Mann mit ge ¬
sundem Verstände, der die Verhältnisse und all die
Anforderungen des Dienstes und der sozialen
Stellung kannte, würde ihm Recht geben.

So ging das Diner vorüber, und nachdem der
Kaffee auf dem nach dem Garten hinausliegenden,
säulengetragenen Balkon eingenommen worden,
verabschiedeten sich Rothhausens. Werner war zu ¬
letzt etrooS' verstimmt, denn sein Schwiegervater
hatte die Absicht kundgegeben, mit Frau und Tochter
noch einige Wochen nach Scheveningen zu gehen.

Das Brautpaar geriet außer sich, protestierte,
bettelte. Kunis Vater lachte nur und meinte gleich ¬
gültig: „Ihr werdet doch wohl bald heiraten — erst
will ich aber mein Töchterchen noch mal ganz für
mich haben.“

Gortsetzuna folgt.)
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 31. März.

* Sladttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Der Cyklus Shakespearescher Sufi*
Arele Wicht am Donnerstag, 2. April mit einer
Aufführung von „Der Dreikönigsabend“ oder „Was
^hr wollt// Die Aufführung des von Oberregisseur
Rontz neu inszenierten Werkes geht zum B e n e f i z
ftrr me Heroine unseres Stadtheaters, Fräulein
P a u la Nicolai, vor sich, und dürften die zahl-

U % L
,

-urncuerrn me ^reuoe erner gutbesuchten Be-
neftzvorstellNng zu bereiten. In dieser Vorstellungtreten Frl. Emma Thouret und Fr. Wilh. Thiele
Zum letzten Male vor des Bromberger Publikumauf- Morgen (Mittwoch) findet zu kleinen Preisendre letzte Aufführung der zugkräftigsten und erfolg*

Operette der letzten Jahre „Der Rastel-

gemacht^sei^, to0rau ^ ^ Termit besonders aufmerksam
* Der Werkmeifter-Bezirks-Verein veranstaltete

am Sonntag ber Dickmann Zu Ehren seines Schrift ¬führers Hermann S t o r z einen Abschiedskommers
mrt Damen. Die Feier war äußerst zahlreich besucht.

.

zw Fordon, 31 März. (Die Schalte r-
dien st fi u nden). des hiesigen Postamts werden
^aml.APnl ab tote folgt inne gehalten werden:

mittags^ und 3 bis 8 Uhr nach-
. Labifchi», 30. März. (Wasserverkehrauf d e r N e H e.) Im Jahre 1902 wurden auf ¬wärts nach dem Goplosee verschleust 4653 Tonnen

getitäe, 13 Tonnen Heu, 342 Kartoffeln, 575
Maiskuchen, 8624 tonnen Mauersteine, 2310 Ton ¬
nen Nutzholz und 225 Tonnen Zuckerrüben. Ab ¬
warts wurden.verschleust 5523 Tonnen Getreide,Tonnen Düngemittel und, Kalk, 185 Tonnen
Feldsteine, 12 027 Tonnen Kalksteine, 578 Tonnen
Kartoffelmehl, 2976 Tonnen Kartoffeln, 515 Ton-'
E Mauersteine, 16 211 Tonnen Melasse, 1903
Tonnen Soda, 196 Tonnen Weizenmehl, 55 Ton ¬
nen Roggenmehl und 34 164 Tonnen Zucker.

Schönlanke, 30. März. (Bismarckkom-
mers.) Am Sonntag Abend fand imSaale LHerrn Krasky ein allgemeiner Bismarckkommersstatt, zu welchem vom Ostmarkenverein alle hiesigenVereine emgeladen waren. Die Beteiligung war
erfreulicherweise eme recht rege.

B

_

y- Jaftrow, 29. März. (Städtisches)
^n der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die
^ahresrecynung der Kämmereikasse für das Reck-
nungsfahr 1901 in Einnahme auf 208 462,21 M
tu Ausgabe auf 163 633,31 Mark festgestellt, sndatzem Bestand von 44 848,90 Mark verbleibt. Der
Antrag des Magistrats, eine Hundesteuer einzu-
! Uhren, sann dre Zustimmung der^ Stadtverordneten,
stei

betragt 5 Mark, Hütehunde sind steuer-

U. ©liefen, 30 März. (Z u m u -

n q 1t o n f I 1 f t:) Dre Stadtverordnetenversamm-
lung hatte, wie bereits mitgeteilt, den Beschluß ge ¬
faßt, dem Herrn Ersten Bürgermeister für den Fall,
daß er ferne Stellung am hiesigen Orte aufgibt, vom
1. Aprrl er. ab denjenigen Betrag als Pension zuZahlen, den er nach Ablauf seiner Dienstzeit von 12
Jahren als Pension zu beanspruchen hätte. Der
Magrstrat veröffentlicht heute einen am 28. d. M.
gefaßten Beschluß, wonach er dem Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung seine Zustimmung
nrcht zu geben vermag,, da die Verwirklichung des--
felben nrcht im Interesse der Stadt liegt. Es würde
vielmehr einen großen Nachteil für die Stadt be ¬
deuten, eine so bewährte Kraft wie den jetzigen
Herrn Ersten Bürgermeister zu verlieren, und es
kregt überhaupt kein Grund vor, der Bürgerschaft
durch die Pensionierung materielle Opfer aufzu ¬
bürden. Der Magistrat bedauert auch, daß diese
Angelegeneit nicht wie üblich unter Ausschluß der
Öffentlichkeit verhandelt worden ist und erblickt m
dem Beschluß und der Behandlung desselben eine
schwere Kränkung des Herrn Ersten Bürgermeisters.
Von einzelnen Zeitungen ist der Vörgang entstellt
wiedergegeben. Wie bekannt geworden, ist der Be ¬
schluß aus einer in der Wohnung des Stadtverord ¬
netenvorstehers Rogowski abgehaltenen vertrau ¬
lichen Besprechung, zu der auch eine kleinere Zahl

—™~~—

fbott Stadtvprdneten Einladung erhalten hatte,
^hervorgegangn, und er gelangte fertig in die Ver ¬

sammlung. dem Magistrat war von diesem Gegen ¬
stände der Agesordnung, der doch schon allein we ¬

gen seinerfinanziellen Tragweite eine höhere
Bedeutung n Anspruchs nehmen konnte, eine Mt-
teilung nich gemacht worden, so daß der Magistrat
durch oen M'chluß überrascht wurde und seinerseits
dazu vorher keine Stellung nehmen konnte. Der
Herr Erste Bürgermeister habe allerdings einmal
in einer Siung die Erklärung abgegeben, daß er

das Wohl de Stadt höher bewerte, als die Behaupt ¬
ung seiner Wellung, dabei auch die Voraussetzungen
erwähnt, rtter welchen er sein Amt niederlegen
würde. Lr Magistrat hatte jedoch den Ersten
Bürgermeiter sogleich ersucht, davon Abstand zu
nehmen, dr Frage seiner Amtsniederlegung näher
zu treten.

nd. Lnlm, 30. März. (Unfall.) Der Kätner

KopischkeKölln fällte vorgestern eine dicke Pappel
dicht vor seinem Hause. Als er eine große Wurzel
entfernte, kam ein Windstoß und trieb den Baum
auf die Mitte des Hauses, zerbrach einen Sparren
und da§ Dach und beschädigte den Schornstein. Der
Druck bar so groß, daß Stücke von der Decke auf
das in der Wiege liegende Kind fielen, ohne zum
Glück es zu verletzen. K. erleidet durch dies Unglück
bedeutenden Schaden.

Königsberg i Pr., 30. März. (Über die

furchtbare“ Bluttat,) Doppelmord und
Selbstmord, die wir bereits gestern in Kürze mit ¬
teilten ,berichtet die „K. H. Ztg.“: Frau Oberst ¬
leutnant Grapow war 37 Jahre alt, seit dem vor

etwa zwei Jahren erfolgten Tode ihres Gemahls,
mit dem sie in cstücklichster Ehe gelebt hatte, etwas

schwermütig. Sie lebte in durchaus geordneten Ver ¬

hältnissen und war erst vor kurzem von einer Bade ¬
reise heimgekehrt, während der die Kinder in der

Oöhut eines Kinderfräuleins und eines Dienst ¬
mädchens hier geblieben waren. In wenigen Tagen
wollte sie abermals verreisen. Nahrungssorgen
Znnen also unter keinen Umständen als Motiv an ¬

genommen werden. Die entsetzliche Tat ist mit einem
Rasiermesser, und zwar anscheinend etwa um Mitter ¬
nacht, verübt worden. Nachdem sie ihre Kinder,
offenbar im Schlafe, durch Durchschneiden des
Halses getötei hatte, trug sie beide in ein Bett, be ¬
deckte die Lechen und setzte sich dann völlig ange ¬
kleidet zu Ftzßen des Bettes auf einen Stuhl. In
dieser Stelling hit die Unglückliche sich in gleicher
Weise wie bie Kinder getötet. Man fand sie hinten ¬
über über das Bett gesunken. Der tätliche Schnitt
war mit solcher Gewalt geführt, daß die Klinge des
Messers verbogen und von dem Heft ein Teil der
Schale abgesprungen war. In zwei Kuverts, die
Frau G. hör der Tat auf den Tisch gelegt chatte,
fand sich dvr auf den Tag abgezählte Lohn für das
Mädchen mb für das Kinderfräulein vor, auf einem
besonderen Zettel bat sie, über chre Tat möglichst
Stillschweigen zu bewahren, ohne jedoch auch dabei
irgendwelche Motiv anzugeben, und endlich fand
man noch in einigen Gläsern Gift bereitgestellt, ver ¬

mutlich für den Fall, daß das Messer nicht das er ¬

sehnte RefiMck bewirkt hätte. Als sich am Sonntag
Vormittag -jemand von den Herrschaften meldete,
und dfe beiden Mädchen infolgedessen die Stube be ¬
traten, bot sich ihnen das fürchterliche, blutige Bild.
Im Laufe des Vormittags erschienen alsbald Gericht
und Kriminalpolizei in der Wohnung. Die Leichen
konnten bei der Klarheit der Sachlage ohne weiteres
zur ^erdrgung freigegeben werden.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Bevbachtnngsstation: Kornmarktstraße.

Pageskalender für Mittwoch, den 1. April.
Somrenanfgang 5 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 56 Minuten.
Abweichung der Sonne 4° 1 *. nord. Mond zunehmend.
Moudansgang gegen %8 Uhr morgens, Untergang vor
11 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
MonctsÄip! Stunde

i'ujtovuct am
o@r'ab rebitc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit
ve!.0|

Wind ¬
rich ¬
tung

Be-
wöl-
fimfl

3 30 mittags lllinl 759 , 6 I 14,8 18 W 1
3 30 abends 9 Uhr! 755,3 8,2 40 WSW 2
3 31 früh 9 Uhr 1 752, 9 1 8,4 50 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 -

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 11,9 Grad Reaumur

--- 14,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,4 Grad Reaumur — 5,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu
Niederschlägen geneigt, milde.

Harrdelsnachrichterr.
Warenmarkt.

Bromberg, 31. März. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 148—155 M.— Roggen je nach QnalitLt
118—123 M. — Feinster über Notiz. Gerste nach Qualität
118—124 M., Brauware 125—132 M. — Erbsen:
Futterware 125 bis 130 M., Kochware 145-155 M. —

Hafer 121—134 M.
Danzig, 30. März. Weizen matt. Gehandelt ist

inländischer bunt 724 Gr. 140 M., 713 Gr. 144 M., 758
Gr. 151 M., hellbunt 761 Gr. 153 M., fein weiß 761 Gr.
156 M., per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist
inländischer 691 Gr. 117 M.. 702 und 708 Gr. 119 M.,
714, 717 und 720 Gr. 121 M., 723 Gr. 121,50 M..
729 Gr. 122 M., 738 Gr. 122,50 M., zum Konsum 738
Gr. 123 M., polnischer zum Transit 717 Gr. 87 M.,
738 Gr. 88 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
flau. Gehandelt ist russische zum Transit große 606 Gr.
90 M., 650 Gr. 100 M. per Tonne. — Hafer sehr flau.
Bezahlt ist inländischer 119 M., verbrüht 97 M. per Tonne.
— Erbsen inländ. weiß Koch- 136 M., russische zum Transit
Gold- 154 M. per Tonne geh. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 11 Gr. R. — Wind: SSW.
Berlin, 28. März. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkesabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,75—21,50 M., Ila. Kartoffelmehl
20,75—21,50 M., Ia. Kartoffelstärke 17,50—19,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. Zahlen frei Berlin 10,50 M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffele
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Koüleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00— 32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—25,75
M., Dextrin sekunda 22,00—22,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallefthe und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00-50,00 M.,
do. (Stücken) 47 , 00 — 49,00 M., Ia Maisstärke 28,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens lOOGO Kilogramm.

Magdeburg, 30. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077*. Krystallzucker I. mit Sack 29,827s. Gem.
Raffinade mit Sack 29,827:. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32V 2 .

— Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per März 16,40 ©i., 16,55 Br., —,— bez., per
April 16.40 Gd., 16,55 Br., —bez., per Mai 16,65
Gd., 16,70 Br., 16,65 bez., per August 16,95 Gd., 17,00
Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 17,95 Gd., 18,05
Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 30. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 130,50. — Rozgen still, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais matt, 114—115, runder
88,50. — Hafer ruhig. — tzerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (mversteuert) ruhig, per
März 137/s Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 137s Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 137/g Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum behauptet. Standard white loco
6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 30. März. (Produktennarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Hmdel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Höter.

Pest, 30. März. (Produktennarkt.) Weizen loco
still, per April 7,38 Gd., 7,39 Br., per Mai 7,36 Gd.,
7,37 Br., per Oktober 7,40 Gd., 7,41 Br. — Roggen per
April 6,52 Gd., 6,53 Br., per Okt. 6,17 Gd., 6,38 Br. —

Hafer per April 5,93 Gd., 5,94 Br.,Her Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,16 Gd., t,l7 Br., per Juli
6,23 Gd., 6,24 Br. — Kohlraps pvmpt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 11,90 Gd., 12,00 Br. - Wetter:
Schön.

Paris, 30. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per März 23,40, pr April 23,50,
per Mai - Juni 23,60, per Mai - Argust 23,50. —

Roggen ruhig, per März 16,25, per MaiAugnft 16,50. —

Mehl behauptet, per März 30,70, pei April 30,85,
per Mai - Juni 31,20, per Mai - Augift 31,25. —

Rüböl fest, per März 49,75, per Aprl 49,50, per
Mai - August 52,00, per September-Dezeüber 53,75. —

Spiritus fest, per März 48,75, per llpril 49,00,
per Mai-August 49,00, per September-Dezenber 40,Oo. —

Wetter: Regnerisch.
Antwerpen 30. März. (Getreidemart.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruht, — Gerste

Amsterdam, 30. März. (Getreidemarkb Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen aus Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— R'rböl loco
257*, Per Mai 24%, per Sept.-Dezbr. —.

London 30. März. An der Küste — Weienladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

New-York, 30. März.
Weizen per Mai — D. 77 % C.
per Juli — D. 757« C.

Geldmarkt.
Berlin, 30. März. Die Börse begann die nette

Woche tn fester Haltung, namentlich für die meisten lokalen
spekulativen Effekten, in denen sich auch zum Teil ein
ziemlich lebhaftes Geschäft entwickelte, während auf den
Gebieten der internationalen Werte die Umsätze im all ¬
gemeinen keine größere Ausdehnung erlangten. Die Tendenz
blieb bis zum Schluß fest, wenn auch der Verkehr in der
zweiten Börsenhälfte auf vielen Märkten ruhiger wurde.

Von den Oesterreichischen Arbitragepapieren haben
Franzosen auf Wiener Käufe beinahe 1 pCt. gewonnen;
Kreditaktien und Lombarden weniger verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen » it. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,75—50 bez. Franzosen 149,40
bis 30bez. Lombarden 14,50bez. Anatolier—,— bez. Jtal.
Rente — bez. Spanier 88,25 bez. 47sProzentige Chinesen
92% bez. Türkenlose 133,75—50 bez. Buenos-Aires —

bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 196—6,10 bez.Gd.
Därmst. Bank 143,00 bez. Nationalbank 120,60 bez.
Berliner Handelsges. 158,90-9,10- 9 bez. Deutsche Bank
218,60 bez. Dresdner Bank 151,60—40 bez. Russische Bank
—,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 122,25 bez.
Dortmund - Gronau —bez. Lübeck - Büchen 158,10
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Sndbahn
92,50 bez. Gotthardbahn 191,75 bez. Transvaal
176,50—6 bez. Canada-Pacific 128,80—70 bez. Prince
Henri 111,40 bez. Große Berliner Straßenbahn —>— bez.
Hamburg-Amerika 106,60 bez. Rordd. Lloyd 96,90-7,10 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3prozent. Reichsanleihe 92%
bez. Meridional 142—41,90 bez. Mittelmeerbahn 97,25
bis 10 bez. Warschau-Wiener 188,50 bez. Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 30. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,50, Franzosen —,-, Lombarden
14,60, Gotthardbahn 191,80, Deutsche Bank —, Dis-
konto-Kommandit 196,00, Dresdner Bank 151,60, Berliner
Handelsgesellschaft —,—, Bochumer Gußstahl —,
Gelsenkirchen 186,30, Harpener 185,30, Hibernia 185,00,
Laurahütte 225,00, Italienische Mittelmeerbahn ,

Meridionalbahn —, Schlickert 93,75, Spanier —,—
— Still.

Wien, 30. März. Ungarische Kreditaktien 750,00,
Oesterreichische Kreditaktien 689,25, Franzosen 693,25. Lom ¬
barden 49,50, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,65, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,10, Bankverein
496,00, Länderbank411,50, Buschtier.Lt.B. —.Türkische
Lose 119,75, Brüxer —, Alpine Montan 394,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Fest.

Baris, 30. März. 3proz. Rente 99,05, Italiener
102,55, 3 proz. Portugiesen 31,60, Spanier äußere An ¬
leihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,05, do. Gr D.
29,85, Türkische Lose 128,00, Ottomanbank 602,00, Rio.
Tinto 1287, Suezkanalaktien —. — Behauptet.

Wollmarkt.
Bradford, 30. März. Wolle fest. Feine Wollen

begehrt; englische stetig.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthalleudirektio«.
Berlin. 30. März 1903.

Fleisch p. 7 2 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Beschicht. Gesiügkl
Hühner alte, p. ©t.|0,80--2,10

Hühner junge,P.St.
Lauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 72 kg.
Puten p. 72 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,60—1,30
0,40—0,55
1.30- 2,35
0,30—0,50
0,45-0,65

2.30— 2,60

112 — 116
108 — 112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 30. März. Wasserstand 1,54 Meter über 0«.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Witt
Kap. Hemer-

ling
Wisniewski
Janszewski
Przybicz
Zakwecki
Anuszak
Schmid
Lengowski
Skiderski
Kalkowski
Kiepke
Ludwichowski
Sielisch
Waltersdorf
Geike

Fahrzeug

D. Thorn
D. Bran ¬
denburg

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Güter
Schleppdampfer

Steine
do
do
do
do
Salz

do
do
do
do

Rohzucker
do
do
do

Von nach

Danzig-Thorn
Danzig-Wloclaw,

Nieszawa- Thorn
do do
do do

Nieszawa-Grenz
do do

Danüg-Wloclaw.
do do
do do
do do ;

do do
Thorn-Danzio -

do do
do do “

do do

Herl liier SO. März 1003 .

titsch. Fonds u. Staats-Pap

, Iteichs.-A.
00 nnk.b.l9ü5
öo. do.
enss. coBB A.
do. unk. b. 1905
do. do.
em. Anl. 1887 .

imb amort 1898
do. do. ;8u7

3 ss. St -A. 92-99

do do. 18 ti 6
do. do. 1899
andenbg. Pr.-A.
itpr Prov.-Obl.
■mm Prov.-Anl.
isenerProv.-Anl.

do. do.
kein. Prov.-Obl.
o. IX, XI, XIV.
ältower A' 1.

do. do.
estf. Prov.-Anl.

estpr. Pr.-Anl.
ärliner St.-A.

do. 1882-98
•esl. St.-A. 80-91

romberg. St.-A.
do. do.

larlottenb 1899
Ibers.St.-Obl. 9
38. St.A.lV,V(. 8 }
arm. St.-A. 1895
ildesheim.St.-Ai
öln. St.-A. v. 98

agdebnrger .

nndener St.-A.
1 ett St.-A. n-o

Berlin Pidbr
do. do.
do. neue

do. do.
üq do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Kenm.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

i<> 1 .OOG
103 5OG
10S.5OG

V2 60b
H13.46G
102 50o0

«AS »ooo
100.60b
lOO.OOG

lOl.OOG
94>.KOoO

1 03.75b
100.30b

09.SOb
99.80b

lOl.OObG
91.75b

100.25b
1 05 9096

9o.#Ob
i OO 40b
103.8Ub

l«0.70bG
100.250

99.SOH
103.800
1 02 25b
104.00ÖG
lOO.OObG
100.300

99.900
I00.30bG
100.100
lOSAObG

99 700
1I9OOG
110.30B
los.yoiG

99.80bG
91.100

100.25bG
90 4tioQ

10O 200
1 04 400

99.SObG
99.900
89 800

I 02 900
10O OOB

_ 103.100
8i 100300

'Sächsische,
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

Hess.-Nassan.
do.

Kur.- u.NeUm.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

-Z

90.200
100.250

101 708
$04.000
103.90b

99.800
100.206

90.25b

103.600
lOO lOb
103.606
100.20 1

I03.75bb
106.206
103.90b
lOO.SObB
104.0,»8
100.600
103.600
103 60b
lOO.lOb
103-600
100.10b
149.70o
160.30b
13640b
139.50bG
144.60b
153 40b

31.506
131.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 $ Argentin. Anl.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do, von 1835
do. von 1898
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol .

I talien i seb e Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. tioldrente

do. Panierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Iium. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902

4o. Goldrente

83.4Ü&G
83.7VbG

105 2058
100.500

92.8056
41.5056
32.8056
45.25bG

103 400
101 . 00 b

lOl.OObG
155.60b

51.7 5bG
98.90 o 6

86.20bG
lVl.SObG

usB. Staatsrente
So, Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4
3,8
»%
4
4
5
1

4
4

38
4',

$5
4
4
3«

98.8Ö5B
97.40b

79.0056

103.7556
32.70b

133.'»Ob
102.300
100.25b

92.SOG
93.6066

47.30h
81.0056

97.75dG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb

6; 133.0056
59.40b

Braunschweig.Ld. 6'L 129.755B
Crefelder . . . 3 87.1056
Dortmund-Gronau 88 202600
Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blank. 4 lSO.OObB
Lübeck -Buchener 6

Marienbg.-Mlawk iS 72.5016
Ostpreuss. Südb.. 0 92.4056
Oesterr.Staatbahn 5i 149.«Ob

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..

1
6,8*

14.70bB
24.6<>b

188.000
Gotthardbahn. . 6,8 191.2556
Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

4 Hl 1.000
6 141 5(«b

Mittelmeer. , . 4 96.75b
North. Pac.-Pret. 4 1O2.OO0Q
SchweizerNordost 6

do. Unionb. 5X
Transvaal Certit. 174.75b
Westsicil. Eisenb. 5 40.750

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Luttw. 4 100.800
Oest.-Ung.Stb. ait 3 93.8050

do. Nordwestb. 5 111.2556
Südösterr. (liomb.) 3 G5.7UB

do. Obi. Gold 5 106. »Ob
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl. i lOO 75oG
103.5056

do. Ergänz.-Neti 5 102.5006
Gotthardbahn . . nItal. Sisb.-O.et. fl. 70.250
Ital. Mittelmeer . 3 102.4056
Centr.-Pac. (1949) 4 99.502

do. do. (1929) 38
North.-Pac-P.Lien 4 102.OObG
South. Pac. 1905 K
Wladik. unk. 1909 4 100.900

ümrechnungssatze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. |i fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12%
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. 1b. Lb. i%, Priv. 'i\%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. xvn.
Dtsch. Grdcr. I*

do. H
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Prkf.H.B-S. XIV.
Hamb. Hynot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, k. L
do. TL

Mecti. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fJ-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

» 0 . do.
Nordd.Gmndcred
Pomm. Hyp.-Banl
Preuss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.!909
do.Comm.- 0 .87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do- do.
do. Hypoth.-Vera l
do. do. 3
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-Q.

Rhein.-W. B. UIL
doJL4V^unkJ904
ßädis. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westä. Bodencr.

do. do. UL

99.800
94.75bG
9 7 5 066

lOl.OObG
122.4006
113.50bB

U8 OObG
1 02.500
160.8056

97 OOoG
101.400
100 7056
100.9066

08.0066
99.5006
96.500

102.4066
97.5056
69.1 Ob
63100
07.7066

1O0.4Ü9U
135.100
lOO.OOG

96 5056
101.000
101.00b

97.1066
100.1056

89.1006

115.250
101 3066

97 400
-

97.7056
103.1066
100.1066

100.50ÖG
95.0066

100.600
97.6066
97.0066
97.0066

102.0066
103.0066
101.7566
lOO 750
100 500

98 5066
98.500

101 1066
97 1066
98.500

100 6066
96.4066

101.30®
97.40®

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Ruhr-B
bssener Credrt-V
Gothaer Gründer.
Hanaoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth.
MitteldtsclnBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Siederrh.CreiitbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cre<LAct
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth-Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

8 g
3g
7g
5g

4
5
6

11
3

?
6
31t
8
7
4
7
4
7
4
55t
5

58

?
9
0
«i
9

?

?

121.5056
154.600

92.0006
158.50b
117.300

145.906B
106 6»b<9
104.2566
142.5056
318.50bB
100.600
195.90b
115.008
151.00b
109.500
155.0066
137.1 ObO
122.305
138.5056
lül.OObB
136.5056

90.500
112.9006
120.5056
109.100
140.008
143.90b
179.0066
110 . 00 b 6
152.0056

137.8566
122.2556
144.500

134.211b
115.100

10
4
8
6
0
4

35

71
10
12
10

7
7

12
0
9

12
18

.27

Industrie -Papiere.
Accamuiatorenfb..
Adlerbrau. Ddssld.
Alle. Electr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

P,eriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhtue
Bochumer Gnssst.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Mascnin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia . .

(Konsolidation .

148.0056

189.25bG
7 8,OObB
89.7 5bG

1 I ti.OObB
574.75b
I 88 .OO 0 G
225.25b
2 91.756Q
234.0056
195.0058
128.90b
185.000

51.1 Ob
153.5056
195.0058
292.7556
380.50b

Dtsch. Gasglühl. .1 7

do.Wafi.u.Mon [IO
Differd. Dannenb.jiro
Donnersmarckhtt. 14
Dortm. Union L.C. 0

Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder Union

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora, Terr.-Ges/
Freund Maschtn. [
Gelsenkirch. Bgwj
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldscbinsky .

Inowraziaw. . .

KaliwluAscherleb,
Kattowitz Bergb.
K öhlmannZucke rt
Kölner Bergw.-V
Köni gs-u.Lauraht
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Linden er Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Mach.
Masaener Bergbau
Menden ASch wert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. 3 pinn,
Rhm-Wstf. Külkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met-W.
BombacherHütten

1 97.5656 Rosiger Zuckers
199.7556

219.7556
88.1656

0
10

2
5

13
28

20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
6
5

10
12
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10

3

! s
0
4
0
7

18
5

148.000
125.90b
169.9056
363.00b
126.500
299-SObb
186.3056
H 5.5066
138.7556
206.000
309.0056
3 1 4.2506
351.5066
111.OObG

91.7O0Ö
185.46b
179.7506
107.75b
184.75b

9.2566
126.25b
169.008
359008
110.2556
115.7566
148.5006
220.00oG
305.25b
363.OO0G
225.O05B
205.2566
280.OObG
124.0056
105 8<»56
281.500

40.«K»bG
77.2556

254.7556
131.5056

93.90h
170.000
156.0056
115 .7506
108.1056
112.7566
146.75b
143.505G
119.50b
119.5066
,74.0066
221.5056

Sächjgch. Gussst.
Schlei Brauerei
Schle Cement . ui

Schale, Gruben 30
Schlesjinkhütten 16
SchuiZanandt
Siemen t Halske
Stettin, Vulkan.
Stolbrg/,ink-Act
Vogt A Volf . .

Vorw. - leies. So.
Warsteiür Grab.
Wenderot . .

Westfaiialement
W eatfäl.Dvatind.

do. Kup-rwerk
Wests. Stilwrk.
WittenerGiatahl
Zeitzer Mastinen

Aachen. Onb.
Argo DmJsch.
Allg.BerLnin
Allg.L0k.t5tb
Brammen -

*. .

Breel. Eleciß.
do. StraS),

Cassel.Strasi.
Gr.Berl.Strai„
Hamb.Packet

do. Strass» gv
Hann. Strassb q
N orrdd. Lloyd g

147.5Öb6

133.50&G
164 7550
408.5066
377.75b
157.3066
129.6066
307.5«b
144.5066
201.000

84.800
20.5056
74.750

133.0056
163.0066

97.5056
127.0058
167.5058
187 2556
114.000

71.500
193.0066
147.5050

109 258
161-lObG

86.3056
206.OObG
106.50b
178.5056

49.750
97.1066

Amsterd.Rtd.
Brass, tu Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

Wechselkurse.

8T.
8T.
8T.
SM.
2M.
8T.
S M.
8T.
2 M.
10 T.
8T.

168.80b
81.2556

112.300
20.47558
20.3050
4.208

81.458
3 81.050
3g 85.35b
3g 85.000
5 181.35b
4tihl5.90b

Gold, Silber u. Baknoten.
l».36b20-Francs-8tüeke . .

Soverereigns pro- St .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst.
F ranz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 RubelJLo«* AslLoo« A 1 UW 3 JA AW wwrvs -w jl i p u

185 ,Qm SoU-Ooupoos, kleine. 324^059

2V.44b
K.205b
4 9556
81-
204 .b

8 .66b
16? 70b

8u45bB
21620b

L?.LWkttkr.A«sßchtk»°r°Krt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. April. Wolkig, teils heiter. An ¬
genehm.

2. April. Wolkig, Regeufälle,
Würdig, Milde.

3. April. Angenehm wolkig, teils
heiter. Strichweise Regen. Sehr
windig. •

4. April. Wolkig mit Sonnenschein,
gelinde Strichweise Niederschlag.
Stark windig.

Telegraphischer Wetterverimt

etattonen.

®ar.a.O(&
u.d-Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
38 Inh. We ttsc s!

Christiansund 746 W wolkig 5
©sagen 755 SW Dunst 5
Kopenhagen 760 SW Dunst 6
Stockholm 752 SW wlkls. 6
Haparanda 740 NNW wollig 1

Borkum 758 S bedeckt 7
Hamburg 762 S bedeckt 7
Swinemünde 764 SSW wlklS. 7
Neufahrwaff. 764 W WlktS. 7
Memel 762 SW Wlkls. 6

Scilly 761 W wolkig 9
Franks, a. M. 766 SW wolkig 8
München 769 Windst wlklS. 6
Chemnitz 768 SW wolkig 7
Berlin 766 SW bedeckt 7

Hannover 764 S bedeckt 9
Breslau 765 SW heiter 7

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
n. der Nasenschleimhaute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Hehrer,
Strehlen (Schlesien!)



WWM

Bekanntmachung. Bekanntmachung
In das Handelsregister Abtei ¬

lung A Nr. 380 ist heute bei
der Hierselbst bestehenden Firma

H. E. Lemke
eingetragen, daß das Handels ¬
geschäft auf den Kaufmann
Waldemar Lemke in Brom-
berg übergegangen ist, welcher
dasselbe unter unveränderterFirma
sor, führt. (ß

Bromberg, den 25. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Frachtbegünstigung
für die Weltausstellung

in St. Louis 1904.
Für die Gegenstände, die zu der

Weltausstellung in St. Lonis 1904
aufgegeben werden, ist auf den
Preußischen Staatsbahnen und
den Eisenbahnen in Elsaß-Loth ¬
ringen bei der Hinbeförderung
die halbe tarifmäßige Fracht zu
berechnen, sofern von dem Ver ¬
sender eine Bescheinigung des für
die Ausstellung ernannten Reichs-
kommissars darüber beigebracht
wird, daß die betreffenden Gegen ¬
stände für die Ausstellung be ¬
stimmt sind. Die (Silier sind mit
einer Bezeichnung zu versehen,
woraus ihre Bestimmung für die
Ausstelltpig ersichtlich ist; auch
müssen die Frachtbriefe den Ver ¬
merk enthalten, daß die Sen ¬
dungen durchweg aus Ausstellungs ¬
gut bestehen. (42

Berlin, den 20. März 1903.
Königl. Eisenbahndirektion,

namens d?r Preußischen
Staatseisenbahnen.

Der Gestügehncht-Nrrein
für Koniir und Umgegend

hält seine (155

II. große allgemeine
Geßngelansstellung

nmlLla.n.lßJWrAS.
in dem Saale

Hotel „Englisches Hans“
zu Konitz Wpr. ab.

Bekanntmachung.
Die Zimmer-, Schmiede-,

Dachdecker-,Tischler-.Glaser-,
Schlosser-, Anstreicher- und
Ofenarbeiten zum (168

Neubau der evang. Kirche
in Drridorf

sollen in einem Lose in meinem
Amtszimmer

Imitag, De» 8. k. Mts.,
vormittags 11 Uhr

öffentlich verdungen werden.
Die Eiureichuiy der verschlosse-

nen Angebote muß bis dahin
schriftlich unter entsprechender
Aufschrift erfolg«:.

Die Zeichnungen und Bedin ¬
gungen liegen hier während der
Bureauftnnden zur Einsicht aus.
Letztere werden eventl. von hier
abschriftlich und kostenpflichtig
abgegeben.

Rakel, den 23. März 1903.
P a e t z,

Königl. Kreisbauinspektor.

Für den Neubau der evangeli ¬
schen Kirche in Schubin sollen in
öffentlicher Verdingung einzeln
vergeben werden: (155

1. Die Erd-, Maurer- und
Asphaltarbeiteu.

2. Die Lieferung von Ziegel ¬
steinen.

Hierzu Termin am

Mittmch,d.ls. April d.J.
für 1. vormittags 10 Uhr,
für 2. vormittags 11 Uhr.

Die Angebote sind postfrei und
versiegelt mit der in den besonde ¬
ren Bedingungen vorgeschriebenen
Aufschrift bis zu den oben an ¬

gegebenen Terminsstunden an das
Neubaubureau der obengenannten
Kirche einzureichen, woselbst die
Oeffnung der Angebote statt ¬
finden w rd.

Die Bedingungen und Zeich ¬
nungen liegen daselbst werktäglich
zur Einsicht aus.

Von dort können auch die An ¬
gebotsformulare gegen Zusendung
von 1 Mark für jedes Los be ¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Sch »bin, den 30. März 1903.

Der Kgl. Kreis- Der Regierungs-
bauinspettor. baumeister.

Kulilmey. Siebert.

Parzellierung.
Von meinem Gute Fünfeichen,

im Kreise Bromberg belegen,
sind noch (112

mehrere PsrzM
tu Größe von 40, 50 und mehr
Morgen Land zu verkaufen.

Auch sind 2 Restgüter von

beliebiger Größe zu haben.
Der nächste Verkanfstermin zum

Abschluß von Verträgen findet am

Iienstng, b. 7. April er.,
von 9 Uhr morgens ab

an Ort und Stelle statt.
DieBedingungensiud sehr günstig.
Die Erwerber erhalten freie

Wobnung und Sommersaat, jedoch
mit Ausschluß der Bartoff In.

Kleinbahnstation am Orte.
F. v. Czarnowski,

Anträge zur Aufnahme von Stuten in das Po feilsche Stutbuch
werden unter Angabe der Abstammung (§ 18 der Satzungen) vor
der Direktion des zuständigen Landgestüts

bis zum 15. April d. Js.
entgegen genommen. (155

Formulare zur Anmeldung von den Gestütkassen kostenfrei erhält!.
Außerdem wird aus § 26 und 27 der Satzungen aufmerksam

gemacht. Die Satzungen stehen in jedem Stutbuch, welches auf der
Hengststation eingesehen werden kann.

Preussische Benten-Versichenmgs-Anstalt
in Berlin, Kaiserhofstr. 2.

Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet I838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall, zur Erhöh, des Einkommens, zur Alters ¬
versorgung u. zur Sicherstell, der Mittel für Aussteuer, Stu ¬
dium u Militärdienst. Auf Wunsch portofr.“üebers. d.Renten
ohne Lebenszeugnis an voll jähr. Mitglieder innerh. Deutschi.
Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3. (133

Albert Jalmke in Bromberg, Elisabethstr. 53.

Am Donnerstag, 2. April,
nachm. IV2 Uhr, findet beim
Herrn Gemeindevorsteher Linde-
mahn in Grünberg bei Strelan
die notarielle Verschreibung Der
vom Gut Schönberg verkauften
Parzellen statt, iotoie der Reft-
verkans von nur noch

tn. 80 lotse« Acker.
— Käufer werden einaeladen. —

Bromberg, den 30. März 1903.
David Segall.

Umzüge
unter Garantie

in anerkannt LadelloserAusführung
übernimmt billigst

F. Wodtke.
Telephon 116. (95

WMtt
einziges praktisches Mittel, um den

Hut ganz fest ohne Nadel auf
dem Kopf zu befestigen, ä 1 Mk. bei

Hedwig Kassier,
106) Darrzigerstraste 22.

Bekanntmachung.
Die Ztadtspmkasse

in Bromberg (Friedrichsplatz)
zahlt für Spareinlagen bis
150 Mark 4 ö / 0 , für höhere Be ¬
träge 3i/ 2

o
Q Zinsen. (273

Sie gewährt Hypotheken-Dar-
lehne zu 4° 0 und Lombard-
darlehne zu 4 umb 4N 4 % Zinsen.

Amtliche Verlrisungstabelle und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kaffenstunden 8Va— 1,3* 2 -5 Uhr.
Der Magistrat,
Sparkasse« -- Kuratorium.

AllftlM §käiser - CafsZiUiUUU VZcltzienplätz 1
Mittwoch, i.Ahril, vorm, io Uhr
werde wegenAu fgabe des CafL
gegen Barzahlrmg versteigern:
30 Tische m. Marmorplatte, 100
Wiener Stühle, 8 eis. Kleider- u.

Schirmständer, 8 Paneel- u. and.
Plüschsofas, 2 Gobelins, IKaiser
bild (Gemälde),. 1 Laternem'pieg.,
Portieren, Palmen, Zeitungsständ..
Zeitungshalter, Adreßbücher bersch.
Länder, 1 Chokoladenautomat mit
zwei Füllungen, 50 Queues und
Ständer, zwei Billardlampen,
fünf dreiarmige Gas - Kronen.
2 gr. Regale zu Gläsern, 3 lange
Tische, Suppen-, Speise- u.Deffert-
teller. Brat-, Fisch- und Salat-
schüsseln, Saucieren, Kompot-
schalen, Ober- und Untertassen,
Wem-, Bier- und Schnapsgläser,
1 Dezimalwage und Gewichte,
1 Korkmaschme, 1 Schinkenschneidc-
maschine, 1 Sackkarre, eis. Bett ¬
stelle u. v. a.

75) Crohn» Auktionator.

Noch vor dem
Osterfeste

Ziehung der großen

Köuigsberger

SelMitteeie
zur Freilegung

des Königl. Schlosses
mit 6241 nur Bargeld-

Gewinnen,
darunter solche ä 50 000,

20000, 10000,
5000 Mark «. s. w.

Lose ä 3 Mk, mit Gewinn ¬
liste und Porto 3,30 Mk.

empfiehlt«. versendet
soweit der nur noch geringe

Vorrat reicht

L. Jarehow
Wilhelmftr. 20

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Ahnader (gebt)
30—40—50 m

Bei H. Wille, Sniieiiftraf 23.

Ne»»! Ne»r
Füll * Federh ater

mit Goldsede
(Musterschutz)

garantiert tadellos im ^brauch
nur Mk. 1.10 m-tiick

BaC.Iunga,$a|«6f|t.75.
Burtandef

der zur Erlangun einer
Stellung als Solckr oder
sonstiger Vertrauesstellung
sich der Annonce zubedienen
beabsichtigt, wend-stch um

prakt. Insertions-Vorschläge
an dieCentral-Anoncen-Ex-
pedition 6. L. Dabe & Co.

in Frankfur a. M.

Braitnor Wallach,
6 jähr., Fehler af linkem Auge,
1- u. 2sp. gegmtpw, 6 “, billig zu
öerf. Anfrag. Äpfcrstr. 7, p.

bei Blut ¬

stockung
kein

Geheimmitt». O. Wickler,
Jena, ^Kchlaerftraste 122.

MklHilft«-

m

Motoren-Fabrlk Oberursel.

Keij Heizer nöthig. — Kein Wasserfahren.
Kein Kohfenfahren. — Keine kostspieligen Reparaturen-

Keine Feuersgefahr. — Keine Konzession nöthig.

jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. v. Zablocki, ijfflH& w,
Generalvertreter.

^ Prnna Portland- k
« Cement f
L if Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark I
H ab Katzn Sfoinüttg.

{Robert Aron, s
* Dt»chr«»ppei»f«»H»rrk. (96 k

Schreibmaschinen -i-
erstklassig, sichtbare Schrift, clopp Umschaltung,
mittels Kohlenpapier 12- 14 saubere Durchschlagscopien,
äusserst praktisch konstruiert, elegante Ausführung,

billigst, auch auf Teilzahlung. (108
Georg Gräner, Posen O I., Berlinerstrasse 14.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch ¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ?
Das thut 4

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

i- und Falzziegel - Fabriken
vormals

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.
Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be ¬
dachung in eigene Regie durch das Verkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussen

H, # IW enter, Posen w. 3,
Glogauer Strasse 74 75. — Telephon Nr. 889.

Total Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts!

Seltne Gelegenheit
zum Eiikauf vorzüglicher

Schvliwaren
zu eno^j billigen Preisen.

E^tra-Oiierte “ME
(nicht t.\\Viederverkäufer).

Schw^ze und farbige
Halbschiiie für Kinder

bis 4 JaWe verkaufe ich
bis igtern zum

Einkaufspreise.

H. Hirsch,
;¥o. 27 , Frielrichstr. Bio. 27 .

mit angrenzender Wohnung in
der besten Lage am Markte ist per
Meid) resp. 1. Offob. zu vermieten.
Wolf Jacobus, Crone a. Br.

Gründliche flnuntuorbereilung
für die mittleren u. oberm Klasstu sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das
Einjähr.-Freiwittigen-, Primaner- u.Abitnrienten-Examen.

i Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
| Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpffegung, liebevolle Be.

Handlung und strenge Beamsichlignng sämtlicher Schularbeiten.
! Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gärtenbcniitzung —

Kein Massenpensionat? Glänzende Referenzen! (153
Näheres durch Br. Wells, Breslau Igg, Freiburgerstr. 42.

mdmr-
——

Danzigerstr. 157 jli[iij*5K©]P Danziarerstr. 157

Feinste Ilerren-Moslen. “WW
Eigene fachmännische Leitung.

Reichhaltiges Lager modernster Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. [98] Ziviie Preise.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

^ Neuester
Spazierstock mit Mund-

uw . _ - - r? — S— —— ZTX v\ nit v

i?”wtL
kräftigetji. harmomevoller Musik. Jeder-

I mann kqm sofort die schönsten Lieder,
Tänze ut$ Märsche spielen. „Wanderer“

1 hat abnehnbaren, bequem in der Westen ¬
tasche z\ tragenden Fernseher mit

Ädere,“ T k ÖÖfS
Gegen Voreinsentung oder Nachnahme (30 Pfg. mehrt nur allein

zu beziehen durch die Rhßnische Musik-fl^mufaktur F. Oottacbalk,
nKwetieiiiCct«» DV.1/4 Nf ^

“ !Oberhausen» Rhld» Nr.52

. Ru
iReicheS’sEclielamaica-

ist keine künstliche Essoz, keine rohe Izniu
direkte Produkt des echten

Bmextract
rütauon, sondern ein

w»» wwww *. * UUUAli UCO VUiltCJl 1

Jamaica- Rum.
I Eias gfipiltakmit 1 Ltr. Weingeist (SpirVini 96%) für Hk. 1,40 nach Vor.

sokrift hreitet giebt über
21 Haine (lela Koetlrae)
von edlem, natürlichem Arom und feinem kräftigem Geschmack.

Vorzüglich zt Thee und Grogk.
Ein Liter stel ich auf nur 3L Mark.

Gl aasend begutachtet i Autoritäten der Wissenschaft.
V 8n Deu land unerreicht

li©FSs$tfff, ist ©im ü©iar©is»
Original - Reichel- Essenzen Ä,
nachweislich Bes'e »»» Bewährteste
Sa*SÄ Selbstbereitung ...

Cognac, Arac «.allerechten LiqnenreES^I O.’in a—»— Hur in Originlfl. mit 6 e 8 raeck 3 vorschrift für ca.
» 2 V 2 l.tr. 25,0,50,60,73Pf. etc. Je nach Sorte.

Wiederholt prämiirt mit cfe’r „Goldenen Medaille”
und dem ,,Höchsten Fraise” ausgezeichnet.

Die Dcstillirung im Haushalte völlig kostenfrei I

®4te B®ieh@lg lerSin S0,,Eisenbahnstr.4
Grösste Sg»@clelffaBa§ik DesstseMssssSs*

Niederlagen in ganzDeytsehland.^S^f 11 ^

Ephl ist allem das ßripiipdek! altMirhf
LichthepZ| alles ändert eer tlasiiatoeg.

Zu haben in Oroinbcrg bei: Carl Atag.
Grosse Wwe., Johannissr. I; ffiiigo Gimä-
lach, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26. Telephon 612. (158

Wen Thee
nnr lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition
nDB

Offeriere

fiiflitiile Silmiiiiliiirtii,
Liköre, leint, Essig re.

zu billigsten Preisen. (113

Robert Loewenberg,
ichstr. t<m.

Meine WrWnktn
u. ff. Ofterbratwurst,

sowie sämtl. Sorten Fleisch- und
Wurstwaren empfiehlt

Carl Keeck, Friedrichstr.
.

WIE
Besser Küchen Cxlracl

Bereichert Mann und
Frau: Der Mann er ¬
hält dadurch eine
bessere Kost und die
Frau hat geringere

Wirtschaftskosten.
”

W
Prima großen Käse, goldgelb, eine
Probe-Kiste — ICO St. M. 2.50,
sowie hochfeinen Tiljiter Nollftttkäse
pr. & 60 % geg. Nachnahme emvs.
Dampfmolkerei „Bierklee“,

Danzig.

Sire Kinken
PrchelbkerensPft.jHs.
empfiehlt Robert Poiil.

GuterMittagstisch
fite 1 M rk (113

Elifabethstr. 48, II rechts

ff.WkrschillKkll unb

in bekannter Güte empfiehlt
109) . Eduard Beeck.

leimn innre Kinken
(schlesische) in Fässern von 8 Schock
Inbalt hat nock abzugeben (4995
L. Jacobowski, Friedrich st. 63,1.
■»«neaAttB Selten schönes

1147-J Rindfleisch
zu bab. Mittwoch bei

5122) 8. Mailich, Scharre 4.

wilde»» Weilt!
Zum Bepflanzen von Lauben und

Balkans, offeriert billigst
Otto Stoessel, Bleichfelde 15.

Dom. Skarpy b- Zempelburg
hat zum Verkauf (154
80 fette Hammel

u. engl. Lämmer.

Bnhnhnssirnße 33
sind die großen Keller-Räum ¬
lichkeiten, welche renoviert wer ¬
den, für jedes Geschäft paffend
(Speisewirtschaft,Friseurgesch. re.),
zu vermieten. (102

kr. Men mit ioinuiig,
Kellerei, Backofen Wollmarkt lL
sofort zu vermieten. Auch ist das
Grundstück zu verkaufen. Anfr. an

Spediteur W.Boettcher, Thor«.
O rt h am nebst kl. Wohnung Bahn-
EPni hofftraße 10 per I.Oktob.
zu verm. Zu erfr. 1 Tr. John.

Bnljnhnssir. 10, Ä
Küche mit Gas u. all. Zubeh. per
l.Okt zu verm. Näh. 1 Tr. John.

FMMr.1K,I,LW
Pensionat innehab. Wohnung ist
v. 1.10.03 zu vermieten. (112

Bon sofort
ist eine srenndl. Wohnung^
4 gr. Zim., Küche u. Zub., um ¬

ständehalber zu verm. (112
Wilhelmstr. 6, I r.

sä issrt
a. Zub., 1 April an ruh. Miet. z. v.

' Von sofort
ist eine Wohn., 4 Zim., Küche
n. Zub.. umständch. bill. z. verm.

Grttnstr. 10, part.
Besichtigung 11 12 vorm.

gut Mnnsnrdeil-Wntznnnz
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bet
9821) C. Heller, Mittelstr. 44.

Mittelstr. 55,1 Wohn. v. 4 Z.
u. all. Zubh. u. 1 Apr., a. Pserdest.

5002) Hempelstraße 5a.

Mittelstr. 57 II l. 2 Stuben
n. Zubeh, v. 1. April z. verm.

Herrschnftl. Wshnnnz
von 8 Zimmern u. iämtl. Zubehör
g. 1.10. z. v. Fröhn erstr. 14.

Näheres Bei Weiss, Gym-
nasialstraße 7. (109

BerietziinBhnlber
eine Wohnung von vier Zim.
men« mit Badeeinrichtung und
smtl Zub. v. 1. April ab zu verm.
bei |9*20] « Heller. Mittelstr. 44.

W Wnsinnngen,
3 Stuben, Küche, Entree, Waff r-

n. Gasleitung, sowie Garten, v.
1.4. zu vennietcn. 9Mb. Ludwig
Sehrniät. Villa § chröttersdorf.

Mühn.,1 Zim., gntr.,Kiickie
u. Zubehör sofort zu vermieten.
Töpferstr. 10. 9Mb. das. I lks.

1WchlNM,
je 3 Zilmn. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermiete Mietelftraste 41.

ii|nnii,
3 Zim, mit all. Zub. v.. 1. April
zu verm. Feldftr. 21. L. Schick.

Nnnsnstenwihnnnzen
3 Z, K, Bad. 3 0 Mk.

109) Viktoriaftr. 7, 3 Tr.
Stube und Küche v. 1. April

zu verm. Metzstraste 33.

Friedrichstr. 21 Wohnungen
zu verm. 9Mh. daselbst. 109
1 unm.Z sol. z. v.Elisabethst.6,Ilr.

2 Lagerräume,
88 Qu.-Meier, auch zur Werkstatt
geeignet, Pfcrdestall, Wagenremise
it. Hos per sof. ob. spät. z. verm.

5083) J. Spalte Wachs.

2 elegant möblierte

freundliche Aniderzimmer
z. 1. 4. 03. z. verm. (113

Elisabethstr. 48, I l.
Das nutete möbl. Balkon ¬

zimmer mit separatem Flur-
eingaiig ist zu vermieten (5003
Löweftr.3, vis-a-vis d.Postamt.

Möbl. Zimmer m. Pens, zu
Verm Pfuhl, Töpferstr. 18,1 r.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhosftr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbl. Zimmer m. Pension zu
verm. Elisabethstr. 47 a, II.

Ein möbl. Zimmer nt. Pens,
z. verm. Riukauerstr 8, II l.

Gut möbl. Zimmer nt. a o.

Kab. zu verm. auf Wunsch Pension
Danzigerstr. 57, hochp. r.

Gut möbl.Zimm.u.Kab., a.W.
Burschenst., z. v. Mittelstr.55, vt.'l.

/Lin fast neues Herrenfahrrad,™

cineHolzdrehb. ui.Handwerksz,
1 Kreissge. a Holzgest. f. Tischl. s.
prw. z. vrk. Z.ers.Danzigerst.141.1.

“Wolinnngs-Aiiielpn

Lr-otznuttg, a. i. Vorort Brom-
bergs, 3-4 Z., Mädchmst. u. recht
reich!. Zub.. v. sogl. v. ruh. Miet.
gesucht. Off. nt. Preis an Frau
Brandrup, Gammstr. 14, pt. erb.

Zwei einzl. Damen suchen zum
10. Part.-Wohng. v. 5 Zim.

. rriAT Zubeh. Off. u. 21. 8. so
ist. d. Ztg. (5116

1.
m. reii
an d.

Ein möbl. Zimmer zu verm.
107) Burgstraße 28 am Fiscbmarkt.

E. gr. mbl.Zim, ist a. 1 od. 2Hrn.
m Pens, z, verm. Kasernenstr. 9 II.

Zwei eleg. möbl. Zimmer
v. sof. z, verm. Elisabethst. 52,II r.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
5111) Feldstraße 13, pt. r.

Kl. möbl. Zimmer nt. guter
Pens. Preis mäßig. Elisabethst. 9.

Verantwortlich für den politischen

zeigen und Reklamen &. Harchow,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnaurrsche Kuchdruckerei
Otto Grunwalü in Bromberg.
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Wagen-Lackier-Anstalt E. Zimmermann Bromberg Vo1 stäm Benovlnmg
Petersonstr. 5. Kutschwagen.

Städtische Bürgerschule.
(Kuabeu-Mittelschule.)

Das neue Schuljahr beginnt

Iglliierstilg, den 16 . Mil,
früh 8 Uhr.

Die Aufnahme von Schülern
für die unterste Klaffe erfolgt
Freitag, den 3. April, vor-

mi tags von 9—12 Uhr, im Schul-
[eböiibe. Die Aufnahme und
Srüfung solcher Schüler, welche

jerei s eine andere Anstalt be ¬
suchten, findet Sonnabend, den
4. April, morgens von 9—12 Uhr,
statt. Bei der Anmeldung ftub
Tauf- bezw. Geburts- und Impf- 1

sche ne vorzuleg n.

Anmerk.: Zn meinem Bedauern
müssen die Vormeldungen für
Klasse V und VI unle-ücksichtigt
bleiben, da die Abmeldung von

Schülern nicht in dem Umfange
stattgefunden hat, als, erwartet
wurde.

Brombera. den 30. März 1903.

Berger, Rektor.

Höhere

Privilt-Mcheiischille
Schlcusenau, Sckickstr. 3.

Das Sommer-Halbjahr
beginnt am 16. April,
9 Uhr morgens. Zur Auf ¬
nahme ne ier Schülerinnen
bin ich täglich von 11-1 Uhr
bereit. (4990

Ii. Lohmeyer,
Lchulvoritrherin.

Eine Engländerin
erteilt gründ! Unterricht ».Kon ¬
versation mit. sehr grinst. Beding.
Svrechst. l-t. P> tersonstr.l4,2.Et.

I Meine Mohunng |
befindet sich jetzt

I Daizigtrßk.M 1
1 Sprechstunden: 9—10, 8

3-5 Uhr. (110 g
I Dr. Graeupner, I
8 Frauenarzt.

Deutsche
fipotlirlmilionli

Meiningen.
Hauptagentur für die Kreise

Bromberg, Graudenz, Scbwetz,
Cnlm, Briefen, Tborn. Jnowraz-
law, Strelno, Schubin. Znin,
Wongrowitz. Kolmar, Czarnikau,

Deutsch-Krone und Flatow.

Carl Beck, Bromberg,
81) Töpferftratze 1.

Am 15. April, nachmittags 4 Nhr
findet eine

<0enera(oerfomm(tttt$
des konservailnen Iereins

im Patzer’schen Etabliffement
statt.

Tagesordnung.
Ergänzung des Vorstandes,

.
(113

Vorschlag der Reichstags- und Landtagskandidaten.
Der V o r ft a n d.

Habe mich, hier als für |
Chirurgie und operat Gynäkologie
niedergelassen, nachdem ich 6 Jahre als Assistent j
am Herzogi. Krankenhause zu Braunschweig und

verschiedenen anderen Kliniken tätig war. Wohnung
vorläufig Bahnhofistrasse 1, II. Sprechstunden

I morgens 9—10‘/a Ühr, nachmittags 3—5 Uhr. (152 j

Dr. Heinr. Dettmer.

Erschienen ist

B Theaterplatz 3 1 11
Sprechstunden

im Sommerhalbjahr: g
8—12 vorm.

2—6 nachm.

EBr.iel Grebpffg
Spezialarzt

für Zahn- n. Mund- HB
krankheiten. (Iv7 üi

WSVWSWW

iiiQt UUW!
Naturelltapeten pro ganze Rolle

von 16 Pfg. an.

Goldtapeten pro ganze Rolle
von 35 Pfg. an.

Fondgoldtapete pro ganze Rolle
von 50 Pfg. an.

ASphaltpapier f. feuchte Wände
6 Dm für 1 9)1 f. ( 04

Xylogenithftuckrosetterr, 80 %
leichter als Gypsstuck, v. 19)1 f. an!

GBStavSchleisiiie,Broiiil)erE
Danzigerstr. 150 150a.

Bitte umBeachtung d. neuenSchan-
feiister-Anslaaen! Einzig. Geschäft
am Platze, das d.Tapetenring nicht
angehört!!! 1900 2 gold.Medaillen!

Reichhaltige Musterkoll ektione n

VW“ überall Hin.

1 Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

non Schlaf-' Wn- nnb Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer nnd Küche

im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. liege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, SVOtttftCtCj*

| amssm Gegr. 1817. wmzm

j Katalog über Einrichtungen von 9)1 f. 1300 an separat.

Eine bis zwei Schülerinnen finden
als Pensionäre gute Aufnahme,
sorgf'ltige Pflege und Hilfe bei
denSchu! arbeiten n Musikübungen.

Gefl. Anfr. erbeten an

Fränlein Staffehl,
106) Eli abeihstraße Nr. 41, l

8ntePenßon«L“LW
Schüler Gammftr. 16, I l

lLüiL.Gasmotor bei A.Chiisten.

kleiderstoffeDamenblusen

-w
mit Neuheiten der Saison

in kolossaler Auswahl

zu

spotbilligen Preisen.
Kaufhaus

Gebr.Wolff

Man

fordere

Henkel's

Bleich-Soda
•Unübertroffenes Waschmittel*

Knnderlen,
astrein, gerade, mit mögt, wenig
Keru, nicht unter 6 Meter lang,
zur Leistenfabrikation geeignet,
werden zu kaufen gesucht. Off.
erb, sub BL 6. 207 a. Geschst. d.Z.

BaWHr. 85, Sifiiilfrci.
Aufpalieren der Möbel,

Reparaturen, auch d. flauste,fof.

Vollständiger Ausverkauf
Wegen

Aufgabe meines Geschäfts
werden sämtliche

Herren- u. Knaben-Garderoben
in nur anerkannt guten Qualitäten zu anftergcwöhulich billigen Preisen ausverkauft:

Heerrn-Rockanrüge von 14,00 an

Herreil-Iacketiaurüze „ 8,00 „

Jünglings-Anzüge „ 7,50 „

Zommer-palctots von 8,00 an

Radfahrer-Aaxüge „ 12,00 „

Einzelne Ltsffhosen „ 2,50 „

Smtliche ttittr (hrbtro&tn billigst.
Ler 500 Kna^enatijüge

für 3 bis 8jährige Knaben, Stück 3,00, 3,50, 4,00 Mk.

Knatoen-Iielbchenhosen. Stück 70 Pf.
Außerdem stelle einen großen Posten

Stoffreste
passend zu Herreu-Anzügen, Paletots und Knaben-Anzügen bedeutend

unter Einkaufspreis zum Ausverkauf.

Für die $91<l§ s 2lbtcilltilC| ist mein Lager mit Nenhe'ten komplettiert
und übernehme die Auferiignng von Anzügen nach Matz zu staunend billigen Preisen
und unter Garantie für guten Sitz. — Sämtliche Herren-Artikel werden ebenfalls
billigst ausverkauft. (477

Adolf Rosenberg,

Poststraße

1.

Ein kräftiger Arbeitsbnrsche
findet dauernde und lohn nde Be»
schästianng b. Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz, Brütkenstratze 5.

Geübte

Taillen- n.Znarbkitcrinnrn
sucht von ioiort (108

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Sofort
suche für mein Putzgeschäft
bei hohem Sal.nr sehr tüchtige

Jirectrike
Philipp Moses,

Graudenz.

.

Weine
vom Faß und in Fl. offeriere zu

uachsteheno billigen Preisen.
Pr.
per

per
Fl-

inst.
ßtrJ Gl.

Ein möbl. Zimmer, mit auch
ohne Pension Schleinitzftr. 1, II.

1. Grkech. Tokayer 1,35 0,75
'

2. Ro wein . . . !>,95 0,65 w

3. Rotwein voller 1 20 0,95 «

4. Portwein träft. 1,45 1,20 -

5. Portwein voll u. I n

kräftig .
. . 1,75 1,45 «

6. Weiß. Portwein >

extra .... 1,75 1,45 0

7. Alter Sherry . 1,25 1,05 a
8* „ Sherry extra 1,7-5 1,45
9. „ Rladeira. . 1,65 1,35 J

ia ,. Madeira i

„Old“ . . . 1,95 1,55
““

Spez.Krankenweiue i ex

11. herb. Ungar ff. 1 2,45 1,35 vx

12. „ Ui>g r alt 2,85 1,55
13. Mediz. Ungarn. .

süß . . . . 2,45 1,35 1
14. Mediz. Ungarn. I

s hr fett . . . 2,80 1,45
15. Gcsundhe ts- i

Apfelwein . . 0,35 0,35
Bei Faßbezügen bitte extra
Preisliste zu verlangen. Kost-
vrohen werden gratis verabreicht.
Versand franko und iukl. jeder

Bahnstation. (11)

Emil Gerber jr.,
Bromberg, Brückenstratze 6,

We n- u. Dellkateffen-Hdig.,
Friedrichshof.
Neu eingeführt:

Bier ä Glas 5 Pfg.
und auch (HO

Orchestermusik.
OttoBrenikow, Restaurateur

am Fischmarkt.

P. Gündler,
Friedrichstr. 44

Aeltestes Ninderwagen-
Spezial-Gefchaft Brombergs

empfiehlt

Itnbfrmagrn
Sportmagrn

vom einfachst, bis elegantest.
Genre, nur Reichstein’fcbe
Fabrikate zu billigen

Preisen. (103
Mehrfach prämiiert. —

PrnAiiolle Atcrknrtcn
- neu fte Dessins —

sind schon eint etoffen u. empfiehlt
F. v . Kiedrowski, Friedrichst.49 .

Pianino ür 250 Mk z.vcrkauf.
Zu erfrag. Kroll« Danzigerstr. 56.

Nlllh Sernbignng bet Ziinentnr

Möbel Ausverkauf
nur so lange der Vorrat reicht. (3818

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen ii. Plüscheinfassung M. 1<>0
dlutzbaum-Trumcaux mit Fac.. 2,80 m hoch - 60

Wal »enstühle 5 Mark. Plüschsofas ....... s 50
Nutzbaum-Kleidcrspiude mit Säulen - 60

- - ohne - ...... 55

Plüschgaruituren in eleganter Ausführung . . . . * 130

L» larcuse NBGhL, Brombcrg, Korumarktstr. 7.

Achtch t u ix n ! Achtung! ^
3um Jahrmarkt hier wieder ein großer Posten Schuh- ^

waren aller Art in Chevreau, Bocxolf. Kaibleder und allen k
- anderen Leoerarten, von den einfachst n bis zu d n e egaiilesten ^4 Fabrikaten, für Wiederverk. u Einzelverk. z. enorm bitt. Preisen. ^

^ Liv^vLnslLt-Berlin. Durch Firmenschild erkenntlich. ^

gmngtliliie Zinnie B ,

5048) Biktoriastr. 15,

sofort
e sucht

2 Tr.

Zuarbeitcriun. u. Lehrmdch.
Verl. Kitter, Modist, Mliteistr.15.

Zn sof. oder 15. April gesucht

ciil zniierl. fiinbctiiibJicn.
Neuer Markt 10, II l.

ZnitjB inbiitn
zum Kinde, f. Nachm sof. gesucht.
12) Wodsack, Bahnhofstr. 79.

ßiilögts'lEMttt
zum Einpacken von Seife» und
znm Verkauf ve,langt sofort (H2

Er nst Mix, Seifenfabrik.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht inner 16 Jahren, stellt ein

Gmenanersclie BacMrucfeerei
Otto GranwdiiL

Siieiitt ii. W. f
äl,t

b. hob Lobn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevcrmieierin, Basti hofft 65.

Anst. Mädchen z. 2J. alt. Kinde
f. Ra chm. ge». Mit tel str. 51, vt l.

gesucht. Schleinitzstr. 6II.

Epuiibiiiii ÄÄ,
m lebhaft. Material- u -Voikost-
geschäft. großen Kellereien, preis ¬
wert zu verk. Auch d. Agenten.
Näh, in d. Gst. d. Zlg. (5.66

®o!]iii«u§
platz zu verk. Poser-erstr. 24.

Generalagent
wird von einer gut eingeführten LebensversicheLUngs-Kesell-
schaft für die Provinz Posen gesucht. Bewerber, welche- in
der Provinz bekannt, kaukionsfäyig, der polnischen SprÄlre
mächtig und geiu:llt sind, sich persönlich der Ausdehnung her

Organisation nnd der Acgnisition zu widmen, w rbeu bevor ¬
zugt. Hohe Provisi 'Nstezüge. Bureauzuf uß und Rei ehiä'n
werden gewährt Offerten sinh zu richten unter V. 1518 H.
an llaasenstein & Vogler A.-<5. in Leipzig. (135

Zwei Grundstücke mit flott.
Kolonialgefch. sind tvegzugsh. zu
v erk Off, n 6. 0. 13 d. Gesch.

Material- n. Lorkoftgeflh.
mit auch ohne Grnndst. sofort *u

v rk. Off. ii. A. K. I g. d. Gc-
fchäf sstelle d. Z iln. g erb (106

Meinen im Kre se Wongrowitz
gelegenen (153

Gusthsf
bin ich Umstände h.ckbe willens
zu verkaufen. Preis 33 000 Mk.
Anzahlung 15000 Mk Neue Geb.
mit 60 Morgen Land. Kirche und
Schule im Dorf. Käufer muß
Den 'cfrr fein. Anskunn erteilt
H. Grünbaum, 3 gslimifabrifaut,

Schöulanke.

Stellen anzeiget für besseres
weibl. Personal. Verl ng.n Sie
Proheuummerd 3eitg.»Heimcheu
am Herd“ in Cojpemck-Beriin

6 kii!) 1 e ^liiftcnit ^fdUtig 1

auß d.Hanse. 3*erf. M steift 33,11.

Eine jüngere anst. Frau empf.
sich als Krankenpflegerin. Off.
u. 1 00 K. a. d. Geichfisst. d. Ztg.
Mäiilrp wird sauber und billig
«.vlljUlk gewaschen u. geplätt.
Frau Kolander, Schwedenstr. 6.

Stadtreisender
zum Verkauf gut ring. Cigaretten
aes. Hohe Provision. Off. unter
Z. Z. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.

Zwei Gesellen
g-sncht b t Stellmachermeister
Otto Goertz, Danziaerst aße 69.

Tlhllhmlhkrhtstllell

1 iolbfdunicblrltltng.
d. auch d. Gravieren erlernen kann,
sucht bei gewissenhafter persöul.
Ausbildung

R. Gratzkl,
Jentral-Merkst. f (5otb u. äilberwaren.

Wall st ratze 19 (5n60

Hunger Hausdiener
Ratskeller.ve langt.

verlangt H. Hirsch.

Friseurlehrlittg
kann sofort eiutr teu

Proeil, Elisabethstr. 13.

1 orbcntl. HaiiSSicner
kann zum 1. 4. eintret n. (4913
Kosmalski, Bäckerei, T b alftr. 26.

sl übte Maichilxenfchreiberitt und
Si-nograv mi g- f- Off. m. Geh -

Ailipr. ii L L 98 a d.G ch st.d.Ztg.
mmmmmm

rnädehei»
möglichst, uni außerhalb,
für leichte Hausard. p. sof.
gesucht Bahnhofstr. 93

Ida Granwald.

Sehnlitz.
Ich beabsicht ge anderer Unter ¬

nehmen halber mein direkt an der
Brrnihergcrslraße gelegenes

Grundstück,
massive Gebäude, mit ca. 4 Morgen
gutem Gartenland billig zu ver-

kai'fen. Nähere Auskunft bei
U>4) «J. Sche ihe l, Schulitz.

8001 Un 88 tfl.§otbrtnng
aeg n dcn angehl.Rentier Theophil
Krüger, Schlensenan, Friede nst. 1
itU ß zu verk Off. u. C. G. 9
a. d. Geschst. d. Zlg erh. (85

Kutschwagen engl, vls-a-vls,
Kutschwagen (Promenaden)

stehe» z. Verk. b. A. Christen.

Eine komplette (109

Ladeireiirrichturrg,
paffend für jedes Geschäft, billig

zu verkaufen.
8. Iiinmenthal , Friedrichst. 10/11.

n eil) z verk- Posen e rstr. 20a.

Nkue Epiiibe. VcrtikoniS,
Sfcttfcltn i. Stnbl. n. ist
sind bist verkäuil. Kroncrstr. 12.

^FastHneS fchw. Tuchcape
für ältere Dame zu verkaufen.
5113) Rinkauerftr. 13, Part



Dtus Stadt und Land.
Bromberg, 31. März. „

i. Der letzte Abschiedskommers der Offiziere
SeS morgen von hier scheidenden 129. Jnf.-Regts.
fand gestern in der Kulmbacher Bierhalle (Twar-
dowski) statt.

f. Vom 14. Infanterie-Regiment. Heute sind
bereits die Wachttrupppen vom 14. Infanterie-
Regiment aus Graudenz in der Stäke von 30 Mann
pro Kompagnie hier eingetroffen. Die 129er fahren
morgen mit Sonderzügen um 8 Uhr früh von

hier ab.
f. Schlußprüfung in der Kelluerfachschule. Im

„Elysium“, bei dem Vorsitzenden des Gastwirts-
verein für den Regierungsbezirk Bromberg, Herrn
E. Schulz, nafd gestern Nachmittag die Schluß ¬
prüfung der Schüler der Kellnerfachschule statt. An
derselben nahmen 11 Kellnerlehrlinge teil, die sämt ¬
lich die Prüfung bestanden.

f. Sein 25jähriges Jubiläum als Küster bei

Beerdigungen und Diener des evangelischen Pfarr-
bureaus begeht morgen Herr Gehl Hierselbst.

£ Schützengilde. Die gestern im Schützenhause
stattgehabte Generalversammlung war

von ca. 40 Mitgliedern besucht. Der stellvertretende
Vorsitzende Stadtsekretär Mündner eröffnete die
Versammlung mit einem Hoch auf den Kaiser. So ¬
dann gedachte er der verstorbenen Kameraden Ham ¬
mer und Leu, deren Andenken durch Erheben von

den Sitzen geehrt wurde. Nach Erledigung einiger
geschäftlichen Angelegenheiten wurde in die Tages ¬
ordnung eingetreten. Der Kassenführer, Kamerad
Kromer, erstattete Bericht über die Vermögens-,
der Schriftführer, Kamerad Galuski über die Ge-
fchäftsverhältnisse der Gilde. ■ Nach diesen Be ¬
richten zählt die Gilde jetzt 210 Mitglieder. Der
Reservefonds der Sterbekasse, der die Höhe von
10 000 Mark erreicht hat, wird auf 12 000 Mark
erhöht; im übrigen wurde zu den Berichten nichts
zu erinnern gefunden. Der Haushaltsplan
für 1903/04, über welchen Kamerad Winkler vom

Prüfungsausschuß berichtet, wird in Einnahme mit)
Ausgabe auf 7300 Mari festgesetzt. Hierauf folg ¬
ten die Wahlen. Vom Vorstande wurden die Ka ¬
meraden Galuski als Schriftführer und Gold ¬
arbeiter Kinder als zweiter Dchützenmeister wieder ¬
und als Vergnügungsvorsteher der Kaufmann
Feldt neugewählt. In den Aufnahmeausschuß
wurden die bisherigen 11 Kameraden wieder- und
anstelle des verstorbenen Kameraden Fieß der Fri ¬
seur Köseling neugewählt. In den Ehrenrat trat

anstelle des verstorbenen Kameraden Weber der
Friseur Hallmann neu ein. Die übrigen 11 Ka ¬
meraden wurden wieder- und in denGartenausschuß
die bisherigen Kameraden Petzoldt, Thienell und
Marx wieder- und Kamerad Wedell neu gewählt.
In den Geräte-Ausschuß, sowie den Rechnungs-
Prüfungsausschuß wurden die bisherigen Kame ¬
raden einsümmig wieder gewählt. Zum Delegirten
für den Bundestag in Posen wurde der stellver ¬
tretende Vorsitzende ernannt. Die Gildefestlich ¬
keiten werden wie im Vorjahre beschlossen und die
weiteren Arrangements dem Vorstande überlassen.
Das Übungsschießen beginnt am 2. Osterfeiertage.
Das Königsschießen findet zu Pfingsten, dasKönigs-
essen sowie der Königsball nach Fertigstellung des
Schützenhauses statt. Der Pachtvertrag mit dem
neuen Schützenhauspächter, Restaurateur König
wurde genehmigt. Hierauf erstattete der stellver ¬
tretende Vorsitzende einen längeren Bericht über
Beginn und Fortgang des Schützenhausbaues, so ¬
wie über die von dem Vorstande und der Baukom ¬
mission an dem bisherigen Projekte vorgenommenen
Veränderungen, nach welchen das Etablissement
eine bedeutende Erweiterung erfahren und zur Zeit
wieder das größte in Bromberg sein wird. Die
vorgenommenen Veränderungen, unter denen sich
auch die Herstellung einer neuen Kegelbahn befindet,
wurden von der Generalversammlung genehmigt
und der hierzu erforderliche Mehrbetrag bewilligt.
Die Regelung der Hypothekenangelegenheiten wird
dem Vorstande übertragen. Nach einer längeren
Debatte über die Submissionsangelegenheiten,
sowie über die Heizungsanlage wurde die Versamm ¬
lung gegen 11 Uhr abends geschlossen.

(Nachdruck verboten.)

Der Untödliche.
Novellette von Henri de Forge.

Autorisierte Übersetzung von G. L. Melden.
Der alte Kapitän sagte:
„Es war am 28. Februar 1871, meine Her ¬

ren, an einem Samstag, dem letzten Tage der Be ¬
lagerung von Paris- als ich zum vierten und letzten
Male jenem Deutschen gegenüberstand, den ich schon
dreimal unter verschiedenen Umständen hatte sterben

Wir protestierten.
„Jawohl, meine Herren, es ist, wie ich Ihnen

sage; und seither — ich schwöre es Ihnen — habe
ich nicht einmal erst gefühlt, wie mir das Blut er ¬

starrte bei der Erinnerung an dieses entsetzliche Ge ¬
heimnis, das während der Endperiode der Belager ¬
ung mein Gemüt bedrückte und mein ganzes Den ¬
ken in Anspruch nahm. Ich glaube, die Schrecken
der letzten Stunde, die furchtbare Verzweiflung von
Paris — all' das ging zu jenem Zeitpunkt für
mich fast gänzlich auf in dem einen fixen, gräßlichen
Gedanken an diesen immer gleichen, immer toten
Menschen, der stets wieder vor mir auftauchte, um
von neuem vor mir zu sterben . . .

Übrigens, hier haben Sie die Geschichte.
* * *

Wir waren unter dem Fort Mont Valärien
kantoniert, das General Noöl befehligte, und es

verging kein Tag und keine Nacht, ohne daß es zu
Plänkeleien mit dem Feinde kam. Einige Tage
vor dem Treffen bei Bourget nun, auf einem Re ¬
kognoszierungszuge nach Longboyau, hörten wir
vor uns im Gehölz Pferdegetrappel und jenes zu ¬
gleich verworrene und regelmäßige Geräusch einer
Kavallerietruppe in Marschbewegung. Mir einm
Wink bezeichnete ich meinen Leuten die Böschung
des Weges von Bueil; wir legten uns platt auf
den Boden, und wir warteten. Nicht lange, denn
schon kamen sie aus dem Buschholz hervor und for ¬
mierten sich in Reihen zu zwei. An der Seite
ritt ein Offizier, ein großer, prächtiger Mann mit
langem blonden Schnurrbart und einem hübschen,
etwas hochmütigen Gesicht.

Ich galt in der Kompagnie als ein guter
Schütze unb meine Leute stießen mich an.

„Sie hckben die Ehre, Sergeant!“

nn Umgestaltung der Schleusenanlagen. Auf
Anregung des bisherigen Regierungspräsidenten
Dr. Kruse sind in letzter Zeit verschiedene Pläne zur
Umgestaltung und Erweiterung der Schleusenan ¬
lagen ins Auge gefaßt worden, mit deren Aus ¬
führung eine Kommission betraut ist. Diese unter ¬

nahm am Sonnabend Nachmittag unter Leitung
des Herrn Dr. Kruse einen Rundgang durch die
Anlagen und erörterte dabei verschiedene Projekte
zur Umgestaltung der Anlagen, besonders^ das ¬
jenige des Kunstgärtners Herrn Böhme bezüglich
der Neugestaltung der Partie zwischen der 2. und
3 Schleuse. Die Kommission bestand aus den
Herren Exzellenz von Abel, Oberforstmeister Och-
wadt, Landgerichtsrat a. D. Nolte, Wasserbauin ¬
spektor Allendorf und Strombaumeister Kryst-
kcwicz. Nachdem man die Anlagen bis zur 5,
Schleuse besichtigt hatte, wurde der Rückweg ange ¬
treten.

f Versetzung. Der königliche Distriktskom-
missarius v. Bode in Wirsitz ist von dort in gleicher
Eigenschaft vom 1. April d. I. nach Wreschen ver ¬

setzt worden. Die kommissarische Verwaltung der
durch diese Versetzung freigewordenen Stelle ist dem
Distriktsamtsanwärter Greulich übertragen wor ¬

den.
nn. Städtisches. Gegenstand der geheimen

Stadtverordnetensitzung am Sonnabend war ein
event. Verkauf vonBaugelände auf dem

HempelschenFelde an Hrn. Julius, Berger.
Es handelt sich hierbei um Grundstücke südlich des

Bleichfelder Weges und nördlich der verlängerten
Iohannisstraße. Es sind vier Blocks in der Größe
von 14 000, 14 490, 14 830 und 16 790 Quadrat ¬
metern. Der Kaufpreis soll sich auf ungefähr
600 000 Mark belaufen. Herr Berger war noch in
Verhandlungen wegen zwei weiterer Parzellen an

der Baumschule am Bleichfelder Weg und am

Blindenheim getreten, - hat jedoch vom Ankauf der ¬
selben abgesehen. Die Versammlung genehmigte
den Vertrag, mit Herrn Berger. — In der öffent ¬
lichen Sitzung wurde sodann noch in die Beratung
des Projekts einer Waldbahn nach Rinkau
eingetreten. Zur Ausführung des Planes hat sich
Herr Zivilingenieur Wulff erboten. Herr W. hat
bereits mit der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft
in Berlin einen Vertrag über Entnahme von Strom
öon der elektrischen Zentrale in Bromberg abge ¬
schlossen. Die Zuleitung soll eine oberirdische sein.
Nach Errichtung der Masten hat der Unternehmer
die Straßen und Bürgersteige wieder herstellen zu
lassen. Die Bahn ist bis zum 1. Juli 1905 fertig ¬
zustellen. Der Vertrag mit Herrn Wulff läuft nur

bis zum Jahre 1938, da dann jedenfalls das Elek ¬
trizitätswerk in den Besitz der Stadt übergehen wird.
Wie schon berichtet, mußte sich die Versammlung ver ¬

tagen, da sie nicht mehr beschlußfähig war. Es kann
daher eine Entscheidung über die Vorlage erst in der
nächsten Sitzung herbeigeführt werden.

r. Grundsteinlegung. Vom schönen Wetter
begünstigt fand gestern in Prinzenthal — hin ¬
ter Blumwes Kinderheim — die feierliche Grund ¬
steinlegung zu einer neuen großen Anstalt für
die Ausbildung der Kleinkinder-
S ch u l s ch w e st e r n der ganzen Provinz Posen
statt, einer Zweiganstalt des Po jener Diakonissen-
Mutterhauses. Es ist ein vielen noch wenig be ¬
kannter Weg, den hier die Innere Mission einge ¬
schlagen hat, veranlaßt vor allem durch die Anreg ¬
ung des früheren Oberpräsidenten von Bitter, der
in solchen Kleinkinderschulen, von evangelischen
Diakonissinnen geleitet, auch eine Pflegestätte des
Deutschtums erblickte und zur tatkräftigen. Verfolg ¬
ung dieses Zieles drängte. Bisher ist es nicht mög ¬
lich gewesen, den vielen Bitten aus der Provinz um

Überlassung von Schulschwestern nachzukommen,
weil das bisherige provisorische Heim nur eine kleine
Anzahl von Zöglingen aufnehmen konnte. Reichliche
Liebesgaben — vor allem aus Bromberg — sowie
Zuwendungen der kirchlichen und staatlichen Behör ¬
den gaben nun die Möglichkeit, mit einem Bau zu

beginnen, der in jeder Weise den Anforderungen
und Wünschen gerecht zu werden verspricht. — Herr
Superintendent Saran hielt die Weiherede. Nach
einem Rückblick auf die Geschichte der jungen Anstalt,

Allein das Bewußtsein, daß dieses Leben da
an der Mündung meines Gewehres hing, der Ge ¬
danke, daß meine Kugel diese Brust vor mir durch ¬
bohren würde, raubte mir meine ganze Kaltblütig ¬
keit. Ich war damals noch kein alter Soldat, und
es war das erste Mal, daß ich aus solcher Nähe
schoß. Ich schloß die Augen gegen meinen Willen,
und ich gab Feuer in den Haufen. Als ich wieder

aufzublicken wagte, sah ich einige Schritte vor uns

Reiter und Pferde, die auf dem Boden um sich
schlugen, sich erhoben, um wieder zurückzusinken,
und andere im Galopp, die rasch im Gehölz ver ¬

schwunden waren.
Der Offizier lag auf der Erde, der Lange

nach ausgestreckt. Ich betrachtete ihn aufmerksam
und nicht ohne Grauen. Wie groß doch ein toter

Mensch ist! Und als ich ihm sein Pferd wegnahm,
ein herrliches Tier, das sich erschreckt am Zügel
bäumte, den die Finger des Toten noch umklammert
hielten — da hob sich der Arm und der Körper,
als ob er lebend gewesen wäre. Es war ein star ¬
ker, gewaltiger Mann, und wie er so vor mir lag,
mutzte ich unwillkürlich an die alten blonden Ger ¬
manen denken, an deren trotziger Kraft sich die

sieggewohnten römischen ^Legionen brachen. . .

Einige Tage später war ich auf Urlaub in
Paris, und ich benutzte die Gelegenheit, um zu

sehen, wie es einem meiner Freunde, dem Leut ¬
nant Legras, ging, der bei Bondy. verwundet wor ¬

den war und in der Ambulanz im Val=de=Gräce

in Behandlung stand. Ich brauche Ihnen nicht
erst zu sagen, was eine Ambulanz während des

Krieges war. Es war nicht erfreulich, so viel ist
sicher. Während ich mich mit meinem Freunde
unterhielt, bemerkte ich um das benachbarte Bett
ein häufiges stummes Kommen und Gehen, und

jenes umheimliche Flüstern entstand, mit dem man

Sterbende schon im voraus ins ewige Schweigen
begräbt. Der Arzt kam, neigte sich,

..

und zwei
barmherige Schwestern knieten zu den Häupten des
Bettes nieder. Legras raunte mir mit etwas un-

i sicherer Stimme ins Ohr:
i „Ein Deutscher, ein Offizier, der im Begriff

ist, die Waffen zu strecken. Zwei Tage schon dauert
seine Agonie!“ v v ,

Ich blickte hin: in diesem Augenblick richtete
sich der Sterbende krampfhaft in die Höhe, wie um

die Luft zu fassen, die ihm mangelte . . Und
urplötzlich, als er starr wieder zurückfiel, erkannte

die in wenigen Tagen ihre 20. Schwester aussenden
wird, schloß er mit dem Wunsche, daß diese Anstalt
— gefordert durch die Not, gefördert durch die Liebe,
begonnen im Vertrauen auf Gott — noch immer
mehr offene Hände zu weiteren Gaben finde und vor
allem offene Herzen bei unseren evangelischen Jung ¬
frauen, diesem schönen Dienste ihre Kräfte zu wid ¬
men. — Nachdem der zahlreich versammelte Schwe ¬
sternchor das Lied gesungen: „Die Sach' ist Dein
Herr Jesu Christ“, und Herr Maurermeister
F r i ck e den Grundstein eingemauert hatte, tat Herr
Regierungspräsident Dr. Kr u s e, der eifrige För ¬
derer dieses Werkes, die ersten Hammerschläge „zur
Ehre Gottes des Allmächtigen und Allgütigen, zur
Förderung des Deutschtums, zum Segen der Kin ¬
der und Kranken jeder Konfession.“ Ihm folgten die
Mitglieder des Komitees, Freifrau von Lützow,
Oberbürgermeister Knobloch, Landrat von Eisen ¬
hart, Pastor Boetticher, ferner Baurat Schwarze,
welcher den Bau entworfen, sowie Hauptlehrer
Arndt, Gemeindevorsteher Liptau und Prediger
Onnasch als Vertreter des Posener Mutterhauses,
herzliche Grüße und Segenswünsche übermittelnd.
Mit Gebet unb Gesang wurde die schöne Feier be-
enbet. — Man wird in der Tat behaupten können
daß hier Gutes gewollt und gewiß auch erreicht
wird; wir sehen hier ferner für unsere Mädchen
ein schönes befriebigendes Feld ihrer Tätigkeit er ¬

schlossen. Wer von ihnen ein Herz hat für_ hohe
Ziele, erwäge den Eintritt in diese Anstalt, die nach
Ostern mit einem neuen Kursus beginnt. Die Be ¬
dingungen sind etwa folgende: Die Eintretenden
verpflichten sich zur Übernahme des Diakonissenbe ¬
rufes; sie müssen gesund sein und Anlage zum Sin ¬
gen besitzen. Auch ist ein heiteres, kindlich-fröhliches
Gemüt besonders nötig. Die Aspirantinnen erhal ¬
ten völlig freie Station, nach bestandener Probezen
auch die gesamte Kleidung und Taschengeld, finden
Heimat und Lebensstellung. Vielleicht führen auch
diese Zeilen der jungen Anstalt neue Kräfte zu.

§ Rakel, 30. März. (Ab s ch r e d s f eie r.

G o l d e n e H o ch z e i t.) Letzten Sonnabend fand
aut dem hiesigen Bahnhöfe in dem hierzu festlich
geschmückten Wartesaale 4. Klasse eine Abschiedsfeier
für die in den Ruhestand versetzten Bahnmeister
1. Klasse Frohmuth und Stationsassistenten Buch ¬
holz, sowie für die von hier versetzten Beamten
Stationsvorsteher . Eckert, Bahnmeister Behrens,
Bureaudiätar 1. Klasse Schmidtke und Eisenbahn-
praktikant Salomo statt. Es waren außer den Be ¬
amten der Eisenbahn auch viele Freude und Be ¬
amten der Eisenbahn auch viele Freunde und Be ¬
kannte der Scheidenden erschienen. Auch der Gesang ¬
verein „Liedertafel“ hatte es sich nicht nehmen lassen,
seinem langjährigen Mitglied, Herrn Eckert zuliebe
zu erscheinen, und erhöhte durch seinen schönen Ge ¬
sang die Feststimmung. Nachdem Postdirektor Volts
die Feier mit einem Kaiserhoch eröffnet hatte, ge ¬
dachte Bürgermeister Riedel in längerer Rede der
Scheidenden. Zum Schluß toastete Redner auf die ¬

selben. Gymnasialprofessor Tetzlaff richtete nunmehr
im Namen der „Liedertafel“ freundliche Worte an

Herrn Eckert, ihm für sein treues Wirken in ge ¬
nanntem Verein dankend. Herr Eckert sprach den
Vorrebnern seinen herzlichsten Dank aus und
wünschte dem Verein „Liedertafel“ ein ferneres
Blühen und Gedeihen. U. a. gab Eisenbahnbau-
und Betriebsingenieur Mahler in einer Ansprache
den Scheidenden die besten Glückwünsche mit auf
den Weg. Herr Rechtsanwalt Brink ließ am Schluß
seiner Ansprache die Frauen hochleben. Die Herren
blieben in fröhlicher Stimmung einige Stunden ver ¬

eint zusammen. — Letzten Sonntag % feierten die
Ackerbürger Zechschen Eheleute in Brückenkopf das
Fest ber goldenen Hochzeit.

Letzte Drahtnachrichten.
Rach Schluß der Redaktion.

Berlin, 31. März. Das Befinden der Kaiserin
ist gut.

Berlin, 31. März. Die Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses nahm die Sekundärbahn ¬
vorlage unverändert nach der Regierungsvorlage
an.

Paris, 31. Marz? Der Ministerpräsident wird
den Präsidenten Laichet auf seiner Reise nach Al ¬
gerien nicht begleiten, sondern in Paris bleiben,
um Maßnahmen zu treffen für' den Fall, daß bte
Abstimmung über das Kongregationsgesetz Schwie ¬
rigkeiten Hervorrufen sollte.

Paris, 31. März. (Depufiertenkammer.)
Der größte Teil der vom Senat im Budget ge ¬
strichenen Forderungen, besonders die denKriegsetat
betreffen, werden wieder hergestellt. Das gesamte
Budget wird mit 356 gegen 72 Stimmen bewilligt.
Gegen 71/2 Uhr abends wird die Sitzung bis 9 Uhr
morgens unterbrochen.

Portsmouth, 31. März. König Eduard ist die
Nacht noch wegen widriger See am Bord seiner
Wacht geblieben und hat erst heute morgen 9 Uhr
die Reise nach Lissabon angetreten.

Rewyork, 31. März. Nach Meldungen aus
Kap Haitten fand in vergangener Nacht bei San
Domingo in der Nähe von Dajabon ein Gefecht
statt, bei welchem die Regierungstruppen 27 Tote
und 43 Verwundete und bie Aufständischen 5 Tote
unb 11 Verwundete verloren. Die Regierungs-
truppen stehen rings um San Domingo und man

erwartet eine Schlacht.
Standesamt Vromberg lLandbezirk).

Aufgebote: Handel güriner Paul Ulrich, Adel ¬
gunde Lewandowski, beide Hohenbolm.

Geburten: Kätner Karl Kreh, Nehort, 1 S. Be ¬
sitzer Heinrich Menz, Neu-Flötenau, 1 T. Besitzer Matias
Krakowski, Grocholl, 1 S. Maurerpolier Adalbert Renn-
wanz, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Andreas Filipiak,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Karl Zühlke, Scbröttersdorf,
1 S. Arbeiter Franz Baranowskk, Bleichfelde, 1 S.
Schlosser August Uhe, Schöndorf, 1 T. Maurer Paul
Neumann, Schöndorf 1 S.

Sterbefälle: Arbeiter Heinrich Häpke, Karls ¬
dorf, 32 I. Landwirt Oswald Wegner, Jagdschütz. 36 I.
Herbert Rennwanz, Schwedenhöhe, 1 Tag. Klara Porsch,
Hohenholm, 4 Mon. Louise Priegann, Schöndorf, 5 I.

(Nachdruck
verbot«».) Börsendepeschen.

Berlin, 31. März, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom. 30.

.

31.
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Kurs vom 30. 31.
372% Brombgi

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40 oPomm.Hhp.
Pfandbrf.

Inowr.Salzbg. 115,75
Disk.- Commdt.

~ - ~

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank 218,50
Oesterr. Credit 217,75
Lombarden 14,40
Laurahütte • 25,00
Harpener 185,40
Ostpr.Südbahli 92,40
Italiener 4° 0 103,40
Pritiat-Disk. 2 7 /s
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

158,50 158,75
218,60
217,57

14,25
225 60
186,60
92,50

103,40
2 %
43,60
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Berlin, 31. März, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 M.
30. ! 31. 30. 31.

Weizen Mai 158,75158,75 Mais Mai 111,00 —

,
—

„ Juli 161,25 161,25 „ Juli 109,25 109,75
„ Septbr. 16'1,75162,25

Roggen Mai 137,50137,50 Rüböl Mai 48,30 48,30
„ Juli 140,00140,00 „ Oktober- 48,60 48,60
„ Septbr. 141,75141,50 Spiritus 70er

Hafer Mai 131,00131,75 loco — 43,60
„ Juli 133,25134,00

Danzigs 31. März, angekommen 2 Uhr 10 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert,

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbuuten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert,
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gansit.

154-55
155

Magdeburg, 31. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzucker 75% Neno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade

emahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

30.

30,10
29,85
29,35

31.

9,35-9,53
7,30—7,35

30,10
29,85
29,35

ich ihn: er war der Offizier, den wir am Wege
von Bueil aus unserer gedeckten Stellung nieder ¬
gefeuert hatten — derselbe, ganz bestimmt, dieselben ;

Züge, dieselbe Größe, derselbe lange blondeSchnurr- |
Bart — er, mit einem Wort! Ich zitterte wie Espen-
laub, und Legras sah mich erbleichen.

_

Und ich trat
bor, ich neigte mich gleichfalls über sein Lager: —

er war tot.
Ich erkundigte mich auf der Stelle: es war

ein preußischer Hauptmann, den man vor zwei Ta ¬
gen tötlich verwundet im Dorfe Bondy aufgelesen
hatte. Er konnte also nicht der gleiche Offizier
sein, der eine Woche vorher unter unseren Kugeln
gefallen war.

Indessen, die Sache ging mir im Kopf herum
und lange nachher noch konnte ich nicht umhin, mich
im Geiste mit diesem Vorfall zu beschäftigen, ihn zu
erörtern und eine Erklärung dafür zu suchen, als
die Schlacht von Montretout dazwischen kam. Wie
jedermann, dachte auch ich an diesem Tage an nichts
anderes, als mich zu schlaaen, soviel als nur irgend
möglich zu töten und dieses arme Paris zu retten,
das wir langsam in unseren Händen sterben fühlten.

Von neun Uhr morgens bis zwölf Uhr mittags
marschierten wir ohne Unterbrechung bald vorwärts,
bald rückwärts, in einer fast greifbaren Luft, einem
dicken, schweren Nebel, ber die Gehölze in graue
Mauern, die Flächen der Ebenen in fülle weiße
Seen verwandelte. Wir operierten gegen das Schloß
von Vuzenval, nicht weit von jener schrecklichen
Mauer, die uns so viele Leute gekostet hat. Von
dort her regnete es Kugeln, daß es nur so pfiff,
aber während dieser drei Stunden hörten wir nicht
eine einzige deutsche Kanone. Endlich zerteilte sich
der Nebel und eine hübsche blasse Sonne begann
sich am Himmel zu zeigen. In der Ferne, auf dem
Aquädukt von Marlly, unterschied ich mit meinem
Feldstecher eine Gruppe des preußischen Generar ¬
stabs, von der sich beutlich zwei Persönlichkeiten ab ¬
hoben — offenbar die Lenker der Schlacht.

Plötzlich demaskieren sich auf unserer linken
Flanke ganz unverhofft drei feindliche Eskadronen
und fallen im schärfsten Galopp über uns her. Eine
wundervolle Attacke, mutig und toll! Auf der hart ¬
gefrorenen Erde das bonnerbe Geräusch der Hufe,
schreckliche Hurras, kurze rauhe Kommandoworte . .

und sie sind da. Wir haben das Bajonett aufgesteckt
— aber, in diesem Augenblick, wen sehe ich an der
Spitze? Jawohl, das war er, mein geisterhafter

Ofsizer, der Tote von Longboyau und vom VaLde*
Gräce! Allen voran, wie der Sturmwind kam er

dahergebraust, kerzengrade auf mich zu, mit hoch-
geschwungenem, in der Sonne flammendem Säbel.
Diesmal gab ich meinen Schuß voll auf ihn ab, und
fast gleichzeitig rollte ich unter dem Pferde, das
reiterlos über mich hinwegsetzte, halb betäubt auf die
Erde. Als ich mich wieder aufraffen konnte, stürzte
ich mich auf den Körper, der einige Schritte von mir
lag, und da, ich gestehe es, beging ich etwas Entsetz ¬
liches, denn ich bohrte dem Gefallenen zwei oder
dreimal mein Bajonett in den Leib . . .

* * »'

Er war jetzt bestimmt tot, nicht wahr?
Nun denn, an dem Tage, an welchem endlich

der Waffenstillstand unterzeichnet werden sollte, be ¬
fand ich mich auf Vorposten, als „Parlamentär“
geblasen wurde. Ein Offizier nahte, von einem
Hornisten gefolgt, und in dem Maße, als er deut ¬
licher und deutlicher sichtbar wurde, als er immer
näher kam, fühlte ich mein ganzes Blut entweichen,
als wenn meine Adern sich geöffnet hätten. Dieser
blaue Blick, der sich auf mich heftete, diese blonde
Färbung des Schnurrbarts, Sief er ganze Ausdruck
des Gesichts, energisch und träumerisch zugleich —

das war er, mein Gespenst, mein dreimal Gefallener
und noch Lebender, der gleiche schreckliche Reiter,
dem mein Bajonett acht Tage vorher den Leib
durchbohrt hatte. Regungslos, wortlos sah ich ihn
kommen, vernichtet mit einem Schlage durch die
Gewißheit, daß die Deutschen nicht starben tote wir,
daß sie sich am Morgen wieder von den Schlacht ¬
feldern erhoben, wo sie am Abend niedergestreckt
worden waren, daß sie sich töten ließen, um wieder
aufzustehen und uns von neuem zu bekämpfen . . .

Ich trat ihm entgegen, ruhig und verzweifelt;
ich verrichtete meinen Dienst genau nach Vorschrift,
ließ den Kapitän benachrichtigen, der die Kompagnie
befehligte. Dann lud ich den Parlamentär ein,
beim Feuer zu warten, und ich betrachtete ihn in
ber Nähe, den Untödlichen, wie ich ihn die drei an-

beren Male betrachtet hatte. Er bemerkte es und
sagte mit milder Stimme:

„Es ist ein Glück, mein Herr, daß dieser Feld ¬
zug ein Ende nimmt. Ihr Widerstand war be ¬
wunderungswürdig und auch sehr mörderisch für
uns: von vier Brüdern, die wir vor Paris waren,
bin ich der einzige, der am Leben blieb.“
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Leo Brückmam,
Bromberg'.

Hochelegante
Frühjahrs-Nenheiten

in glatten und Fantasie-Geweben,

Meter von 50 Pf. an bis ö Mk.
.Grosser Posten

in den hervorragendst.
Qualitäten n. neuesten

Mustern,

Meter 25,30,50,60,75 Pf. 6ls 1,50 Mt
Abgepässte Fenster v. 2 bis 30M.

IH Schwere Qualitäten mit
eleganter Bordüren

leter 30, 4L, 60, 75 Pf. etc.

Garnituren: Tizian-Plüsch n. Diagonal,
bestickt, für die Hälfte des Wertes.

Grosser Posten
in nur gediegenen Qualitäten und

hochmodernem Geschmack,
'Stück 4, 6, 8, 4L bis 300 Mk.

.Grosser Posten
in durchweg guten Qualitäten
und modernstem Geschmack.
Stück von 75 Pf. bis 4 Mk.

Chenille- u. Plüschdecken v. 4 Mk. an.
“

tip fische «SÄ
Die Fabrik beschäftigt über

100 Arbeiterinnen.

Die Erweiterung der Wärter ¬
häuser Nr. 19. 22a, 23, 27 und
29 auf der Strecke Fordon-
Sckiörisee, sowie des Beamten-
hauscs Nr. 3 auf Haltestelle Fordon
soll in einem Lose vergeben
werden.

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betri bs-
inspektion, Zimmer Nr. 8, einge ¬
sehen, oder von der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9, für 1,00 Mk. -

keine Briefma' ken — bezogen
w rden; Bestellgeld nicht nötig.

Verdingungstermin 15. April
1903, Vorm. 11 Uhr. Angebote
sind bis dahin portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen an die unterzeichnete
Betriebslnspektion einzureichen.

Znschlaosfrist 4 Wochen. (116
Bromberg. den 28. März 1903.

Königliche Eiseubahn-
Betriebsinspektion 2.

Mittwoch, d. 1. April d. I..
vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2 (411

1 Flügelinstrument, 1 Arbeits ¬
wagen, velsch. Möbel u. Küchen ¬
geräte n. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Die

Gewinnlisten
der

Berliner Mrdelotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,®illeli8.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pianoforle-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

100-150 li w b.l.Zuli g h Z u g S.
ges. Gfl.Off.u.0 S.a.d.Gst.o.Z.erb.

15-20000 M. H. St. Danzst.
ges Off.n.8, a. d. Geschst. d.Ztg.

Au htvfigem Grundstück
MT 9500 Mark -MW

hinter Bankg. 5 pCt. z» cidiren
v. s. ges. Off. u. D. 5, Geschäftsst.

ihpniljfkniMrlrliif
sowie

Inugclbct
für Bromberg und Vororte offe ¬
riert zu koulantesten B dingunaen.
Offerten unter 8. 100 an die
Geschäftsst. d. Ztg. ert). (60

Darlehnc
auf städtische Hansgrundstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare obtr ullkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs -Subdirektor 5 A Ziemski,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

Ztationkil
für rrstr Hilsrlristilng

bei ^»gliicksMe«:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Böpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etafoliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

$r«nlieiipflegel)ilf06 elle:
Frau Negierungsr. Schulemann,

Danzipersttaße 3».

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermenge«, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Sandhäuser, die Anlage von
Entwässerungskanäien, Nn-
tersttchnngcn, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, Absenkung des Grund ¬
wasserspiegels bet Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Bnmpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Kvulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Stutzen.
Berlin C., Neue Friedrichftr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh-
rungen und Wasserleitungs ¬

anlagen.

Lahns« < 191

Franz Reinecke, Hannover

gesäuert (154
hat noch abzugeben

Zuckerfabrik Kraschwitz.
Entzückend

wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Lilienmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf pr. Stck. bei
II. Staffier, Parfümerie,
Arth.H ülmann, Drogerie,

röSTffis:
altj. Geschäft, in kl. Stadt W./Pr.
preisw zu verk. auch gegen Zins-
hans in Bromberg oder Landw.
Bez. Bromberg zu vertausch n.

Zuz. k. gel. werden (114
Carl Stoltz,

Bromberg, Hoffmannstr. 3.

Heute und morgen sind noch
einige Repositorien b llig
abzugeben. (398

F. W. Toense,
Danzigerstr. 7,

Friihjührs-Ksitiim
ist umständehalber billig zu ver ¬

kaufen. Wilhelmstr. 6, I r.

1 Schreibmaschine f
telephon, nur einige Tage ge ¬
braucht. 1 gut erhaltenes Fabrrad
Marke Greif, sind umständehalber
billig zu verkaufen (5153
Paul Latte, Rriedrichstr. 19.

Gardinen!!
Neueste Muster.

Meter zu 18, 25, 30, 45, 55, 60, 75 P£
bis zu den besten Qualitäten.

Abgepasste Gardinen!!!
in den Preislagen

von Mk. 2,25 bis Mk. 19,50 pro Fenster.

Linoleum-Läufer -Teppiche
in grösster Auswahl werden nach Original-Fabrik-Preisliste

mit 10% Rabatt verkauft.

Original-Dessin No. 22706.

Reliefgardinen
2 mal gebänd., weich, appret., Mtr. 58 Pf.

eingetroffen, darunter 32 Stück mit

kleinen Webefehlern
in 8 / 4 ,

10 / 4 ,
12 A> 14 A) und einige in 16 / 4 Grösse werden zu

IW aassergewühnllch billigen Preisen ausverkauft

Moritz Meyersohn,
Friedrichsplatz 28. BROMBERG. Friedrichsplatz 28.

üeu eröffnet!

Hamhnrg. KanfhaDS

MERKUR
Brückenstrasse 6

Ecke Burgstrasse.

Spezialliaus
für

elegante Kernn- und
Httabeti-BeKleldimg

fertig, sowie

nach Mass. ^FW

Wir sind in der angenehmen Lage , jeder uns

beehrenden Kundschaft die grössten Vorteile bieten
zu können.

Günstiger Einkauf
ist die Vorbedingung für einen vorteilhaften
Verhaus. Durch jahrelange Tätigkeit in der
Branche haben wir Verbindungen mit ersten

Fabrikanten, und sind wir in den Stand gesetzt
die besten Fabrikate zu billigsten Preisen ein ¬

zukaufen. Wir kaufen keine Partieen, sondern
nur reguläre gute Waren, welche wir mit einem

geringen Nutzen bei streng festen Preisen
abgeben.

Billigster Verkauf
Der billige, jedoch streng feste Preis ist in
deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt und
daher eine Übervorteilung vollständig aus ¬

geschlossen.
Für eine

sachgemässe Bedienung
ist auf das beste gesorgt.

Kejle Schwing- und Hechel-Mchse
Hkkden (134

z. Handgespinnst u. z. Polsterzwecken in verschiedenen Qualitäten
offeriert zu mäßigen Preisen A. Hoffmans, Köniasbera i. Pr.

I 1
Tpfhnilmm Maschinenbau n. Elektrotechnik.!
1 Culitlllklilll Ausbildung in Theorie und Praxis.!
Rpndehnrff Grosse Eehrfabrlk mit Giesserei, Mo

H atöUMdyuig dellfcischlerei etc. Programme kostenfrei®
m Schleswig-Holstein durch die Direktion. (132®

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

.Amerikanischer

ÄVas,eLa

ans Fritz ScIlMllZ jllll.
Paris 1900. Akt.-Oes., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke „GflollIlS 66
»

in Packeten ä 20 Pfg. (152

<6 in Lehrlins
kann sich sof. meld. Jnstallations-
geschäft Swietlik, Danzigerst. 36.

Einen träft. Lnnfdnrschen
sucht Adam’s Zigarreufabrik,

Danzigerstr. 141.

Ordentl. Lanfbnrsche kann
sof. eintreten. F. Zbilski,

Zigarrenhdlg., Elisavethst. 24.

Ei» Lanfbnrsche
Viktoriaftr. 11. (113

Lanfbnrsche
I sofort verlangt (114

J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste oM linentbehrliehste für PappöMer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dacnkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (152
Oei- u. Fettvraaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Inspektor
sucht St. als Inspektor oder Ein ¬
kassierer. Näh. Danzigerstr. 110.

Putz-Verkäuferin,
die auch garnieren kann, im Ver ¬
kehr mit besserem Publikum durch ¬
aus vertrant, wünscht S ellung
per so'', od. später. Gest Off. u.

A. A. 16 Berlin, Postamt fe6 lag.
Gebildete junge Dame

wünscht Stellung in einem
besseren Geschäft als Ver-
känferin. Offert, erbeten unter
K. K. postlagernd Bromberg.

Stellensuchende erhalten bei
hohem Lobn Stellgung durch

Frau Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin, Frdrchstr. 29.

Gute Amme, Kinderfrau ist
zu haben Friedrichsplatz 3 bei Fr.
Julie Goede, Gesindcvermieterrn.

Landwirtin, Stützen empf.
Frau Albertine Weiss, Stellen -

Vermittlerin, Bahnhofstr. 7. Das.
ert). Mädchen std. Ber. Stell, b. H-L.

[, Stellen Angebote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Mechaniker
verlangt sofort (113
Paul Reim, Posenerstr. 26

Einen tüchtigen (113

Vievsahvev
verlangt von sofort

C. Bähniseh Sachs.

Malergehilfen,
tüchtige, findeil von sofort Be ¬
schäftigung Schleiuitzstr. 15.

Acktize SAWacker
finden dauernde Beschäftigung
bei Pani Latte,

Friedrichstr. 19.

Mehrere tüchtige

6din|ram6trgtftBen
in und außer dem .vanse können
sof. eintreten Emil Zernikow.

10 ttis<bte*ise
Av^ettev

stellt ein (114

Viktoria-Mühle.
SckiilWcktt'ArbeitSbnrsck.
u- UrbeitSmn-chen'LüNi

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Einen Kreissägeschneider u.

einige Arbeiter stellt ein
VictorPetrikowski, Bang-schüft.

Kasernenstr. 9 ist die

sogleich zu besetzen. Kinderloses
Ehepaar bevorzugt. (114

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

Ernst Wrack, Friseur,
Mittelstr. 43.

Lehrlinge
H. Muhme, Schloffermeister .

i mm'sä'
P. Oohlke. Karlstraße 21.

1
kann sich ior. meld. Karlstr. 15

Girr Arbeitsbursche
wird verl. Posenerstr. 28 i. Laden.

Suche per sofort (114

Mtpitöiflcs Mdljjei
das kochen kann bei hohem
Lohn. Bertha Sehleising,

Danzigerstraße 15Ua.

Ordentliches Kindermädchen
sucht sof. Gerichtssekretär Gayko
Elisabetbstr. 30 Portal II I.

Zuverlässig. Kindermädchen
für hier und Mädchen für Alles
nach außerhalb sofort ges. Näh.
Fr.Lehrerlatte.Friedrichstr.19, II.

1 Ittidjfran &7 Ä
1 best empfoi lene (114

Ittföiatteritt
Danzigerstraße 150 gesucht.
I träft. Aufwartefrau f. d. ganzen
Tag wird verl. Danzigerstr. 142.

Saubere Aufwärterin sucht
Schmidt Viktoriaftr. 7a.

Aufwärterin wird verlangt
Elisabetbstr. 3 III Treppen links.
Sauberes Anfwartemädche»
verl. Verl. Rinkauerftr. 11 I Tr.

Ein AnfimteinWen
oder eine Frau wird von sofort
gesucht. Schwedenstraße 1.

Saub. Aufwartefrau k. sich melden.
Danzigerstr. 161. Regierungsgart.

Gesucht

1 Wen mit Mentfiuwr;:
im Zentrum d. Stadt p. 1. Okt. er.

Off m. PreiSang. n. 8. L. 100
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Luden nebst Wvtznnng
sofort zu vermietea. F. Zorn.

Laden u. Wohnung, gute Ge ¬
schäftsgegend, passend für Barbier
u. Sch uh waren für 600 Mk. zu
verm. Off. u. A.B. 100 i. d. Geschst.

Lviedriehstr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,

Mädchenst.,Küche m.GaSk,Speise!.,
Zub. z. 1.10. z. verm. Schlesinger.
IPferdest. s.z.v.Elisabethst.6, Nr.

vis-ä-vis Eifenbahn-Direkt.-Äeb.
1 möbl. Zimmer n. Kabinett
zu vermieten Boiestr. 11.

Möbl.3iM.ll.n.o.8lrtine1
m verm. Rüü. Karlstr. L I.

■



Heute Vormittag 9 Uhr erlöste ein santter Tod
von seinem langen, schweren Leiden meinen innig
geliebten Mann, unseren herzensguten, fiirsorgenden
Vater, Schwieger- u. Gross vater, Bruder. Schwager
und Onkel, den pensionierten berittenen Gensdarm

Gottlieb Adler
im 66. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt ap (5518

Im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Auguste Adler geb. Raschke.

Bromberg, den 30. März 1903.
Die Beerdigung findet am Donnerstag. 2. April,

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause Schlachthaus
aus statt. (Ev. Friedhof Wilhelmstrasse.)

Nur Postftr. 5. Kaufhaus Nur Poststr. 5.

für Schuhwaren, Herren- und Knaben-GarderoSe
sind die Preise riesig ermäßigt und verkaufe von heute ab:

Llldkil I nur für Schiihmre».

Gestern früh verstarb der Pförtner des

städtischen Schlachthofes

hierselbst.
Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen

und Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in

Ehren halten werden. • (114

Bromberg. den 31. März 1903.

Die Beamten und Trichinenbeschauer
des städtischen Schlacht- u. Viehhotes.

Herren - Zug- oder Schnürschuhe,
Lederkappe und Brandsohle, 3.25,
3.40, 4.50, 5.50, 6.50 Mk.

Herren-Zugstiefel, gute dauerhafte
Quollt,3.80,4.50,5.50- 7.50Mkusw.

Damen-Zug-, Schnür- und Spangen-
Schuhe, 1.10, 2.50, 3.40, 4.50,
5.50 Mk. usw.

Damen-Zug-, Knopf- u.Schnürstiefel,
2.60, 3.50, 4.50, 6.50, 8.50 Mk. usw.

Damen-Pautoffeln von 35 Pf. das
Paar an.

Mädchen- und Kinderschuhe, Stiefel
wie auch Sandalen schon von 30 Pf.
das Paar an.

In feineren Sckmhwaren als Che-
vereaux,Boxkal bleder in echter Wiener
und Pariser Arbeit ist das Lager
neu ausgestattet und weit billiger
als jede Konkurrenz.

Mrelsiuitiiii

(4871
Sahen II nur für ßaröcro&eti.

Herren-Jacket-Anzüge, modernste
Arbeit, 8.50, 10.50, 12.50, 14.50,
18.— bis 25.— Mk.

Herren - Rock Anzüge, 22, 25 bis
35 Mk.

Herren-Paletots, 12, 14, 15, 18 bis
24 Mk.

Jünglings- und Knaben-Anzüge in
bester Ausführung von 2.50, 4.50,
5, 6, 7, 8, 9.50 bis 13.75 Mk.

Gelegenheitskauf in

Arbeitergarderobe
zu staunend billigen Preisen.

MF* Ich mache wiederholt darauf
aufmerksam, daß ich wirklich sehr
billig verkaufe und prüfe ein Jeder,
bevor er anderswo kaufen will.

Sein Saufiraang!!!
€®. inii. Hathan Lachmann.

Sonntag Abend 5^2 Uhr
verschied nach langem schwe ¬
ren beiden die verw. Arn'.s-
anwalt (5139

Frau

Ernestine Smlerpr
geb Schattauer

im 67. Lebensjahre. — Um
stille Teilnahme bitten

free und Bekannte.
Bromberg, 31. März 1903.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachm. 3 Uhr von
der Leich nhalle des neuen

ev. Kirchhofes aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Nach langem Leiden ent

schlief sonst unser herziges
Söhnchen (1719

Fritz
im Alter von B 1

2 Jahren.
Lehrer Sc&üaaemann

und Frau geb. Stöckmann.
Beerdigung den 2. April,

nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
hanse Fra nkenstr. 11 ans.

W Statt besonderer Meldung. M
W Gestern Vorm. 10‘/ 2 Uhr W
K verschied plötzlich mente ge- MW liebte Mutter, unsere liebe W
1 Großmutter, die frühere W
H H bamme Frau (4142 W
i Elisabeth Becker 1

geb. Klotzsch
H im 74. Lebensjahre. Dieses |§
8 zeigt schmerzerfüllt an

8 verw.GensdarmO.Graeder W
geb. Becker.

8 Schöndorf, 31. März 1903. K
8 Beerdigung: Donnerstag W
W Nachm. 3 Uhr v. d. Leichen- W
8 balle d alten ev. Kirchhofes. W

| werden im Nahmut neuester Kon
ftruftion bei billigster Berechnung

■ um kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Bost karte zu machen u werden die

Bei unserer Ucberfieblung „ach j Gardm-n MiSbemSauft al.gefioU.
Breslau, sagen wir allen Freunden

~ ^

und Bekannten ein

herzliches Lebewohl.
Eduard Loeweathal

und Familie

EkVaschtse Gllrdim! Kaufmann. Handelsschule
Paul Westphal-SBrombccg

Inhaber Hugo Scheffler.

Wilhelmstraße 56, Ecke Kaiferstraße.
B«.strcnommiertestes Institut von Westpr ußen und Posen.

Vom 1. April ab beginnen neue Kurse in allen Comptoir- und

Handels-Wissenschaften.
Anmeldungen erbeten. Prospekte gratis.

Frau J. «Simatls,
Bahnhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

SH ittwoch,
bett 1. April er.

auf dem
Fischmarkt, sowie Donnerstag

aus betn Elisabethmarkt
treffe mit ca.

1500 (jfodjrateu ©olb^fdjeu
ein! — Empfehle vorzügl. Kisch-
futter und kl. FangUitze. Stand
erkcnntl. an goldgelbem Fähnchen.
Jaeschke,Salbfisd!Ottbrl ausSchläsieu.

Sanatorium Schreibe! !m
UP RiesengeMrgre M Bahnstation.

Wasser- und Lichtbäder» — Massage-, Diät»
und andere organische Kuren. — Somme r und
Winter besucht — Prospekte gratis und frei. -HWW

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent, von Dr. Lahmann.

I
Die Beerdigung d.s Kg!.

Strommeisters Theuss
findet am Mittwoch, den
1. 4. 03, nachm. 4 Uhr von
der Leichenhalle des kath.
Kirchhofes aus statt. (5136 1

w Eigene elegante

Leichenwagen
KmfierLeichenwagen

¥ Kranzwagen *(
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberfültrungen
M. lia*»endowski 9

Bromberg. Spec.-Sarggeschäft
uud Beerdigungs - Anstalt.

14 Gr Hergstr. 14 Fernspr. 53*2.

Friedrichstrasse j
No. 46. (27: £

LLohue vom 1. April

iPaHfigttfltölt Nr. 27, |
j b. Hrn Flcischermstr Sommer. |

Gabriel, Sclmbmach'rmstr.

Gut erhalt., gehr., stehender
Dampfkessel,

3 - 5 O m Heizfl u. 2—3 vferdige
Dampfmaschine zu kauten ges.
Off. bis. d. (Seid)ft. d. Z. tt.M.J.40.

(Meinfassrapi
larmeriMniiler

Grabgitter
offerirt billigst

in sauberer Ausf i bntng

Herrn. BoeMer
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

J

Mgsklie Trauer- uni!
Kiaütt-LeilljtWgZeil

empfi hlt 9ö)
bedeutend billiger wie das
hiesige cvang. Pfarramt

F.Wodtlte
Luxus-Fuhrgeschäft.

Leutval Kaufhaus
J. Hir§chfeld,

Bromberg, FrieVrichsplatz 19.

Gtstze festen

Schürzen
Corfets

Handschuhe
Strümpfe.

Während der Zeit vom 1. bis 5. April

Bromberg, den 31. März 1903.

P. P.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß icbj

mit heutigem Tage mein Geschäftslokal von]
Danzigerstraße 13 nach (114 j
JUalinhofstr. Ho.

verlegt habe.
Bei Bedarf in meinen Artikeln mich bestens j

empfohlen haltend, zeichne

Hochachtungsvoll

Carl Ruckenschuh
Special-Geschäit für Ausführung j

von Fußbodenbelägen und

Wandbekleidungen.
Linoleum- u. Wachstnchhandlung. |

mmm

/ / 'S*
v*

einen hohen Rabatt in bar
««her Kusse retour.

LeutralKaufhaus
J. Hirschfeld,

Bromberg, Friedrichsplatz 19.
^£53

_

Allgememer Bismarck-Kommers
Mittwoch, den 1. April 1903, abends 8 Uhr

in Patzer’s Etablissement.
Zutritt zu demselben hat jeder deutsche Mann, besondere Einlqdungen
ergehen nicht. Kommersbücher sind am Eingänge, für 30 Pf. das

Stück, zu erhalten. Eintritt ist frei. (109
Wir fordern alle deutschgesinnten Männer, insbesondere
unsere Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung auf.

Deutscher Ostmarken-Verein Bromberg.
Der Vorstand: Wiesner, Vorsitzender.

I>
) Deutsche Gesellschaft für Kunst «. Wissenschaft.

h
Unterabteilung: Orchestermusik.

(Früher: Bromberger Orchester-Verein).

SmM). he« 4. Avril, MM 8*U Uhr
im timhtafltt«

Populäres SinfonteConcert.
Orchesterbesetzung: 42 Herren. (480

Dirigent: Herr Kapellmeister Arthur Bils.
Die Mitglieder der Unterabt ilung für Orch stermusik

erhalten gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte der Deutschen
Gesellschaft von Donnerstag früh ab in der Musikalien ¬
handlung von M. Eisenhauer für sich eine Eintrittskarte
unentgeltlich; für deren Familienangehörige und für
Mitglieder der anderen Abteilungen sind ebendaselbst
Karten zum Preise von 25Pfg. zu haben. Nichttnitglieder
zahlen 2 Mark. — Programme avends am Saaleiugange.

#)K3
§ Deutsche Gesellschaft für Kunst u. Wissenschaft.

„Gemischtem Ltzem“.

Kouzert im Stadttheater
Dienstag, btit 7. Ap“il 1933, abenbs Uhc

* „Die Legeoie
wen der heiligen Elisabeth“.

Oratorium für Solostimmen, Chor und Orchester
von Franz Liszt. (480

Direktion: Arnold Schattschneider.
Solisten: „Elisa.'- th“ Frau Schattschneider «Sopran),

„Landgräfin Sophie“ Frl. Schattka (Mezzo-So-
pran) ans Berlin, „Landgraf Ludwig“ 2C Herr
Weissenborn (Bariton), Berlin. Harfe: Frl.
Hollmann, Danzig.

Kapelle Füsilier-Regiment Nr. 34. (480
Preise der Plätze:

Orchesterloge. . . 3,75 M II. Parquet . . . 1,50 M.
I. Rang-Loge . . 3,25 „ Steh-Parterre . . 0,75 „

I. „ Balkon . . 2.75 „ II. Nang-Balkon . 1,— „

I. „Stchpl.(Schül.)0,75 „ II. Rang
Fauteuil ) 95Vs H. Rang-Stehplatz 0,60 „

i. Parqnett
* * ' *“ OJ “ Amphitheater . . 0 80 „

Parquet-Stchplatz . 1,25 „ Gallerte .... 0.40 „

Billetverkauf in der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 tun an der Abendkasse.

Textbücher ebendaselbst.

Fernsprecher Nr. 610.

Familien -Lokal.

Empfehle meine stadtbekannte

gute Küche.
®r. mtm

Reichhaltige Frühstücks- und
Abendkarte.

Jeden Sonntag gewähltes Menu

Donnerslag, den 2 April,
abends 6 Uhr

Käiligsberger Rinbersteck
Aßbün mit SüBcrfoll

als Schluß dieser Saison.

Tadellose Biere!!!
Ku» erftein Grauvenz.
Rcichelbräu Kulmbach.
Berliner Weißbier.

313) Emil Küssner.

Fnsch.Silberlachs! Zander!
frische Ananas! Waldmeister.
MscheGurken, Opovto-Zwieb.,

Gemüse- u. Früchte-Kous.
empf zu ermäss. Preis, u. werd.
gfl.hies w.ausw.Auft. bst.au-gf

Emil fflazur, SS
grifltn Bilbmeifitr,

frischt Almas
empf. Bitt. Wilh. Hildenbrandt.

Rind-, Zchismtsteisch mib
L 4 ,malt Mittwoch nachm. 3 Uhr
öUlmulj Freib.d städt.Lchlachth.

!! Räucherware!!
frisch eingetroff., off.bill. en gros u.

en detail: ff.Lachs1,20.1,80, Aal
1.20-1,80,echtcKiel.Sprott.70-80,
Frttsprott.50n6“,Sprottbückl.
30 Pfd., Makrelbückl. 10 u l5Pf..
Fleckher., Seelachs, Flundern
(ohneKöpfe), ff. Lachsh., Gänse-
pökelst.. 70 Pf. Pfd. u. Mari ¬
naden. A. Springer.

Eine Nähmaschine, auch z.
Sticken, sehr billig eit verkaufen

Danzigerftr. 47.

Junger ech er Teckel, hüb. Tier
verkau e unmäubch. spottbillig.

Moltkeftr. 11, ptr. r.

Mame-Verci» Brnberz.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2^73) Vorstand.

Concordia.

80W Heute “MW
Ve irrst;

für den Rcgiss ur

Alfred Beissmüller.l
Morgen

erstes Gastspiel

itttHMnrlittLliartett-
ntih SoiipietfiingtL

Renommierteste Gesell ¬
schaft ihres Genres. ,

Al es v.«her.* d.Austragez ttel.l

Srutsche Gesellschaft
f. 6 U W. (480

M. 8 emMterChar.
Donnerstag, 2. April, 8 Uhr:

Uebung int

Zivil Kasino.
Stadt-Theater.
Mittwoch, b. 1. April:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Im Passepartout - Abonnement.)

(S u m letzten Male.)

Der Bastelhinder.
Overette in 3 Akten tiuit Viktor
Leon. Musik von Franz L här.

Anfang TU Ubr. (370
Donnerstag, den 2. Avril:

Benefiz für Faula Hicolal.
Letztes Auftreten

von Emma Thouret und
Fr. Wilh. Thiele.

(4. u. letzte Aufführung im Zyklus
Shakespeare'scher Luft'pie e.)

( 91 e u einstudiert.)

Der Dreikönigsabend
oder:

Was Dir wollt.
Verantwortlich für den politischen
Teil $. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen H. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grrrrrrauersche Krrchdruckeret
Otto ©ttutmmlö in Bromberg.
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